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Ein Verbrechen am « Europas Zivilisation ?
Gegen einen phantastischen Hetzartikel »es „Lemps"

tfn «totem großen Artikel auf »er Titelseite
6ei heutigen Nummer bei „TempS " eifert »er
bekannte klerikal« Kranrose Wladimir D 'Or«
ineffon mit der alarmierenden Ueberschrist
-Ei» Verbrechen gegen di« europäische Zivi¬
lisation^

, gegen baS nationalsozialistische
Deutschland und seine angeblichen Ziele. Die»
ser Artikel deS Grasen D 'Ormeffon bewegt stch
ganz ans der Linie, die di« innerpolitisch« Ka¬
tastrophe Deutsch-OesterretchS gerne ideen¬
mäßig propagandistisch nntermauer » möchte,
nm den Fall Oesterreich zum Ansatzpunkt einer
Reaktion gegen dem Aufstieg HitlerS au»-
zuLaneu und di« unbequem« AbrüstnngSver-
pflichtung auf ein Nevengeleise zu schieben.

Graf D 'Ormeffon hat dabei baS Stichwort
gefunden vom,/rntiromanischen heiligen bent»
schen Reichs. Hier setzt er den Hebel an und
sucht in altbewährter zentrümliHer Weis« nach
verschiedenen Seiten hin zu spalten und zu ver¬
leumden. Er beginnt mit der hämischen Be¬
merkung, baß der Abschluß des deutsch - pol¬
nischen Vertrages beweis«, daß Hitler keim
Preuße sei, sonst hätt« er diesen Pakt niemals
abgeschloffen, der der Tradition BiSmarck »
durchaus widerspreche . Er versteigt stch dabei
zn der Behauptung , daß dieser Vertrag di«
deutschen Forderungen an der Ostgrenze um
zehn Fahr « zurückwerfel Wir glauben schon,
daß der klerikal« Dentschenhaffer D 'Ormeffon
gerne des Korridors wegen einen ständigen
Kriegszustand mit Polen gewstnscht hätte, nnb
eö paßt so ganz und gar nicht in sein« Rech¬
nung und in seine Propaganda , daß das katho¬
lische Polen mit dem neuen Deutschen Reiche
stch auch über den Korridor nunmehr fried¬
lich auSeinandersetzen wird.

Warum eS nicht in seine Rechnung paßt?
DaS zeigt sich bei seinen geradezu grotesken
Ausfällen und Phantasien in Hinsicht der
deutsch -österreichischenBeziehungen. Fntereffant
ist auch, daß ihm Hitler mit der Reichsreform
nicht genügend Ansätze Kr «ine Polemik bietet.

Er hat ihm *« wenig getan, als daß man
behaupten könnte , Hitler sei Preußenfetnd oder
umgekehrt Hitler sei Preußenfanattker . Wich¬
tig ist dabei die Feststellung D 'OrmeffonS , daß
der Nationalsozialismus di« territorial «
Srfaffung der Politik verschmähe, daß also Kr
ihn im Gegensatz zu Frankreich die Grenzzie¬
hung mehr nebensächlicher Natur sei, daß er
darüber hinaus aber auf einen engeren Zu¬
sammenschluß der Deutschen seK Hauptziel ge-
richtet habe. D'Ormeffon schreibt r

-WaS der Führer will, das ist die Wieder¬
herstellung der militärischen Macht Deutsch¬
land- auf den höchst möglichen Stand , um auf
ihr «in« großzügig« Außenpolitik aufzu¬
bauen, die begründet ist auf dem „Dogma des
Nationalsozialismus ". Zuerst einmal Oester¬
reich einverleiben, das ist die fix« Fdee Hit¬
lers . Dann ein« unwiderstehlich « Anziehungs¬
kraft auSzuüben auf den germanischen Teil
der Tschechoslowakei, auf den deutschen Teil der
Schweiz , und auf das italienisch gewordene
Tirol . ( ! ) Dann als absoluter Herrscher seine
Wirksamkeit über die benachbarten Länder a«S-
zudehncn . ( ! ) In der Hauptsache hat Deutsch¬
land nur ein Ziel, stch in Mitteleuropa »n kon¬
zentrieren.

Wir wohnen dem Aufstieg eines neuen hei»
« gen dentschen Reiches bei, baS aber anti.
romanisch ist im reinste» Sinne des Wortes.
Eines germanischen Reiches» das stch von der
Nordsee erstreckt, bis znr Adria .

" ( !)
Dann malt D'Ormeffon schwarz in schwarz,

auf welch« Weis« d<m« Hitler daS arme Italien

erdrücken werde, baS dann nur noch „an zwei¬
ter Stell « glänzen" dürfe, wodurch änhlich wie
bei der französischen Revolution dt« eigenen
Fbeen des revolutionären Ursprungslandes
sich am Ende gegen den Urheber wenden wür¬
den . Er schreibt wörtlich :

„Die erste Wirkung des heiligen deutschen
Reiches , baS jetzt entsteht , wird sein, daß Ita¬
lien in eine Knechtschaft hinetngetricben wird ( !)
Die zweite Wirkung wird darin liegen, baß
sich radikaler als je Germanentum und Slaven -
tum gegen einander wenden werben." ( ! ) Nach¬
dem er so «Ker Phantasie gegen daS neue
Deutschland frei die Zügel schießen ließ , wen¬
det er stch seinem Sorgenkind zu : Deutsch -
Oesterreich , indem er schreibt : „Wer be¬
unruhigt sich darüber ? Wer merkt eS über¬
haupt? Wer gibt sich darüber Rechenschaft,
daß man, nachdem man 18SS diesen ersten
Wahnsinn » « gelassen hat ( ! ) , daß Oe¬
sterreich zermalmt wurde, nachdem man 1819
die gleiche Verirrung hat Hinsehen lasten , baß
eS in ein« unhaltbare Situation gebracht wur-

* London , S. Febr . Der frühere Komman¬
deur der Vordon-HighlanderS, General Fan
Hamilton , ist von seKem Besuch in Deutsch¬
land mit den zurückgegebenen Trommeln wie¬
der in England eingetroffen. Bei seKer An¬
kunst erklärte Hamilton , daS deutsche Volk sei
sich seiner Stärke wieder bewußt geworden .

Es sei für England bedeutend bester, mit dem
neuen Deutschland gute Freundschaft z« halte»,
als sich tn nutzlosen Streitigkeiten z« de»
kämpsen. DaS deutsche Volk erwecke den Ein¬
druck, als ob es von einem ungeheuren Druck
befreit aufatme und zu wettern Lebe» zurück-
gekehrt fei

de, jetzt davei ist , dieses Verbrechen ge¬
gen die europäische Zivilisation
zuzulassen ( I) , daß man mit gekreuz¬
te n A r m e n der langsamen gleisnerischen ,
aber unvermeidlichen Aufsaugung Oesterreichs
durch da- raffenkämpferifche Deutschland »«-
sieht. DaS Herz deS europäischen
Problems tstinWien , daSvordring -
lichste Problem heißt Oesterreich ."

Die Katze ist auS dem Sack! Der Deutschen-
haffer D 'Ormeffon gibt ihm daS Stichwort. Um
dem -Tatbestand auf den Grund zu gehen : Auf
welcher Seit « liegt der Imperia¬
lismus , das nackte Machtstreben
über alle völkischen und kulturel¬
len und geschichtlichen Bindungen
hinweg bei Deutschland ober in den
Gedankengängen de » Herrn Gra »
fenD ' Ormesson ?

Will Herr D 'Otmeffon den alten Ruf :
„Rache für Sadowa " wieder aufnehmen,
der das chauvinistische Frankreich im Jahre 1886
um ein Haar zu einem Kriege gegen Deutschland

General Hamilton hob bann hervor, welche »
großen Eindruck auf ihn daS Gedächtnis und
die Auffassungsgabe deS Reichspräsidenten von
Hindenburg gemacht hätten. Der Reichspräsi¬
dent habe über alle Einzelheiten der südafrika¬
nischen Feldzüge und sogar über wett zurück¬
liegende Erlobniffe Hamiltons selbst genaue-
stenS Bescheid gewußt.

Bei der Abfahrt von Bremen, so schloß der
General , war dt« ganze Besatzung deS Damp¬
fers auf dem BootSdeck «mgetreten. Ich
schwenkte meinen Hut und rief : „Deutschland
auf Wiedersehen !"

getrieben hat? War « S eine französi¬
sch « Angelegenheit und ist « S beute
noch « ine solche , wenn die beiden
Brudervölker um ihr « endgültig «
staatliche und völkische Formung
ringen ? Hat Deutschland de » Ber
trag von Trtanon im Jahre 181 »
diktiert , ber ein gänzlich lebensunfähiges
Deutsch-Oesterreich schuf, daS auf Gnab und
Pardon dem guten Willen der Gtegermächte
ausgeliefert war ?

Ich glaube, die Antwort ist über jeden Zwei¬
fel erhaben.

Wie arm an Ideen und wirklichen Zielen
sind doch die ewig gestrigen Politiker vom
Schlage eines Grafen D 'Ormeffon, wenn sie
heute noch glauben, im Namen der europä¬
ischen Zivilisation auftreten zu können mit
Verleumdungen und Verzerrungen ber Ab-
sichten deS neuen Deutschland , die immer
wieder auf denselben Ladenhüter hinauSlau-
fen von einer pangermanischen Expansions¬
politik . Biel eher hätte man das Recht, Herrn
D'Ormeffon einen klerikalen ober ftnanzkapi-
talistischen Imperialismus als Grundmotiv
seiner politischen Tiraben gegen Deutschland
entgegenzuhalten, ber Europa, wenn die
Kreis« um Herrn D 'Ormeffon maßgebend
wären , aufS neu« in unsägliches Elend ftür-
ft«« würde. Aber di« Völker sind heute wach
genug, um diesen finsteren Plänen gegen¬
über mißtrauisch zu sein. Wir haben ht den
Artikeln deS Herrn D 'Ormeffon bisher noch
nicht gelesen , baß er stch etwa Kr bi« Rück -
gäbe SaarbeutschlandS an das Mutterland nur
im geringsten eingesetzt hätte, oder sich barü-
ber empört hätte, baß „die Unabhängigkeit"
deS SaarlandeS von gewtffen auch ihm be¬
kannten Kreisen in jeder Weise sabotiert
wirb.

Wir verstehen auch, daß Herr Graf D'Or¬
meffon darüber erbittert ist, daß ber Korri¬
dor heute nicht mehr seine spaltende Wirkung
tut , dt« ihm im Versailler Vertrag zugedacht
war.

Wir verstehen auk, baß Herr Graf D 'Or¬
meffon darüber betrübt ist, baß daS' heutige
Italien sich nicht in die imperialistischen Ziele
der oben beschriebenen Art «inspannen läßt,
sondern auf Grund freundschaftlicher Bezie -
hung mit dem neuen Deutschen Reich stch
selbst über die Absichten und Ziele deS neuen
Deutschland informiert hat.

Wir verstehen aber nicht , daß
Herr Graf D ' Ormeffon heute noch
die Naivität besitzt , zu glauben ,
diese Art Propaganda könne noch
etwas daran ändern , daß die Welt
sich selb st darüber ein Urteil bil¬
det , inwieweit Herr Dollfuß die
Interessen deS österreichischen
Volkes vertritt bei seiner Art ber
„Verteidigung von Oesterreichs
Unabhängigkeit " .

Je mehr Alarmartikel von französischer Sei -
te, wie der hier vorliegende erscheinen , desto
klarer wird der Welt auch der wahre Hinter¬
grund dieser Verteidigung der angeblich so
schwer bedrohten Unabhängigkeit Oesterreichs .
Inwiefern aber die europäische Zivilisation
bedroht sein soll , dieses Rätsel zu enthüllen
bleibt uns Herr Graf D 'Ormeffon leider schul¬
dig, eS sei denn , Herr D 'Ormeffon , gebe in oben
erwähntem Artikel zu verstehen , baß eS soeben
bei ihm in Paris auSgemacht worden fei,
Deutscher , n fein , fei überhaupt schon ein <,er -
brechen.

Karl Neuscheler .

Dollfuß in Röten
Keine Neigung der Großmächte zur Unterstützung einer österreichischen

BölkerbundsNag«
* Wie«, 3. Febr . Der Bundeskanzler Doll¬

fuß hat SamStagvormtttag den Freitag im
Flugzeug hier etngetroffene» österreichischen
Berliner Gesandten T a u s ch i tz zu einer län¬
geren Unterredung empfangen , in ber ber Ge¬
sandte über seKe letzten Berliner Verhand¬
lungen berichtete . Der angekünbigte außer¬
ordentliche Mintsterrat , auf dem der endgül¬
tige Beschluß über die internationale Aktion
Oesterreichs gegen Deutschland gefaßt werden
soll , konnte bisher noch nicht einberufen wer¬
den.

In den letzten Tagen sollen, wie verlautet ,
in den diplomatischen Fühlungnahmen der
österreichischen Regierung neue erhebliche
Schwierigkeiten entstanden sein, di« hier als
die Ursache der htnauSgeschobenen endgültigen
Entscheidung angesehen werden.

In de« diplomatische« Verhandlungen soll
sich ergebe « habe«, daß trotz der wiederholte«
Vorstellungen von österreichischer Seite eine
einheitliche Haltung der Großmächte England,
Frankreich nnd Italien bisher nicht erzielt
werde« konnte. Bon Sette« ber Großmächte

solle« irgendwelche bindende Vcrpjttchtunge«
zur Unterstützung der österreichische« Regie¬
rung im Falle einer internationale « Aktion
nicht abgegeben worben sein.

In hiesige« diplomatischen Kreisen verlautet,
daß insbesondere die englische Regierung einer
Anrufung deS Völkerbundes durch Oesterreich
wenig sympathisch gegenüber stehen solle. Eben¬
so sollen aus italienischer Seite ernste Beden¬
ken gegen die Austragung des dentsu»-v,ler-
reichischen Konfliktes vor dem Völkerbnud vor¬
handen sein.

Angesichts dieser zweifellos bestehenden
diplomatischen Schwierigkeiten scheint man stch
hier noch keineswegs klar zu sein, welche
Schritte die österreichische Regierung nunmehr
nach den wiederholten Androhungen eines
internationalen Vorgehens gegen Deutschland
ergreifen wirb. Man nimmt an, bah der au¬
ßerordentliche Ministeî at erst kurz vor ber
Abreise deS Bundeskanzlers Dollfuß nach Bu¬
dapest stattftnben wird, jedoch ist bisher noch
in keiner Weise ersichtlich , in welcher Richtung
der Beschluß der österreichischen Regierung
liegen wird.

Für Freundschaft mlt Deutschland !
General Samilton über seine Eindrücke ln Deutschland



Frankreichs Saarpolitik vor Gericht
Neruiunosverhanölung im Prozeß gegen Kommerzienrat Röchling

* Saarbrücken , 8 . Febr . Am Samstag-
vormittag begann vor dem Obergericht in
Saarlonis die Bernfungsvcrhandlnng im Pro¬
zeß gegen Kommerzienrat Röchling wegen
Aufreizung der Bevölkerung durch ein Flug¬
blatt , für das Röchling verantwortlich ist . Ke¬
gen Verlagsdirektor Hall von der „Landes-
zeitnng" als Drucker dieses Flugblattes und
drei Erwerbslose wegen Verbreitung des
Flugblattes . Im ganzen sind -18 Zeuge» gela¬
den . I » erster Instanz waren sämtliche Angc -
klagten von der Strafkammer Saarbrücken
sreigesprochcn worbe«.

Den Vorsitz in der heutigen Verhandlung
führt Senatspräsident Acker , (Deutscher ) ,
Oberrichter Dr . M e r z i g e r , (Deutscher ) / Dr .
Schlapper , (Schweiz ) und Dr . W e l t i
(Schweiz ) . Soweit Beleidigung vorliegt, ist
für die Bergleute Dorscheid und Köhler Ne¬
benklage zugelassen .

Zu der Berufsverhandlung sind 29 Zeugen
geladen , darunter eine ganze Reihe franzö¬
sischer Grubenbeamten. Als Erster schildert

der Angeklagte Kommerzienrat Röchling
zunächst nochmals seinen Kamps um die Frei¬
heit des saarländischen Volkes. Er beschränkte
sich diesmal nicht darauf , nur seine eigene
Haltung und seine persönlichen Gründe zu der
Herausgabe des Flugblattes darzulegen, son¬
dern ging zum Angriff gegen die Poli -
t i k der Negier ungSkom Mission vor.
Die Regierungskommission habe unter dem ö.
April 1922 eine Verordnung erlasien , die den
Kindern den B c s u ch der französischen
Schulen gestattet . Kommerzienrat Röchling
erklärt , daß diese Verordnung unzulässig
sei und aufgehoben werden müsse , da nach dem
Sinne des Saarstatuts die französischen Schu¬
len nur für die hier weilenden französischen
Kinder bestimmt seien.

Die Regiernngskommisiion sehe aber wohl¬
gefällig z« , wenn die französische Grnbenver »
waltung durch Ausnutzung der wirtschaftliche»
Abhängigkeit ihrer Arbeiter deren Kinder znm
Besuch der französischen Schulen auhalte.

Kommerzienrat Röchling ging dann auf seine
Verbundenheit mit dem saarländischen Volke
ein . Im Verlaufe seiner Ausführungen streifte
Kominerzienrat Röchling auch die Denkschrift
der Deutschen Front an den Völkerbund, in
deren Beantwortung die Regicrungskommis-
siou versucht hatte, einen Keil zwischen Röch¬
ling und dem Verteidiger Lcwacher und den
übrigen führenden Mitgliedern der Deutschen
Front zu treiben , und weist darauf hin , daß
diese Auslegung der Regiernngskommisiion
völlig falsch sei .

Nach einigen weiteren Fragen von geringster
Bedeutung wurde der Verlagsdirektor der
„Landeszcituug"

, Hall , vernommen, der im we¬
sentlichen seine Ausführungen aus der ersten
Verhandlung wiederholt. Er habe lediglich ge¬
wußt, daß es sich um ein Flugblatt über die
französischen Schulen gehandelt habe : den ge¬
nauen Inhalt habe er aber nicht gekannt . Die
nächsten drei Angeklagten , Merschcr , Dillmann
und Dibo wiederholen im wesentlichen auch ihre
Aussagen aus der ersten Instanz , daß sie ent¬
sprechend der Anweisung die Flugblätter nur
an ücutschstämmige Eltern verteilt haben , die
ihre Kinder in die französischen Schulen schick¬
ten, oder die in Gefahr wären , durch wirtschaft¬
lichen Druck dahin gebracht zu werden. Bet den
Aussagen der Flugblattverteiler ist wesentlich,
daß von den Verteilern fcstgestellt wird, daß
der Belastungszeuge Köhler überhaupt kein
Flugblatt erhalten habe .

Als nächster tritt der
Belastungszeuge Dorscheid

auf, der sich durch das an deutsche Eltern gerich¬
tete Flugblatt beleidigt fühlt, trotzdem er die
französische Staatsangehörigkeit besitzt . Tor¬
scheid wird zunächst vereidigt und kommt in sei¬
nen nächsten Ausführungen

»nr gerade «och an einem Meineid vorbei.
Der Zeuge führte aus , er habe gesehen, daß
einer der Verteiler mit den Flugblättern in
ein HauS gegangen sei , in dem Polen wohnten.
Sofort wurde diese Bemerkung durch Zuruf
von allen drei Flugblattvcrtcilern energisch ab¬
gestritten und auf diesen Einspruch hin mußte
Dorscheid zugcbcn , daß er cs nicht genau sagen
könne.

Hierauf wird der zweite Belastungszeuge
Köhler vernommen, der bereits seit 1920 die
französische Staatsangehörigkeit besitzt . Wesent¬
lich ist bei den Aussagen Köhlers, die Feststel¬
lung , daß die Verteiler angeben , insgesamt et¬
wa 300 Flugblätter zur Verteilung gehabt zu
haben und niemand von diesen Verteilern einem
Jungen die Zettel weitergcgcbenhabe , während
Köhler unter seinem Eid aussagt, das Flugblatt
in seiner Küche durch einen etwa 10—11jährigen
Jungen erhalten zu haben , der noch ein Paket
von annähernd 180 Stück auf dem Arm gehabt
habe .

Wie in der Verhandlung weiter mttgeteilt
wurde, ist bei dem Kommerzienrat Röchling
eine Haussuchung vorgenommen worden, die
jedoch vollkommen ergebnislos verlief.

Nach Verlesung des Urteils der ersten In¬
stanz und nach Erledigung der üblichen For »

, malitäten machte der Staatsanwalt Mitteilung ,
/ daß er noch eine ' schriftliche Erklä¬
rung der Grubendirektion über die

Entstehung und bas Zustandekommen der fran¬
zösischen Schulen zu den Akten gegeben habe .
Diese Erklärung ruft sofort den lebhaften Wi¬
derspruch der Verteidigung hervor, da nach An¬
sicht der Verteidigung nicht am Prozeß Betei¬
ligte keine Erklärung abgebcn könnten . Die
Verlesung dieser Erklärung wird vorerst zu¬
rückgestellt.

Es wurden dann die Zeugen Dupre , Diesel ,
Kümmel und Blatter vernommen, die auch
schon im ersten Prozeß ihre Aussagen gemacht
hatten und heute dabei bestehen bleiben . Da¬
rauf wurde der Ingenieur -Divisionär Schül¬
ler vernommen, der die Entlassungen auf der
Grube „Kohlwald " unter sich hatte und auf
den die vier Genannten den Druck zurückzu¬
führen versuchen, der auf sie ausgelibt worden
sei, ihre Kinder in die franz. Schule zu schicken .
Schöller erklärt , daß ein Druck nicht ausgelibt
worden sei, daß ihre Entlastung auch nicht des¬
halb erfolgt sei, weil sie ihre Kinder nicht in
die franz. Schule schickten, sondern eS habe sich
um dienstliche Berfehlnngcn oder um Massen¬
entlassungen gehandelt.

Der Kraftwagcnsiihrer Wegener, der dann
als Zeuge austrat , erklärt , zu ihm sei ein fran¬
zösischer Lehrer gekommen und habe ihm ge¬
sagt, er müsse doch für seine schöne Stellung
bei Schöller dankbar sein und seine Müder in
die französische Schule schicken . Daraus habe
Schöller ihm geraten, seine Kinder in die fran¬
zösische Schule zu schicken.

* Berlin , 8 . Febr . Das Internationale
Reitturnier am Kaiserdamm erlebte GamS -
tag nachmittag einen großen Tag . Zum Gro¬
ßen Preis der Nationen , der Samstag und
Sonntag ausgetragcn wird, hatten sich zahl¬
reiche Minister und höhere Offiziere der
Reichswehr und der Polizei, SA .- und SS .-
Führer eingefundcn. Von Ministern waren
anwesend : Vizekanzler von Papen , die
Reichsminister Dr . Goebbels , v . Blom¬
berg , von Neurath , Graf Schwerin »
Krosigk und Seldte . - Außerdem waren
der französische Botschafter Francois Pon¬
cet , sowie die Gesandten von Norwegen, Hol -
land und der Schweiz anwesend . Kurz vor
18.30 Uhr erschien in Begleitung des Mini¬
sterpräsidenten G ö r i n g Reichskanzler
Adolf Hitler , von brausenden Heilrufen
der bis auf t>ru letzten Platz gefüllten Zu-
schanertribünen empfangen. Nachdem der
Kanzler von den anwesenden prominenten
Persönlichkeiten begrüßt worden war , mar¬
schierten die Teilnehmer am Großen Preis
der Nationen vor der Ehrentribüne auf und
entboten dem Kanzler ihren Gruß , wobei die
Nationalhymnen gespielt wurden.

Mit der Entscheidung deS Großen Preises
der Nationen hatte die deutsche Turnicrrei -
lerei und baS Berliner Reitturnier am
Sonnabend ihren Höhepunkt gefunden , der
seine Krönung mit dem überlegenen Sieg der
deutschen Vertreter mit 21 Fehlern vor der
französischen Mannschaft mit 36 Fehlern und
der irischen mit 64 Fehlern fand .

In Anwesenheit deS Kanzlers holten sich

Bei dem außerordentlich schleppenden Gang
der Verhandlung wurden in der Nachmittags-
sitzung des Sonnabends nur die aus dem er¬
sten Verfahren bereits bekannten , am Vor¬
mittag noch nicht vernommenen Zeugen gc -
gehört . Aus ihren teilweise recht weitschwei-
figen Aussagen kristallisiert sich immer wieder
heraus , daß sie glaubten, unter dem Druck ge¬
standen zu haben , ihre Kinder in die Domn-
nialschule zu schicken , und wenn sic diesem
Druck nicht nachgaben , sie bann ihre Stellung
und ihre Grnbenwoknuug verlören , und daß
sie Grnbenwohnung und Arbeit bekamen , so¬
bald sie ihre Kinder in die Domanialschule
schickten.

Einige Zeugen hatten sich auch auf den Lehrer
Maurice in Elversberg berufen, der ih¬
nen zugeredet habe , doch ihre Kinder in die
Domanialschule zu schicken, mit Redensarten
wie : „Wes Brot ich eß , deS ' Lied ich sing ' ! Die¬
ser Lehrer wird gleichfalls vernommen. Er be¬
streitet mit wahrhaft krampfhafter Unschulds¬
miene , jemals irgend etwas Derartiges zu den
Bergleuten oder ihren Frauen gesagt zu haben ,
ja , er habe einmal einem Bergmann ein Gesuch
um eine Grnbenwohnung und Ausnahme sei¬
nes KiudeS in die Domanialschule aufgesetzt
und geschrieben, aber baS habe er aus reiner
Menschenfreundlichkeit getan, wie denn häufig
zu ihm Leute kamen , um ihn um Rat zu bitten.

Abends um 7 Uhr wurde die Sitzung auf
Montag vertagt.

die deutschen Reiter Oberleutnant Momm auf
Baccarat 2, Oberleutnant Brandt ans Tors
und Oberleutnant Haste auf Derby den Sieg.
Der Führer beglückwünschte die deutschen
Reiter zu ihrem großen Erfolg und Minister¬
präsident Göring überreichte dem Führer der
deutschen Mannschaft , Major Freiherr von
Waldenfels, den wertvollen Ehrenpreis .

* Paris , 3 . Febr . Ein Vertreter des „Jn -
transigeant" hat sich mit Mussolini über Sie
Zukunft der Jugend und über die in -
ternationale Rolle der ehemali¬
gen Kriegsteilnehmer unterhalten und
veröffentlicht längere Erklärungen des Duce
zu diesen beiden Themen. Im neuen Italien
stehen, so erklärte der Duce, die Männer der
KriegSgcneration an allen Kommandostellcn :
in vielen anderen Ländern auch . DaS ist eines
der beruhigenden Elemente für den Frieden
Europas . Die Männer , die wirklich den Krieg
mitgemacht haben , werden mehr als andere
zögern, ihn aufs Neue zu entfesseln.

Der französische Vertreter warf hier ein ,
daß die Jugend nicht wisse , maS Krieg bedeute .
In Frankreich hätten die ehemaligen Kriegs¬
teilnehmer sich zwar bemüht, die Jugend ge¬
gen den Krieg « inzunehmen, aber in fast allen
anderen Ländern würde die Jugend in ent¬
gegengesetztem Sinne erzogen .

Verordnungen und Erlasse zum Neu«
aufbau des Reiches

* Berlin , 3 . Febr . In einer Verordnung auf
Grund des Artikels V des Gesetzes über den
Neuaufbau des Reiches bestimmt der ReichS-
inncnminister, daß die Wahrnehmung
der H o h e i t s r e ch t e , die von den Ländern
auf das Reich übergegangen sind , den Landes-
bchördcn zur Ausübung im Aufträge und im
Namen deS Reiches insoweit übertragen wird,
als daS Reich nicht allgemein oder im Einzel¬
fall von diesen Rechten Gebrauch macht. Die
von den Ländern untereinander oder mit dem
Reich geschlossenen Verträge und Vcrwal -
tungsabkvmmen werden durch den Uebergang
der Hohcitsrechte der Länder auf daS Reich
nicht berührt . Die Landesgesctze bedürfen der
Zustimmung deS zuständigen Reichsministers.
Die obersten Landesbehörden haben im Rah¬
men ihres Aufgabenbereiches den Anordnun¬
gen der zuständigen Rcichsminister Folge zu
leisten . Landesbeamte können in den Reichs¬
dienst, Reichsbeamte in den LandeSdienst ver¬
setzt werden .

In einem Erlaß vom 8 . Februar überträgt
der Reichspräsident mit sofortiger Wirkung die
Ausübung des ihm auf Grund deS Gesetzes
über den Neuaufbau des Reiches zustehenden
Rechtes zur Ernennung und Entlas¬
sung der unmittelbaren Landes¬
beamten für Preußen dem Reichskanzler
und der Landesregierung, für die übrigen Län .
der den ReichSstatthaltcrn und den Landesre¬
gierungen.

In einem zweiten Erlaß deS Reichspräsiden¬
ten heißt eS u . a . : Nach Artikel 2 des Gesetzes
über den Neuaufbau deS Reiches sind die Hoh-
heitsrcchte der Länder und damit daS Begna¬
digungsrecht auf bas Reich übergcgangen. So¬
weit daS Begnadigungsrecht bisher den Län¬
dern zustand , übe ich es in Zukunft aus wegen
aller strafbaren Handlungen, die Soldaten und
Wehrmachtbeamte während ihrer Zugehörig¬
keit zur alten oder neuen Wehrmacht begangen
haben, in den Einzelfällcn, in denen ich mir die
Entschließung ausdrücklich Vorbehalte . Im übri¬
gen übertrage ich die Ausübung für Preußen
auf den Reichskanzler, für die übrigen Länder
auf die Reichsstatthalter.

*

Der frühere württembergische Staats¬
präsident Bazille gestorben .

* Stuttgart , 3 . Febr . Der frühere Staats¬
präsident von Württemberg , Tr . Wilhelm
Bazille , ist am 1 . Februar nach schwerer
Krankheit gestorben . Die Beerdigung hat in
Stille stattgefunden.

»Ich glaube nicht" , erklärte Mussolini dar¬
auf , „an die unmittelbare Friedenspropaganda
der Jugend gegenüber. Sie fragen, warum
man der Jugend gegenüber niemals von der
Not des Krieges erzähle. Weil «S zwecklos ist ,
zu ihr davon zu sprechen. Tie Jugend glaubt
nicht daran oder cs macht zumindest keinen
Eindruck auf sie, weil die Jugend ein lleber -
maß an Kraft und Mut besitzt , baS sie instinktiv
zu verausgaben und in völlig selbstloser Weise
zu verschwenden bestrebt ist , weil die Jugend
für Abenteuer und Gefahren ist , ebenso wie
wir daS im Jahre 1914 waren. Schließlich
glaube ich uicht an die Friedenspropaganda ge¬
genüber der Jugend . Aber ich glaube an die
Möglichkeit , den Schwung der Ju¬
gend auf friedliche Ziele abzulei -
t e n , auf den Sport , die Fliegerei , Entdek -
kungSreisen , koloniale Abenteuer, das alles hat
eine Mystik nach dem Sinne der Jugend . Man
muß der Jugend eine Mystik geben . Und bann
muß man ihr außerdem erlauben , sich in ihrem
eigenen Lande zu bewähren, ja . sie selbst
darauf hinstoßen . Man mutz ihr in den Stadt -
räten und Provinzialräten oder in der gesetz¬
gebenden Versammlung den Platz einräumen,
den sie verdient. Mit 60 Jahren hat ein Mann
nicht mehr die gleiche physische oder geistige
Leistungsfähigkeit. Mit 40 ober selbst mit 80
Jahren muß er Führer sein. DaS Problem der
Jugend hat aber auch eine politische Seite .
So weit als möglich wüsten . die Gefahren
neutralisiert werden, die Europas Jugend
eines Tages gegeneinander treiben.

Man muß Europa schaffen . Dann würde
die Jugend ruhiger sein und eine fried¬
liche Anwendung für ihr Aktionsbedürfnis
finden . Aber das neue Europa wird nicht
durch den Völkerbund gemacht werden,
sondern eher durch einen Bund der euro¬
päischen Völker. Heute steht Europa davor,
zwischenAmerika « . Japan unterzngehen.

"

Zur Frage deS Anteiles der Kriegsteilneh¬
mer an der Schaffung eines neuen
europäischen Gei st es erklärte Musso-
lini , daß die Kriegsteilnehmer wohl dazu bei¬
tragen könnten : ihre internationale Zusam¬
menarbeit habe eine beachtliche Bedeutung,
aber nicht, wie man versucht habe , mit den al¬
ten internationalen Organisationen . Die ehe¬
maligen Kriegsteilnehmer hätten die Pflicht
zur internationalen Zusammenarbeit : denn
die Männer , die den Krieg erlebt hätten , könn¬
ten sich bester verstehen , selbst wenn sie im ent¬
gegengesetzten Lager gestanden hätten.

Tagung
der Kreisleiter u . Amtsleiter der Gauleitung Badens
Am heutigen Sonntag im Groben Saal der Reichsstatthalterei

18 .00 Uhr : Stabslerter R ö h n über Organisationsfragen .
18.48 Uhr : Kaupropagandaleiter Moraller über Propaganda für

die Arbeitsbeschaffungsoffensive .
11 .20 Uhr : Eauschulamtsleiter Kramer über Schulungsfragen.
11 .45 Uhr : Gauleiter Wagner über die politische Lage .

Nachmittags
18 .00 Uhr : (Sauleiter Wagner über Kulturpolitik des Gaues Baden.
28 .00 Uhr : Abends Fe st Vorstellung im Badischen Staatstheater

„Der Waffenschmied " von Lortzing .
Die Bevölkerung wird aufgefordert, an der Festvorstellungteilzuneh¬

men . Die ältesten und verdienstvollen Kämpfer und Führer der Bewe¬
gung in Baden werden mit dem Reichsstatthalter und den Mitgliedern
der Regierung der Festvorstellung beiwohnen . Es wäre wünschenswert ,
wenn durch starken Besuch dieser Festvorstellung die Karlsruher Bevöl¬
kerung ihrer Verbundenheit mit ihren politischen Führern Ausdruck
verleihen würde .

Großer Lag am Kaiferöamm
Ser Führer und zahlreiche Minister beim Großen Preis der

"

Die Fugend an den richtigen Platz!
über Sronlkümvsertum und Fugend
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Grötzingen ein Maler- orf
Nie die eriien Maler nach Grötzingen kamen

Grötzingen , 8 . Februar .
In den Räumen des Kunstvereins Ser badi¬

schen Landeshauptstadt wurde in diesen Tagen
ein Ausschnitt auS dem Lebenswerk des be¬
kannten Tiermalers Otto Fikentscher
geboten . Fikentscher , heute 72-jährig , ist der
letzte Ueberlebende jener Künstlergemeinschaft ,
die sich vor nahezu 50 Jahren in Grötzingen
niederließ und die den Grund legte zu der
bis heute währenden Entwicklung deS Kunst -
lebenS in unserem Dorfe , das weithin als
„Malerborf Grötzingen " bekannt und genannt
ist.

Die landschaftliche Schönheit der Umgegend
des Dorfes mag wohl die größte Anziehungs¬
kraft auf die Jünger der Malkunst ausgeübt
haben . Wer seinen Blick von der Höhe des
Turmberges hinunter ins Pfinztal schweifen
läßt , wird ein liebliches Bild gewahr . Zwi¬
schen sanften Hängen sucht die Pfinz ihren
Weg durch das breite Tal . Hohe Pappeln säu¬
men den Lauf deS Baches , und weit hinaus
in die Ebene vermag unser Auge zu blicken .
Die Rücken der Hügel sind waldgekrönt , wäh¬
rend an den Abhängen fleißige Hände frucht¬
bar « Felder schufen.

Reich an lauschigen Winkeln ist daS Dorf
Grötzingen selbst . Man pilgere nur einmal an
der Pfinz hin , die durch daS Dorf in gemäch¬
lichem Bogen fließt , man verweile vor dem
altertümlichen Rathaus , einem gut erhaltenen
Fachwerkbau , oder man schaue hinauf zu dem
seltsam gewundenen Turm der evangelischen
Kirche , der dem Dorfbilb einen eigenen Cha¬
rakter verleiht , überall macht Grötzingen einen
freundlich - behaglichen Eindruck . Reich ist das
Dorf an schönen Straßcnbilbern , malerischen
Durchblicken , interessanten Bauten und alter¬
tümlichen Inschriften und Hauszeichen . Kurz¬
um , Grötzingen ist ein sauberes , malerisches
Dorf in lieblicher Landschaft .

Kein Wunder , daß die Künstler der Landes¬
hauptstadt gerne htnüberpilgerten zum Turm -
berg oder ins Pfinztal . Waren doch in Grötzin¬
gen zudem noch zwei Wirtshäuser , die weit¬
hin ob ihrer Gastfreundschaft gerühmt wur¬
den : das „Laub " und der „Schwanen " . Wie
Dr . Kn ab in der Ortsgeschichte von Grötzin¬
gen erzählt , war das Leben damals noch be¬
schwingter und geselliger . Namentlich die
Karlsruher Blumenmalerin Alwine Sch roed -

ter zog mit ihren Schülern und Schülerinnen
zu ernster Arbeit , aber auch zu fröhlicher Wan¬
derung gerne hinüber ins Pfinztal , und an
den Sommerabenden traf man sich zu Trank
und Imbiß im „Laub " oder im „Schwanen " .

So war manchem Jünger der Malkunst der
Flecken lieb geworden . Als erster schlug Fried¬
rich Kallmorgen im Jahre 1888 seinen
Wohnsitz in Grötzingen auf . Droben im Ho¬
hen Grund , von wo man weiten Blick hat
über das Dorf und das Tal , erbaute er sein
HauS , daS heute noch seinen Kindern gehört .
Der Weg dahin heißt jetzt „Kallmorgenweg " .
KallmorgenS Name ist Kennern und Freun¬
den guter Kunst so bekannt , daß über sein
Schaffen hier nicht viel Worte zu verlieren
sind . Auch unsere Heimat hat der Künstler auf
manchem Bilde festgehalten . Der Nittnertwald
und der Rtttnerthof , alte Grötzinger Häuser ,
der Turmberg , der Hof des alten Niddahauses ,
der ehemaligen Kanne , sind von ihm auf der
Leinwand wieöergegeben worden . Szenen aus
dem Leben der Grötzinger , wie der „Kirch¬
gang "

, die „Grötzinger Kirchweih " der „Brand
der Gemeindescheuer " hat der Künstler treff¬
lich gestaltet . Ein Bild von Grötzingen , „Unser

Dorf ", hängt übrigens in den Städtischen
Sammlungen zu Berlin .

Während Kallmorgen schon 1892 Grötzingen
verließ , ist Fikentscher feiner Wahlheimat
bis heute treu geblieben . Vor 46 Jahren zog
er als Schloßherr in der Augustcnburg ein ,
und hier wohnt und wirkt er heute noch. Ihm
zur Seite steht seine Frau , die sich in früheren
Zeiten auch als Blumenmalerin betätigte . Der
Künstler ist schon weit in der Welt herumge¬
kommen . Manche Fahrt führte ihn hinein nach
Stbenbürgen oder ins Banat zu den dortigen

jr
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Kunstmaler Fikentscher

Deutschen . Dort hat er neben dem deutschen
Volkstum auch die Natur in ihrer ungezähm -
ten Großartigkeit beobachtet . Was er da als
Waidmann schaute, hielt er als Künstler mit
Stift und Pinsel fest. Bären , die aus dem
Dickicht brechen , Hirsche in freier Wildbahn ,
Adler , die in schwindelnder Höhe ihr weites

Revier bestreichen , das sind Motive , die Fi¬
kentscher in seltener Meisterschaft auf der Lein¬
wand gestaltet . Auch die heimische Landschaft
und der nahe Schwarzwalb haben Stoff zu
vielen Bildern geliefert . Ich denke nur an die
„Hasenjagd " ober an die Bilder von „Hirschen
und Rehen "

, die eine hervorragende Fähigkeit
zum Erleben und Gestalten der Tierseele ver¬
raten . Den Leuten im Pfinzgau ist der Meister
ein alter Bekannter , war doch lange Jahre
die Mutschelbacher und die Langensteinbacher
Gemarkung sein Jagdrevier .

Mit Stolz und Wehmut gedenkt Meister
Fikentscher im Gespräch seiner verstorbenen
Freunde und Mitarbeiter : Kampmann und
Hein . Auch sie wohnten im Schloß , und die
drei Freunde waren die Begründer des
Karlsruher Künstlerbundes , dessen
Kunstdruckerei heute noch in der Erbprinzen¬
straße besteht . Er hatte die Aufgabe , dem deut¬
schen Bürgerhaus mit billigen , aber wertvol¬
len Steindrucken einen schönen, künstlerischen
Wandschmuck zu liefern .

Die heute noch in Grötzingen wirkenden
Künstler stehen zu dem Kreis um Fikentscher
weder künstlerisch noch persönlich in irgend
einem Zusammenhang . Daß das Wirken der
großen Maler die Jugend zur Nacheiferung
begeisterte , mag bet Gustav H o f m a n n und
August Rumm zutreffen . Denn Hofmann ist
Grötzinger Kind , Sohn eines Grötzinger

i Bauern . „Mit neidischen und bewundernden
! Blicken habe ich als Knabe oft die Maler be-'

obachtet , wie sie die Farbenpracht der Felder ,
Wiesen und Gärten auf ihre Leinwand ein¬
heimsten . Die vielen Beispiele erweckten in mir
jedoch bald Nacheiferung ." So wurde der

j Grötzinger Bauernsohn ein Trttbnerschüler ,
; und heute darf er zu den Könnern seiner Kunst

gerechnet werden .
August Rumm hat als Grötzinger Lehrer¬

sohn schon frühe zeichnerische Begabung ge¬
zeigt . Wie sehr namentlich seine PortraitS in
ihrer künstlerischen Eigenart gewürdigt wer¬
den , ist daraus zu ersehen , daß erst kürzlich
die Badische Regierung das Melanchthonbild
erwarb , während in der Grötzinger Kirche ein
großes Lutherbild Aufnahme fand .

Im ehemaligen Atelier KallmorgenS wohnt
heute Kunstmaler Rein , der Landschafter unter
den Grötzingern . Daß Grötzingen heute noch
seine alte Anziehungskraft auf die Künstler
ausübt , ist daraus zu erkennen , daß geschätzte
Maler wie Grass und Winkler - Dentz
das idyllische Dorf am Fuße des Turmbergs
zu ihrem Wohnsitz auserkoren .

Georg Hupp .

Drei Anwesen nieöersebrannt
Endiugen a . St ., 8 . Febr . Am SamStag früh

zwischen 8 und 9 Uhr brach in dem Wohnhaus
der Witwe Franz R i n g w a l d Feuer aus , daS
sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete und
auf die anliegenden Wohngebäude des Ernst
Mutz und der ledigen Maria Biechelc Übergriff .
Sämtliche drei Anwesen wurden eingeäschert .
Drek Jamilien sind obdachlos . Infolge des star¬
ken Frostes war die Feuerwehr in ihren Lösch¬
arbeiten stark behindert . Die Entstehungsur¬
sache ist ndch unbekannt .

Lastwagen vom Zug zertrümmert
Mannheim , 3 . Febr . ( Eigene Meldung DeS

„Führer ".) Am Samstagnachmittag fuhr ein
von Mannheim kommender D i c s e l l a st -
wagen mit Anhänger , der auf der stark ver¬

eisten Straße nicht rasch genug bremsen konnte ,
in die geschlossene Schranke eines Bahnüber¬
ganges und blieb mitten auf dem Geleise
stehen. In dem selben Moment brauste schon
ein Eilgüterzug heran . Der Diesellastwagen
wurde noch eine weite Strecke mitgeschleift
und in der Mitte zerschnitten . Wie
durch ein Wunder blieb der Lenker des Autos
völlig unverletzt , trotzdem die Lenkstange zer¬
trümmert und der Motor in den Sitz gedrückt
wurde .

*

Sab Rappenau . (Tödlich verunglückt .)
Der Landwirt Philipp Heinrich S ö h n e r von
hier ist auf der Landstraße nach Babstadt in
dem Augenblick , als er einem Lastauto auSwei -
chen wollte , so unglücklich von seinem Fahrrad
gestürzt , daß er von dem Kraftwagen

erfatztund schwerverletzt wurde .

die . n

i . „Durchgehend machen sich die Zeichen an¬
steigender Konjunktur mehr und mehr bemerk¬
bar "

. Das ist die Schlußbilanz der Jndustrie -
und Handelskammer Karlsruhe über das
Wirtschaftsjahr 1933 im Badnerland . Zwar
weisen einzelne Branchen nicht die sonst im
Reich zu beobachtende lebhafte Aufwärtskurve
auf , immerhin ist aber eine grundlegende
Wandlung festzustellen , die das abgelaufene
Jahr in der badischen Wirtschaft gebracht hat .
Wenn der Erfolg der Arbeitsschlacht in Baden
mit dem Erfolg im Reich während des ersten
Jahres noch nicht ganz Schritt halten konnte ,
so ist das erneut ein Beweis dafür , daß die
Wirtschaft des Grenzlandes stets mit beson¬
deren Schmierigkeiten zu kämpfen
hatte und dementsprechend nur langsam in An¬
lauf kommen kann . Da Badens Industrie sich
in erster Linie aus rohstoffverarbeitenden Be¬
trieben zusammensetzt und daher naturgemäß
sehr stark auf den Export angewiesen ist , muß¬
ten sich die Exporthemmnisse namentlich im
letzten Viertelahr 1933 in besonderem Maße
bemerkbar machen . Wir sind daher um so
dankbarer dafür , daß Reichsstatthalter Robert
Wagner und mit ihm die badische Regierung
die menschenmöglichsten Anstrengungen machen ,
um Badens Wirtschaft nach der furchtbaren
Krise wieder flott zu machen . Alle Möglich¬
keiten zur Wirtschaftsankurbelung oder Er¬
schließung neuer Erwerbszweige werden er¬
schöpft. Deshalb haben wir die feste Zuver¬
sicht, daß bis zur zweiten Jahresbilanz der ba¬
dischen Wirtschaft das Fehlende nachgcholt
sein wird und Baden alsdann mit an der
Spitze der Arbeitsschlacht marschieren kann .
Schon der erste Monat des neuen Jahres war
ein hoffnungsvoller Auftakt .

DaS badische Wirtschafts - und Finanzmini¬
sterium hat in den letzten Tagen weitere Lan¬
desmittel zur Arbeitsbeschaffung im Bauge¬
werbe in Höhe von nahezu einer Million RM .
zur Verfügung gestellt . An dieser Summe ist
die Landeshauptstadt mit rund 130 000 RM . be¬
teiligt . Sie wird das Institut zur wissenschaft¬
lichen Erforschung des Holzes bei der Techni¬
schen Hochschule ausbauen , das Anschlußnetz des
staatl . Fernheizwerkes erweitern und verschie¬
dene größere Umbauten auSftthrcn, ' in Ra¬
statt wird das ehem . Garnisonslazarett für
Zwecke der Volksgesundheitspflege mit einem
Kostenaufwand von 138 000 RM . umgcbaut :
der Kurort Badenweiler vergrößert das
offene Thermal -Schwimmbad . Alle diese vor¬
dringlichen Arbeiten werden sofort in Angriff
genommen . Durch diese neue großzügige Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahme , die etwa 8000
Tagewerke ausmacht , erhalten etwa 850 Bau -
Handwerker Arbeit und Brot .

Bemerkenswert ist ein uns aus St . Geor¬
gen zugegangener Wirtschaftsbericht , der be¬
sonders hervorhebt , daß nach einer Umfrage
bei den dortigen Industriebetrieben sich dtr
ausländische Judenboykott nahe¬
zu totgelaufen hat und die alten Kunden
sich fast restlos wieder eingefnnden haben . Ans
der anderen Seite hat das Jnlandsgeschäft der
Industrie St . Georgens sich zum Teil verdop¬
pelt und verdreifacht .

Die Stadt Ko n st a n z beabsichtigt , in aller¬
nächster Zeit drei große Projekte in Angriff
zu nehmen : Durch eine große Sclbsthilfeaktion
der Bevölkerung soll ein Hallenschwimmbad

*
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Wer Widerstandskraft braucht, nimmt OVOMALTINE - » öer gute Gefchmach steigert
die Ovornaitine iöft ftch in trinkwarmer Milch sofort und reftios auf !
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AufTehen erregende Wendung Im Triberger Famlliendrama :

Mor- un- Sel-stmor-versuch -es Au-en Wagner
ver -er Verhaftung
Schmer Serfrhlun-en dr- tüdtschrn Ae-tr-

erfttOl uni das Theater »mgestent « erde«, «»
einerseits den hygienischen und kulturellen Be¬
dürfnissen der Bevölkerung gerecht zu werben
und andererseits auch dem notleidende » Hand¬
werk Aufträge gebe» zu könne».

Da» schön« Städtchen Hornberg an der
reizvollsten Parti « der Schwarzwalbbah» hat
durch energische Anstrengungen seiner Fndu»
strie zusammen mit größeren städtischen Ar»
beitsbeschaffungSmaßnahmen di« Erwerb# lof«n-
ziffer um 48 Prozent , di« der Industrie sogar
um nahezu SO Prozent senken können. AlS
nächste Arbeiten der dortigen Gemeindever¬
waltung wurden Stratzenbauten, Erweiterung
der Wasserleitung, Errichtung einer neuen
Mühlcpeter-Brücke , die gründliche Erneuerung
der städtischen Bauten und Wohnungen durch
den Gemeinberat beschlossen .

Für die Hilfsbereitschaftunsere» Reich»statt-
halters spricht di« auf «in« an ihn gerichtet«
Denkschrift der Kreisleitung Schopfheim hin
cingeleitete Hilfsaktion für da» Notstandsge¬
biet des Wiesentale » . In einer Besprechung
zwischen dem Landesletter de » WHW „ dem
Schopfheimer Handelskammerpräsidenten und
dem dortigen Kreisleiter wurde in Bernau be¬
schlossen, daß für den Eintopfsonntag am 1.
März in ganz Baben holzgeschniht «
Lössel denen gegeben werden sollen, di« für
das Eintopfgericht Ai Pfg. spenden. In den
Orten Bernau , Todtmoo » , Präg , Bürchau und
deren Umgebung wrrdeu nicht weniger al»
2 0 0 0 0 0 Eßlöffel angefertigt. Da dies«
Aktion gleichzeitig als Werbung für di« beiden
Wicsentäler gelten soll, erhält jeder Löffel di«
Aufschrift „GchwarzwälberHeimarbeit' und dt«
Ortsbczeichnnng de» Hersteller » . Für den
Herbst wirb « tue ähnliche Aktion vorbereitet,
die der schwer barniederliegenben Bürstenindu-
strie des Wtesental» helfen wird. Durch einen
Mcngenabsatz wie am Löffelsonntag soll dem
tiefen Elend der Bürstenmacher gesteuert wer¬
den.

Die Dauleitung der NSDAP . bat bereit»
mit der Errichtung der Amtswalterschulen in
Karlsruhe und Unterwasser, der Ganschul« für
die HI . ufw . wichtig« Grundlagen fßr dir
Erziehung de» deutschen Menscheu im Geiste
des neuen Deutschland - geschaffen . Nun hat di«
badische Regierung mit dem neuen Schulgesetz
vom 20 . Januar da» BolkSschulwesen unsere »
Landes auf eine umwälzend neu « Bast » ge¬
stellt. Wa» die Regierung mit diesem Gesetz
will , besagt der wichtig« 8 1 :

„Die Grund- und Hauptschul , hat bi« Auf¬
gabe , den Jugendlichen auf dem Baugrund
von Blut , Boden, Volksgemeinschaft und Sielt-
gtosität zum charaktervollen deutschen Menschen
zu erziehen und ihn »um verantwortungs¬
bewußten deutschen Staatsbürger von hin-
gebender Pflichterfüllung im Dienst der deut¬
schen Volksgemeinschaft heranznvilden.'

Die einzelnen Bestimmung«» über di«
Grund - und Hauptschule , den Schulaufbau, den
Lehrerberuf und dt« Lehrerpersönlichkeit sowie
über die Schulpfleg « atmen den Geist der na¬
tionalsozialistischen Zielsetzung in der Erzieh¬
ung der deutschen Jugend . Artgemätze und
planmäßige Uebung der körp«rlichen , seeli¬
schen und geistigen Kräfte ist der vornehmst«
Zweck der Grund - und Hauptschule, dir uun
wieder zum wichtigsten Fundament der Ju¬
genderziehung wirb, nachdem st « lange genug
von einem überlebten Standesdünkel verächt¬
lich in den Hintergrund geschoben war. Die
eindeutigen Vorschriften über di , Voraus¬
setzungen für den Lehrerberuf bieten bi« Ge¬
währ dafür, daß die Heranbildung der Jugend
nur in die Hände von wirklich befähigten und
zuverlässigen Kräften gelegt wird. Wie schon
auf vielen anderen Gebieten , vor allem der
Kultur , hat sich die badische Regierung mit
diesem Schulgesetz ein bleibendes Verdienst er¬
worben.

vem Tode rntr-nm»
Baden-Babe», 8. Febr . Ei« auswärts woh¬

nender Arbeiter des städtischen Wasserwerke»
kam gestern abend etwa gegen 10 Uhr auf der
Heimfahrt mit dem Fahrrad zu Fall und zog
sich einen Beinbruch zu. Da niemand mehr dt«
Straße passierte , blieb der Verunglückte bi»
morgens fünf Uhr, also während sieben Stun¬
den , bei strengster Kälte hilflos liegen . Um
diese Zeit wurde er von einem Arbeiter auf .
gefunden und seine Berbringvng in » Kranken¬
haus veranlaßt .

« elduu , he# „Whem"

ÄtihMtj, 3 . Febr . Zu dem Morphtnmanschlag
de» Arzte# Dr. Wagner auf seine Fra«, sein
Kind und sich selbst sind , um Gerüchten, die
von böswilliger Seite ausgestreut wurden, die
Spitz« avzubrechen, folgende Tatsachen sest-
zustelleni

Ser S«fce Sr . Wagner lebte tu sehe
gute« Verhältnissen und hatte ein« glänzeu-
de Praxis. St« Lat «rfolgt» nicht etwa

deshalb , well er sich al« And« i« sei««
Existenz eher sonst «rgaudw i« bedroht «der

oerfelgt fühlt«, seutzee« einzig «ab «Net»
deshalb , weN er bei de« Anstibu «, seiner
ärztliche« Praxis tuselge «ngesetzlicher oer-
betener Handlungen ml« dem Staatsanwalt
tu Konflikt geriet «uh Kvettagvermtttag
nach vfstnbnrg gebracht tMthen sollt«.
Dr . Wagner, der sich der Schwer« seiner Ver¬

fehlungen wohl bewußt war und mit seiner Ver¬
haftung rechnete, versucht « sich mm der Verant¬
wortung und Strafe zu entziehen, indem er dnrch
Morphiumeinspritzung in der geschilderten Weise

Pforzheim, 8 . Febr . Biel« Eltern stechen an¬
gesichts der ans Ostern devorstechenben Schnl -
entlaflnng vor der Berufswahl für ihre Söhne
und Töchter . Zweifellos ist bet der immer noch
vorhandenen ArbeitSlostgkett und der «nge-
klärten künftigen Wirtschaftsentwicklung rin«
Berufswahl schwer »« treffen. Besonder» in
Pforzheim können stch viele Eltern angesichts
der notleidende« Edelmetallindustrie nur
schwer entschließen , ihre Kinder diesen Berufen
znznführe». Anderseits ist e» aber hier nicht
leicht , genügend Lehrstellen in anderen Ge¬
werben und Industrien »« finden , da ja Pforz-
heim fast ausschließlich auf dir Edelmetall -
Industrie eingestellt ist.

Und doch müssen die vielen Schulentlassenen
einem LebenSVernf »«geführt werden. Nach wie
vor wirb

bi« Edelmrtallindnstrt« bi« wichtigste Nähr,
guelle Pforzheim»

bleiben. E» ist ganz undenkbar, daß bi » Edel-
metallindnstrte für alle Zeiten so darnieber-
liegen wird. Pforzheim hat ja schon manche
Kris« erlebt und überwunden. Pforzheimer
Zähigkeit und Findigkeit werden auch diesmal
die schwere Zeit überwinden. Rückkehr zur
Qualitätsarbeit wirb oberster Leitsatz sein
müssen in diesem Ringen um die Absatzmärkte .
Qualitätsarbeit fetzt aber QnalitätSarbeiter

voraus .
Bekennen wir «» offen, daß die vergangene

Zeit dt« Heranziehung wirklicher QualitätS -
arbetter fahr verabsäumt hat und daß Quält -
tätSleistung immer mehr dnrch Massenkitsch
verdrängt wurde. Infolge dieser Massenfabri¬
kation konnte erst die Auslandskonkurrenz so
aufblühen, denn in Kitsch ist schließlich daS
Ausland so leistungsfähig wie wir.

Was uns da» Ausland aber noch nicht
nachmachen kann , das ist deutsche Wert¬

arbeit.
Wir dürfen aber nie vergessen, daß man mit

„M a ch e rn ' kein« Wertarbeit schaffe» kann
und mit ihrer Arbeit keine Absatzmärkte er¬
obert. Daß heute mit dieser Art der Lehrling»,
»üchteret und Arbeitserziehung gründlich auf¬
geräumt wird, dafür bürgt eine nationalsozia¬
listisch« StaatSführung .

Hand an fich und seine Familie legt» . Da» Kind
ist, wie bereit » im „Führer" gemeldet, inzwischen
gestorben.

'
Di « OrtSgruppenleitung Triberg

der NSDAP , sah sich veranlaßt, sich an di«
Oberstaatsanwaltschaft Offenbar -
zu wenden und um Aufklärung über den Sach¬
verhalt zu bitten. Sie erhielt die Ermächtigung
zu der öffentlichen Erklärung , daß sich Dr . Wag¬
ner einer schweren Strafe schuldig gemacht, daß
er sich dieser zu entziehen versucht « und daß
ihn daher der Vorwurf des Morde » und
Selbstmorde » trifft. Der Ortsgruppenlei¬
tung wird ferner ausdrücklich bestätigt,

'
daß

Füe de» Wiederaufstieg de» Pf»«»hei« e,
Edelmetalliudnstrt« ist bi« Herauziehuug ew«
QualitätSarbetter «, etue» »««» neuen Knnst - ;
haubwerkergeschlechte» , da» hn Kbuueu den 1
alten, nn» bald ganz ««»gestorbenen zünftige« !
Goldschmieden wieder ebenbürtig wirb, »»»
allergrößter Bedentnng. Wen» auch die An».
landSkonkurren» heute groß ist — de» kostba -
ren Schatz an jahrhundertelanger Erfahrung
und traditionellem Können kan« st« nn» nicht
rauben — wenigsten « solang « nicht, al» wir
denselben eifersüchtig hüten, pflege» «nt ver¬
mehren. Gorgen wir daher, baß da» Pforz-
heimer Geschlecht der Ebelschmied« nicht a«»-
stirbt . ES liegt im Interesse der Wiebererstar-
kung unserer Hauptindustrte, einen gesunden
Stamm bestbefähigteu Nachwuchses heranzu-
ztehen . ES wirb zwar nicht immer leicht fein ,
gleich eine wirklich vollwertige Lehrstelle zu
finden und namentlich werben junge Favrikan-
tenföhne — der Konkurrenzangst wegen —
Mühe haben , in einem Betrieb al » Lehrling
unterzukommen. In solchen Fälle» ermöglicht
die G o l b s ch m i e b e s ch u l e in der sog. Boll-
schüllerklasse eine zweckmäßige und vielseitige
Ausbildung in einem ein - ober zweijährigen
Lehrgang. Diese Vorlehre soll nicht etwa eine
wirkliche Metsterlehre ersetzen, sie vermittelt
aber die grundlegenden technischen und zeich-
nertschen Voraussetzungen und erleichtert so
einen Uebertritt in eine bevorzugte Favrik-
lehre , ober die Fortsetzung der Ausbildung im
Geschäft deS BaterS . Die bisherigen Erfah¬
rungen haben gezeigt , baß einzelne Betrieb«
ihre Lehrlinge mit Vorliebe der Vollschüler¬
klasse entnehmen, da diese ein bestimmte » Maß
von Können in die Lehre bereits mttbrtngen.
Dafür kann dann auch die eigentliche Lehrzeit
gekürzt werden.

Der Unterricht der Vollschülerklaffe der
Golüschmiedeschule umfaßt wie jede Lehre wö¬
chentlich 48 Stunden und erstreckt stch auf Werk¬
stattarbeit verschiedenster Art, (Goldschmieden,
Fassen , Gravieren , Metalltreiben und Ziselie¬
ren und Galvanotechnik ) sowie an ) Frclpanb-
zeichnen, Fachzeichnen und Modellieren und
schließlich auf den theoretischen Unterricht in
Deutsch, GcschäftSaufsatz, Geschäftsrechnen ,
Buchführung, Werkstofflehre n. a.

il^rWvfil» Wfl 9 *ryilgRl| w «
Wngnee« tat *o* keiner Weif« in Frage
(«MM.
Die finanziell, » Verhältnisse der

Familie waren überdie# nach wie vor außer¬
ordentlich günstig .

Wie wir noch weiter erfahre«, wurde bei der
am SamStag dovgenommenen Sektion der
Leiche des Kinde» Dr. Wagner» einwandfrei
Morphium al » Todesursache fest-
gestellt. Da» Befinde« der Frau Wagner und
de» Juden selbst hat stch soweit gebessert , daß
gegenwärtig keine Lebensgefahr mehr
besteht .

alü des franzöfische „De" Hellen ten, noch
jahrzehntelang hn Lnfgaboortsbezeichmmg In
Stempel «tat jomc* M . Erst ft * « M IO.
Fehrhnudeet# vernichtet, na» tan Poststempel
«nf da# üstorfiüffig« Jmk* m* stempelt, am
»Ach JW,m* il in* nfw. M« Buchstabe« „PP"
chert patzä — Wort» stegahv ) beutete», h« ht*
Briefma rke ja nst um bi« Mitte de» 19. Iah»
hnndertü enftanchl», darauf hin, baß di, Postge¬
bühr begehn wer.

« ech n » « ch«» Fett fn * man •# al»
unschicklich, die Briefgebsthr voran» zu zahl« ;
da» wer «n hohen Herren «nd StandeSperfo-
n« r gegenüber der Brauch . Im Verkehr Pvifchen
Freunden hätte « an di« Barauszahlung der
Postgebühr so «nfgefaßt , al# wolle man dem
anderen damit zu verstehe« geben, er sei nicht
in der Sog«, di» Briefgebühr zu entrichten .

»
Maitnhetan. (Ein Bankerettgeschäft .)

I « September 1989 gründet , ber Kaufmann
Adolf Alber # an# DutSvnrg hier mit 800 Mk.
ein Kaffeegeschäft. Trotz anfänglich guter Ein¬
nahmen warten di« Lieferanten heute noch auf
ihr Geld nnd sind m» insgesamt 2600 RM. be-
trogen. Nach einem halben Jahr schloß der An¬
geklagte da# Geschäft und ging durch . Da » Schöf¬
fengericht verurteilte Alber# zu einem Jahr
Gefängnis .

»
Pferzßeim. (Patenschaft » e # Reich ».

k a n » l e r ».) Beim neunten Kinde der Familie
be» Fässer » Emil Hesselschwerdt im
Stadtteil Brötzingen hat Reichskanzler Adolf
Hitler dt« Ehrenpatenschaft übernommen.

9 «mn 1984 :
LandeSausOahe:

L-ndeshaupttl -dt . . 31 W8 « i.
Merkur-Rundschau . . 5 177 Sr.
Aus der Ortenau . . 10 895 <5r. « S8 000 Sr.

8« et« alte» «u»,aH ;
S-nde#dauptfiadt . . 13 KM »j.
Merkur-Rundschau . . IS» ) t | .
«ul der Ortenau . . 5 507 « I . - M 000 « | .

Gesamt« Druckaufla,« M 000 Ss.

Hanptfchrtftletter: Dr . Karl Nenscheler
«des »am Dien« : «arl Walter « tlscrt

v « «utt»»rtllch: Pfüt SPoIKtr, Allgemeine Nachrichten,
Unterhaltung . Beilagen : Dr . Karl Ncuscheler . YI>,
„Das dadisch« Land ' und Heimatteil : Wilhelm Deich-
mann , tzilr Kulturpolitik : Helmut Hammer . Für
Wirtschast . Durnen und « Port : Karl Walter Gilsert .

! pfOr Lokales: Hugo Blilhlcr . Yiir Bewegung und Par-
ietnachrichten: Mols Gieindrunn . stiir An^ igen : Hel¬

mut Lehr. — Gllmtlich« in Karlsruhe .
Verlag : tzahrer -verlag G .m .b .H„ Karlsruhe

leotationSdruik I . Reis,, Karlsruhe .

Die Merheimer Soldschmtedeschute
örranzirdung eines neuen KuMand lverkersrWrcht-

200 Fahre deutscher Poststempel
« amchrtm KtestVrkunntrr umtlmntm

Mannheim , 8. Febr. Der Poststempel, hont,
eine alltägliche Erscheinung auf jedem Briefe ,
ist in Deutschland jetzt 200 Jahr « alt ! Der äl¬
teste deutsche Brief, der « inen Stempel aufweist, j PostfUjsth «
gibt al» AbfertigungSvrt „De Mannheim " und
al« Tag 10 . i . 1784 nt .

Di« Fürste, hm Ehrn, w* U & , hte
mal# als „9keich#gen« al EiHpeßmeistet"
Briefverkehr mittel# »ehlreiche, planmäßig

füg*»

Der berühmte griechische Arzt Dieuches
empfahl bereit» v»r 2360 Jahr« , oft besonders bekSmmkich und leicht verbauliche Feld -
frucht den tzafer. - Der moderne Arzt macht heute noch baSfetb« und verordnet für

Kranke und Genesende, für Kinder und Erwachsene

T&fwVi Haferflocken
erhalten Sie l Probepaket Knorr Haferflocken und auf Wünsch ,

'
die Broschüre „DasKind und seine Pflege ’

.
’ 6 . 11 , Kr»orr^ .6 . Ueiidronn ?/k» 1
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ArbeMMaffrms im Landbezirk Rastatt
Naö Vaubandtverk hat gute Ausrichten

Rastatt , 8 . Febr . Im Monat Januar 1984
mußten sich Sie Maßnahmen zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit hauptsächlich auf bi« För¬
derung von Jnstandfetznngs - , Ergänzungs¬
und Umbanarbeiten au Gebäude » beschränken.
Es wurden bei Durchführung dieser Maß¬
nahmen 280 Gesuche um Gewährung von Zu -

schüflen für JnstanbsetzungS - , Ergänzung «'
arbeiten und 48 Gesuche um Gewährung non
Zuschüßen für Ausbau und Anbau von neuen
Wohnräumen , somit im ganzen 828 Gesuche
durch Vorbescheide erledigt und auf diese Weise
48 485 RM . in Aussicht gestellt. Weitere 897

Gesuche gleicher Art , mit denen Zuschüsse im
Gesamtbetrag von 229 985 RM . beantragt wer¬
den sind in Bearbeitung genommen . Hiervon
kamen allein am 81. Januar 1984 187 Gesuche
ein , mit denen Zuschttffc im Betrage von tnS-
gesamt 58 593 RM . beantragt werben . Weitere
409 Gesuche sind wegen Rückfrage» tm Lauf ;
mit diesen werden schätzungsweise etwa
weitere ISO 99« RM . an Zuschüssen beantragt
« erben . Di « Zahl der Gesuche um Gewährung
von Zuschüssen sür JnstanbsetzungS -, Trgän -

»ungS - und Umbauarbetten hat somit alle Er¬
wartungen übertroffen . Um di« btS 81. Jan .
1984 « ingekourmenen Gesuch« verbescheiben zu
können , fehlen allerdings bis setzt 819 999 MM .,
deren Bereitstellung jedoch schon beantragt ist .
Besonder « erfreulich ist, daß bi« Zahl der Ge¬
such« , mit denen Zuschüsse für den Ausbau und
Anbau von neuen Wohnräumen beantragt
wirb , aegen früher stark »ngenommen hat .
Denn hierdurch werben die vielfach tm Bezirk
bestehenden , unzureichenden Woh -
nungSverhältnisse wesentlich ver¬
bessert und dadurch ber BolkSgesundheit « in
wesentlicher Dienst erwiesen , ber nicht hoch
genug bewertet werden kann. Da zur Zeit , wie

Karlsruhe , 8 . Febr . Da « versumpfte Land im
Gebiet deSRiedkanal « »wischen Rhein und
Murg soll wie bereit « tm „Führer ' berichtet ,
durch Arbeitsleistung von 89 999 Tagewer¬
ke Neuland geben. Diese ArbeitSmatznahme
wird durch Notstand - arbeiter im Zusammen -
wirken mit dem Arbeitsdienst durchgeführt .
Das Arbeitslager Rastatt wird hier mit 25 000
Arbeitsdienst « Tagewerken einge¬
setzt, so daß auch bet dieser Arbeitsmaßnahme
der Arbeitsdienst seine Leistungsfähigkeit er¬
neut unter Beweis stellen kann.

E» zeigt sich immer mehr , daß groß « Arbei -
ten «n Zukunft kam» noch ohne den Arbeit »,
bienst auSgeführt werden könne« . Hinz« kommt
noch, bah Arbeite » , dt« heute «l» RotstanbSar -
betten «u«geführt « erden , damit die Gemein¬
den tu der Sag« find, ErwerstSlvs « und Fttr »
sorgempfänger wieder zu beschäftigen, in dem
Moment , da di« Erwerbslosennot behoben
wird — uns sie wird von unserem Führer be¬
höbe» — «uSschlteßltch dem Arbeitsdienst ja »
komm««. Weiter werden sich durch die Leistun¬
gen M Arbeitsdienste » immer neu « Mahnah -
me« hevanSstelle» , man wird Arbeiten auSzu -
führen hasten, deren Bedeutung man heut« in
ihrer »all*» Tragweite noch gar nicht überse¬
he» kam».

Dt « Mufnehwio vom Gpateusttch für de»
GchuSleoentlachungl kanal bei Vahr find in der
Dnrligtamvoch « Rr . 108 « ingestellt . Bekannt ,
ltch hat Ministerpräsident Köhler den ersten
Spatenstich au »gef»hrt , während der »wett«
Spatenstich van GanarbeiiSIithrer Helft , dem
Führer de» Badischen und Pfälzischen Arbeits¬
dienstes , getan wurde .

Spferberellftbafl babllrber
AS. -Münnor

Reustabt , 8. Febr. Di» «D-Männer br« »a-

gerS Neustabt 1» Hab. Schwarzwald habe» au«

Anlaß b«S Jahrestage « ber nat .foz . Revolution

auf ihr Taschengeld pro Maun 85

Pfg . verzichtet , um den Bedürftigste« der

Stadt Neustadt rin « besondere Freude bereite«

zu können . Das Geld wurde dem Bürgermet .

stcr
^von Neustadt im Auftrag der AD-Männer

überbracht . Neun besonder» bedürftige Familien ,
die je 6 und 7 Kinder haben, wurden dieser

Spende teilhaftig .

Groß war die Freud « der Beschenkten über

die opferwillige Hilfsbereitschaft der AD 'Män¬

ner , di - selbst keine Mittel besitzen, wie nnr

ihren Idealismus , ihre Freude am Dienst und

die Hingabe für den Führer .
*

Freibnrg . <Berufun g .) Der ordentliche
Professor Dr . Woligang Tchadcwaldt an

bereits oben erwähnt , 219 000 RM . zur Ber -
bescheidung aller bi« »um 31 . Jan . 1934 ctnge -
kommener Gesuche fehlen , wird den Gesuch¬
stellern bringend nahe gelegt , mit den Arbeiten
erst beginnen zu lassen, wenn ihnen der Zu¬
schuß durch Vorbescheid zugesagt ist . Gesuch¬
steller, die ohne den Vorbescheid abzuwarten ,
mit den Bauarbeiten beginnen , laufen Gefahr
die Arbeiten ohne Zuschuß ausführen lassen,
also sämtliche Kosten selbst tragen zu müssen.

Wenn Gesuche erst nach dem 81 . Jan . 1934
eingcreicht werden , darf nach einer Anordnung
des Herrn RcichsarbeitSministerS mit den Ar »

Triberg , 3 . Febr . In der Nacht zum Frei¬
tag hat sich im Gchwarzwald eine gewaltige
Zufuhr von kontinentaler Kaltluft
vollzogen, die sich teilweise in stürmischer Weise
abwickelte . Um di« Mitternachtstunde wuchs die
Lustbewegung mehr n . mehr an u . wurde schließ¬
lich zu einem Jagen und Toben über
die Bergkämme , während die Talschaften
in ihrer geschützten Lage ruhiger blieben . Die
im Gebirge lagernden Nebel- und Wolkenmas«
seu, au » denen eS trotz der rasch zunehmenden
Kälte immer noch schneite , mußten sich alsbald
zum Weichen bequemen und diesem Druck der
Kaltluft nachgeben. Die Wolkenschicbung ge -
lanlangte dann am J?rcit (iginittag zum Ab¬
schluß uund der blanke stahlklare Winterhim¬
mel zaubette bei zehn bis zwölf Grad Kälte
einen Wintettag von unerhörter Schönheit . Die

der Universität Freibnrg i . Br . hat einen Rus
ans den Lehrstuhl für klassische Philologie an
der Universität Leipzig erhalten .

Die Abhaltung des „wilden Abiturs"

KarlSruhe , 8. Febr . Wie der Badische Lan-

deSpressedienst erfähtt , ist von der Unterrichts -

Verwaltung angeordnet worden, daß in diesem

Jahr , da« sog. wilde Abitur (Reifeprüfung für

Schulfremde) nichi in der bisher üblichen Weife

im Zusammenhang mit der Reifeprüfung der

höheren Lehranstalten abgehalten wird . Der

Grund dafür dürft« wohl darin zu suchen sein,

daß auch bei denjenigen Schulfremden , die die

Reifeprüfung bestanden haben, entschieden wer¬

den muß . ob ihnen die Berechtigung, auf einer

Universität oder einer technischen Hochschule zu

studieren, zugesprochen werden kann oder nicht.
Di« Abhaltung des wilden Abiturs ist daher

auf die Zeit vom 15. Februar an gelegt wor¬

den. Damit findet die Prüfung in Karlsruhe
an den entsprechenden Anstalten statt .

MoSbach, 8 . Febr . Vor dem Schwurgericht
hatte sich der 1877 in Alzey geborene Natur »
hetlkunbtge Rudolf Kraft wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung zu verantworten . Der
Angeklagte hat «in bewegtes Leben hinter sich.
In Mannheim aufgewachsen, trieb er sich als
Privatgelehrter , Frauenarzt und Naturheil -
kunbtger in allen Weltteilen herum , ohne
einen bestimmten Beruf erlernt »« haben .
Nachdem er sich später al» Malermeister und
kurze Zeit in Mannheim auch al « Friseur be¬
tätigt hatte , kam er 1925 nach E u b t g h e i m
und widmete sich in einer Farm außerhalb de»
Dorfes der Natnrheilkundc . AIS Wunderdoktor
von Eubigheim war er überall bekannt . Hilfe¬
leistungen , die nach dem Gesetz verboten sind ,
brachten ihn nun vor baS Schwurgericht . In
einzelnen Fällen verlangte er 190 RM . Das
Schwurgericht verurteilte den Angeklagten ,
der bereits dreimal verheiratet war , zu zwei
Jahren Gefängnis . Die Ausübung der Natirr -
üeilkunbe wurde ihm auf die Dauer von fünf
Jahren untersagt .

Nrand in Tbalbeim
Thalheim , Amt Meßkirch , 8 . Febr . Im Hause

des Küfcrmcistcrs Johannes S t c ck e l e r brach

Veiten erst nach Erteilung de« Vorbescheid» be¬
gonnen werden .

Auch die Zahl ber Bangesuche zeigt klar dt«
eingetretene Ingangsetzung de « Baumarkte «.
Am eindeutigsten geht dies hervor , bei einer
Gegenüberstellung mit gleichen Zeiträumen
früherer Jahre ; so wurden behandelt :

tm Januar 1982 12 Baugesuche
im Januar 1983 18 Baugesnche
tm Januar 1984 275 Baugesuch«

Die Auswirkung dieser Maßnahme » ist in¬
folge der für Bauausführungen ungünstige «
Witterung noch nicht in ganzem Umfange mög¬
lich. Sobald jedoch die Witterung ein ununter¬
brochene« Tättgwerben der Bauhandwerker ge¬
stattet , ist »u erwarten , daß es im Amtsbezirk
Rastatt -Land für lange Zeit keine arbeitslosen
Bauhandwerker mehr geben wird .

scharfen Ostwinde aber hielte» tag-üver unver¬
mindert an, so daß di« plötzlich« Kälte d«p-
pelt empfindlich wurde.

Wie der Sturm über die Höhe» fegte , zetge»
am besten dt« vielen Verwehung«» tu den Hoch-
lagen . Den ganzen Tag über Ware» di« Berg«
ein Feld von laufenden züngeluden Schnee-
fahnen , die eilend» über di« Häng« lief«« und
in die Lust wirvelien , ein Schauspiel Von groß¬
artiger Schönheit. Zu Störungen de« verkehr¬
tst «S nicht gekommen , da die Schneepftüge
unterwegs waren und an Wehstellen der Stra¬
ßen alsbald auch Hilfskräfte eingesetzt worden
sind .

Für daS Wochenende, das erst« im Februar ,
steht ein Sportfonntag ersterOrdnuug
bevor. Noch nie in diesem Winter waren Toure «
so unbegrenzt durchführbar wie eben, vor allem
auch in der HeimfahrtbiS i « dietiefe »
Talstationen .

Kurs über Wanzenftbub im Söst - und
Sarteirbau

Freibnrg , 3 . Febr . Am Dienstag , de» 87 . und
Mittwoch, den 28 . Februar hält di« Haupt»
stelle für Pflanzenzucht am Bad . Weinbanin -
stitut in den Räumen de» Institut », Freiburg
i . Br . , BISmarckstr . 21 , einen Kur » über Pflan -
zenfchutz und G ch äd lingSv e käm p .
fung im Obst» und Gartenbau ab . Neber dir
wirksame Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten
und der ttertschen Schädlinge muß der Obst»
züchter und Gärtner unterrichtet sein, wenn
er sich vor Mißerfolgen und Verlusten schützen
will . Der Kur » erläutert vormittags durch Bor -
träge , nachmittags durch prakttsche Vorführungen
und Unterweisungen die Lebensweise und die
Bekämpfung der ^nichtigsten Schädlinge im
Obst - und Gemüsegarten.

An neues „§Knitzerfevv" 'Werk
Freibnrg , 8 . Febr . Für da « Triberger VolkS-

hauS , das der Anregung von Herm . Schwer ,
dem Gründer und Leiter der Saba -Werke in
Villingcn , entspricht , soll K a r l I o s e f F o r t-
wüngler in Freibnrg einen gewaltigen
Holz -Relics -FricS schnitzen . Die erste Relief -
Tafel mit Figuren von UeberlebenS -
grüße ist zur Zeit im OpelhauS am Htnben »
burgplatz in Freibnrg ausgestellt . Schon diese
eine Darstellung auS der .Heimatwelt de«
SchwarzwaldcS — Arbeiter befördern einen
Findling — gibt in ihrer naturhasten Wuchtig¬
keit eine Vorstellung von der Gewalt und
Größe diese » Meisterwerke » .

ein Feuer auS , baS stch bet dem starken Schnee¬
sturm mit riesiger Schnelligkeit auSbrcitcte
und da « ganz « landwirtschaftliche
Anwesen in kürzester Zeit e i n ä s ch e r t e .
Nur mit Mühe konnten die schlafenden Kinder
und da» lebende Inventar gerettet werben .
Alle» übrige wurde ein Raub der Flammen .
Ueber bi« U r s a ch e bcS Brandes und die Höhr
de» Schaben » ist btS jetzt noch nichts be¬
kannt .

Sie Vlirgermelfterfchulung ln
Schönwald

Karlsrnhc , 8 . Febr . Der Badische Gemeinde»

tag fühtt seit einer Woche in Schöntvald Schu¬
lungskurs« für Bürgermeister von je einer
Woche Dauer durch . Der Zweck dieser Kurse ist,
die Bürgermeister , namentlich die neu in ihr
Amt etngefühtten , aus sämtlichen Gebieten der

Kommunalverwaltung zu schulen , ihnen die not¬

wendigen verwaltungsmäßigen und rechtlichen
Kenntnisse für di« Leitung einer Gemeinde

zu vermitteln sowie auch sie polittsch unter be¬

sonderer Berücksichtigung ihre ? neuen Aufgaben-

kreise» weitcrzubilden .
Der erste Kurs wurde am Sonntag , den 28.

Januar , durch Ansprache« de» FIHrei « de» Ba¬
dische« Gemeindetag«, Ministettalrefcrent
Schindler , sowie de» Geschäftsführer» Dr .
Jäkl « eröffnet. A« Montag begann die ei¬
gentliche SchulnngSarbeit . An den Vormittagen
werden jeweils fachlich« Referate gehalten , wäh¬
rend an de» Nachmittage« Arbeitsgemeinschaf¬
ten stattstnde«, in denen die Referate de » Vor-
uttttag » besprochen werden. An den Abenden
sind t« der Regel polittsch « Borttäge angesetzt .
Neben den Herren von der Geschäftsstelle des
Badischen Gemeindetag» haben stch in sehr dan¬
kenswerter Weife zahlreiche namhafte Persönlich¬
keiten der Pattei , der Ministetten und der
sonstigen Staatsverwaltung für die Vorträge
zur Berfügmrg gestellt. Der rege Gedanken-
auStansch, der inner » und außerhalb der Kurse
stattfindet , wird ohne Zweifel von großem Nut¬
zen für dir Bürgermeister und damit auch sür
di« Gemeinden sei« .

Sbergrombach schafft Arbeit
Obergeombckch, 8. Februar . Seit der Uever -

nahm « der Regiernns Aböls Hitler « hat stch
auch hier et« tm Geist« de« Dritten Reiche»
lebendige « Bild entwickelt , «tu Zeichen, Saß
sowohl di« Demeiniebehövde al » auch die Ein¬
wohnerschaft ihr Möglichste» dazu beiträgt , den
Geist unsere » Reichskanzler in dt« Tat um¬
zusetzen.

Da » erst« Projekt mit 89SS Tagewerke geht,
nachdem bereit » 2999 überschritten sind , seiner
Vollendung entgegen . Die Herrichtung vo«
Feldwegen und di« Entwässerungen des Ge¬
lände » wird stch in den kommenden Jahren
bet den Bauern besonder » wohlttienb auswir¬
ken . DaS zweite Projekt mit 4089 Tagewerken
wirb alsdann in Angriff genommen werden .
Außer der Herrtchtung von Waldwegen wird
«» für die Jungbauern besonders angenehm
empfunden werden , wenn densdlben ein neues
und gutes Stück Feld ersteht , wozu ein Stück
Wald abgeholzt wurde , das sicherlich ein er -
tragreiches Gelände ergibt .

Reg « Bautätigkeit belebt auch hier den Ort .
Auster sehr vielen Reparaturen größerer und
kleinerer Art kommen auch verschiedene Neu¬
bauten zur Ausführung , was sich bei den vie¬
len hiesigen Bauhandwerkern und Arbeitern
nutzbringend auSwtrken wird .

Schneebericht
AlaglaShütten : heiter , —15 , 45 Ztm „ Pulver ,

Sport sehr gut .
Baden -Baden : heiter , —13, 29 Ztm ., Schi und

Rodel gut .
Baiersbronn : heiter , —15 , 85 Ztm ., Pulver ,

Sport gut .
Belchen -Wiedener » ck: heiter , —8 , lio Ztm „

verweht , Schi sehr gut .
Bühlerhöhe -Plättig : heiter , —8 , 59 Ztm ., Pul -

vcr , Sport sehr gut .
Feldberg sSchw.j : heiter , —12, 115 Ztm ., Pul -

ver verweht , Sport sehr gut .
Frenbenstadt : heiter , - 18 , 49 Ztm ., Pulver ,

Schi sehr gut .
Furtwangcn : heiter , —14 , 123 Ztm ., Pulver ,

Sport sehr gut .
Hcrrcnalb -Dobcl : beiter , —12, 85—49 Ztm ..

Pulver , Schi und Rodel sehr gut . Abfahrt
btS Bahnhof .

Hintcrzartcn : heiter , —11 , 89 Ztm ., Pulver ,
Sport sehr gut .

Höchenschwand: heiter , —11, 79 Ztm ., Pulver
Schi und Rodel sehr gut .

HunbSeck-Sand -Unterstmatt : heiter , —11 , 199
Ztm ., Pulver , verweht , Sport sehr gut .

Kaltcnbronn -Hohloh : heiter , —12 , 90 Ztm .,
Pulver , Schi und Rodel gut .

Kandel : heiter , —7, 90 Ztm ., Pulver , Schi sehr
gut .

KniebiS : heiter , —11 , 199 Ztm ., Pulver , Schi
sehr gut .

Muggenbrunn -Notschrei : heiter , —8, 89 Ztm .,
Pulver , Schi gut .

Neustadt sSchw.j : beiter , —12 , 39—40 Ztm .,
Pulver , Schi und Nobel sehr gut .

Rnhestein : beiter , —13 , 110 Ztm ., Pulver ,
Sport gut .

St . Blaste « : heiter , —12 , 80 Ztm ., neu 2 Ztm .,
Pulver , Echt und Rodel sehr gut .

St . Märzen : heiter , —12, 50 Ztm ., Pulver , Schi
und Rodel sehr gut .

SchauinSlaud : heiter , —9, 86 Ztm ., Pulver ,
Schi und Rodel sehr gut .

Gchlnchsee -NothanS : heiter , —14 , 40 Ztm ., Pul¬
ver , Schi und Rodel sehr gut .

Schvnwald -Schonach: heiter , —15 , 80 Ztm .,
Pulver , verweht , Sport sehr gut .

Titisee : heiter , —12, 70 Ztm ., verharscht , Schi ,
Rodel und EtS sehr gut .

TobtmooS : heiter , —6, 50—80 Ztm „ neu 45
Ztm ., Pulver , Schi sehr gut .

Tobtnan -GchSnan : heiter , —3, 30 Ztm ., Pulver ,
Schl gut .

Todtnauberg : heiter , —18 , 80 Ztm . , verweht ,
Schi gut .

Tribcrg : heiter , —13, 30 Ztm ., Pulver , Sport
sehr gut .

Katzenbuckel: heiter , —8, 80 Ztm ., verweht .
Schi und Rodel gut .

De« Aröeits-ienft in Ba-en
25 Tagewerke des ArbeMlenftes zur Medkanal < Entwafferung

Ser Schutterfvatenfttch im Tonfilm

Gifise Oftwin-e im Gchwarztval-

Der „Wunderdoktor" von Eubigheim
2 Sabre SefüngniS und Sewerbeverbvi auf 5 Sabre
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Mingolsheim Lei Bruchsal . (Den Ver¬

letzungen erlegen . ) Die Ehefrau Cäcilte
Vurkhardt , die an Weihnachten infolge
eines Sturzes schwere Verletzungen erlitten
hatte , ist jetzt im Bruchsaler Krankenhaus ge¬
storben .

Philippsburg . (Vom Gaswerk .) Die
zum Bremer Gaskonzern gehörende Gesell¬
schaft schlägt einer auf den 21. Februar einbe -
rufenen ordentlichen Generalversammlung in
PhilippSburg vor , bas Kapital in erleichterter
Form von 57.000 RM . auf 28 500 zwecks Besei¬
tigung der Unterbilanz herabzusetzen .

Linkenheim . (Deutscher Abend . ) An¬
läßlich deS Jahrestages der Machtergreifung
durch unseren Führer veranstaltete die hiesige
Ortsgruppe der NSDAP , einen Deutschen
Abend . Als Redner des Abends sprach Kreis -
propagandaleiter Neu mann über wahren
Nationalsozialismus und echte Nationalsozia¬
listen . Zur Aufführung kam bas Theaterstück
„Nun danket alle Gott ", dessen Inhalt in der
Zeit des Siebenjährigen Krieges spielt . Im
zivciten Teil des Abends löste der Schwank
„Musketier Pumpel " wahre Lachsalven aus .
Ter Mnsikverein erfreute durch schneidige
Märsche und gab zusammen mit den beiden
Gesangvereinen unserer Feier einen würdigen
Rahmen .

Blankenloch . (Versammlung . ) Die hie¬
sige Ortsgruppe der NSDAP , hatte zu einer

Versammlung im Gasthaus „Zum Kaiser " auf¬
gerufen . Der Saal war bis auf den letzten
Platz besetzt . Im Mittelpunkt der Versamm¬
lung standen die Ausführungen des Pg . Rü¬
per über „Mittelstand und Volksgemein¬
schaft". In kurzen Zügen schilderte der Red¬
ner , wie es dem Mittelstand in den letzten
15 Jahren erging und wies weiter auf seine
Aufwärtsentwicklung im ersten Jahre der
nationalsozialistischen Negierung hin . Weiter
ging er noch auf das Warenhaus und seine
schädlichen Folgen für den Mittelstand ein .

Der reiche Beifall zeigte , daß die Rede auf
fruchtbaren Boden gefallen ist . Ortsgruppen¬
führer A. Nagel sprach noch einige Worte
über die Bedeutung des 80. Januar . Mit dem
Horst -Wessel- Lied wurde die Versammlung ge¬
schlossen .

Weingarten . ( Gemeinderatssihun g .)
Der Gemeinderat beschließt : Die Schulstraße
ist in die zur Zeit burchzuftthrende Kanali¬
sation einzuschließen . — Damit die bessere Be¬
wirtschaftung der Allmendgüter gewährleistet
ist , erfolgt die Uebergabe beim Ableben eines
Bürgers erst auf Martini . Zurttckgegebene All¬
mende werden an Jungbauern verpachtet . —
Der Gemarkungsteil westlich der Landstraße
lUntergrombach - Dnrlach ) ist zur Feldbereini¬
gung anzumelöen . — Verschiedene Stnnöungs -,
Nachlaß -, Nnterstützungs - und Beschäftigungs¬
gesuche werden verbcschieden.

Langensteinbach. (Bortra g .) Die Orts¬
gruppe der NSDAP , lud zu einem lehrreichen
Vortrag ein , den Herr Barchubarian über
seine Erlebnisse während der russischen Revo¬
lution hielt . Man vernahm , wie die Tscheka
herrschte und hauste und wie das Volk , nicht
nur die Besitzenden , sondern auch die Bauern
geplündert , gefoltert und hingemetzelt wurden .
Der Redner führte deutlich vor Augen , wie
durch unseres Führers starke Hand nicht nur
Deutschland , sondern mit ihm das ganze west¬
liche Europa von dem bolschewistischen Abgrund
zurückgerissen wurde .

Faulenbach bet Achern. DaS Opfer
einer Unvorsichtigkeit wurde ein jun -
ger Mann von etwa 24 Jahren . Bei einem
gemütlichen Zusammensein mit anderen jungen
Leuten hantierte er mit einem Flobertgewehr ,
das scheinbar ohne sein Wissen geladen war .
Plötzlich entlud sich die Waffe und die Kugel
drang dem Unglücklichen in die linke Brustseite ,
durchschlug die Lunge und kam am Rücken wie¬
der heraus . Der Schwerverletzte wurde ins
Stadt . Krankenhaus Achern verbracht .

Neustadt i . Schw . sZum Ehrenbürger
ernannt . ) In seiner am Donnerstag abge¬
haltenen Sitzung hat der Gemeinderat von
Neustadt den verdienstvollen Vorkämpfer des
Nationalsozialismus im Hochschwarzwald,
KretSletter Franz Merk , zum
Ehrenbürger ernannt .

St . Georgen i. Schw. (Schwindler ver¬
haftet . ) Auf der hiesigen Polizeiwache mel¬
dete sich ein junger Mann in der Uniform des
Arbeitsdienstes . Er gab an , von Annen in
Westfalen zu kommen und nach Singen weiter¬
zureisen . Da er ohne Ausweispapiere war ,

schöpfte die Polizei Verdacht . Eine Rückfrage
in Singen ergab , daß es sich um einen
Schwindler handelt . Da der junge Mann mit
einem Fahrrad hier angekommen ist, glaubt
man , daß er dieses Rad unterwegs gestohlen
hat .

Gremmelsbach , Amt Villingen . (Kraft -
w a g e n u n f a l l .) Ein mit Fellen beladener
Lastzug , der von Konstanz kam, fuhr in der
Kurve unterhalb der Steinbissäge über die
Stratzenböschung in die Gutach . Der Lastwagen' wurde schwer beschädigt, während der An¬
hänger auf der Straße stehen blieb . Personen
wurden glücklicherweise nicht verletzt . Durch
den Unfall war der Kraftwagenverkehr zivi-
schen Hornberg und Triberg für kurze Zeit
gestört .

Buggingen . (Vom Kaliwerk . ) Erfreu¬
licherweise ist im Kaliversand gegenüber der
letzten Jahre eine fühlbare Besserung einge¬
treten . Ganz erheblich hat der Landabsatz die¬
sen Winter zugenommen . Täglich sieht man
eine große Anzahl von Kraftwagen und länd¬
liche Fuhrwerke , zum Teil von weither kom¬
mend , schwer beladen mit dem wertvollen
Düngemittel , wieder ihrer Heimat zufahren .

Kcnzingen . (Schwerer VerkehrSun -
fall .) In der Nähe von Friesenheim stieß ein
Lastauto der Kronenbrauerei Offenburg mit ei¬
nem entgegenkommenden Personenwagen zu.
sammen . Der Lastwagen kam ins schleudern und
fuhr in den Straßengraben . Ein 12»/, Jahre
alter Knabe wurde in die Schutzscheibe ge¬
schleudert und erlitt schwere Schnittwunden im
Gesicht. Der verletzte Junge fand Aufnahme
im Krankenhaus Kenzingen .

Todes - Anieige
Heute nachmittag verschied nach einem arbeits¬

reichen Leben mein lieber Gatte , unser herzensguter ,
treubesorgter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Schwede ;
Mühlenbaumelster

im Alter von 71 Jahren . zg ,2z
Heidelsheim , den 2. Februar 1934

Die trauernden Hinterbliebenen :
Katharina Schwede, , geb . Ziegler
KCtchen Schwede, .

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 4. Februar
1934 ‘/24 Uhr , vom Trauerhaus aus statt .

Couch
v . 40 m an , Klub -
fofo v . 68 M an ,
Sessel etefl. von 24
XX an . Chaiselon¬
gue v . 19 XU an .
tLhestandsdarlehen
n . Natcnkausabk .
wcrd . angcnomm .
PolstermöbelhauS

3598

Köhler
t
^ützcnstr. 25.

^ lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllljllllllll ^

= Die Hände weg =

vom Warenhaus
1

Such was du brauchst ü
D beim Deutschen ausl =

in

Statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige
Am 2. Februar 1934 entschlief sanft

nach kurzer , aber schwerer Krankheit ,meine liebe , gute Frau , treubesorgte Mut¬
ter und Schwester

Elisabeth Pfofyer
geb . Morgenthaler

im Alter von 48 Jahren .
Wlllitütt , den 2. Februar 1934.

In tiefem Schmerz :
Georg Metzer , Gemeinderat
Georg Ptoljer , Sohn
Klara Maat)
Familie Morgenthaler .

gegen die

von © taatälcftctär
Reinhardt

AuS dem Inhalt :
DieArbcitSbcschas -
sung . Förderung
v . Eheschließungen
Instandsetzung v .
Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen n .
- senkungen . Die
neueFinanzpolilik .
Vereinfachung des
StcucrwcsenS usw .

Preis
nur 1.2» XX .

Führer - Verlag
G .m .b .H .,

Abt . Buchhandlg .
Karlsruhe ,

Detektiv - Auskunftei
E . LEMME
Kriminal -Kommissär a . D.
Zähringerstraße 92
▼ 859,7

Beobachtungen u . Ermittlungen
in allen Angelegenheiten u . an
allen Plätzen . Größte Diskretion .

Hausbelitzer
Bodenbeläge u .Wandverkleidung
aut Platten für Kuchen , Bäder, Haus¬
flure usw , sind die schönsten dauer .
haitasten und wertbeständigsten 346H1

Hausinstandsetzungen
Kostenanschläge , Musterplatten und
fachmännische Beratung kostenlos durch
Julius Qrat & vis . , g .ri .d .h .
Karlsruhe , Zeppellnstr . 6, Tel. 6926/27

Stepp - und DaunendecHen
auch Umarbeiten , billigst bei

F l Qftlflton Steppdeckenfabrik
. LdUmiCI , und Fahnentabrik

Karlsruhe , Douplasstr . 26, Tel . 2388
- Ehestandsdarlehen werden angenommen -

jA Caf£

Grüner
Baum

Heute 30891
‘Caum
neueKapelle

Quaümrde

weiß emailliert
Kleine Anzahl *?.,1
kl . Katen . Atter
HerdwirdinZal .*
lun « genommen .
Fabrfklai ?er 35982

uuerderstr . 92Hol
Ehestandsdarl .

iu verkaufen

Abbruch-
Materialien

zu vcrkf . Türen ,
Fenster , Balken ,
Sparren , Schalbr .,
Latten , Drahtseil .,
Stachcldraht ustv .
350 qm Brettcretn -
zäumung , 1 kompl .
Schuppen , 4X9 m ,
3,50m hoch, Izwei -
stöck. Häuschen 7
X9,80 in Bodens ! .,
geeign . siir Sied¬
lungshaus . Näh .
dch . Phil . Mehl ,
Borholzst . 75 . Tel .
3978 . 35856

D .K.W.
neu 6er., elc ., Licht ,
140 XX abzugeben.
Miihlb ., Marklsir . 5
4885

Schlaszimmkr
Mahag ., el . Form

Speisezimmer
mit Aufs ., 2 m br .

Speisezimmer
mit Aufs ., 1 .60 m
breit , sehr btll . zu

verkaufen .
Gbestandsdarlehen
wird angenommen,
men .
MSbclschrcineret

Häringer
Kaiscrallcc 93.

36531

EM enithe

Hütte
i . Schw. zu kaufen p .
miet . flef. Herren
wieser Gegend bevor
zugt, nicht Bedingung
Ang. n . 36393 a . d .
Führer -Verlag .

Aehanoden
und

ProioS -Troikengleich -
richter

kgebr .1 z. kauf . aes.
Preisang . u . 4849
a . d. Führer -Verlag

SioiisiierniQlfuitp
übernimmt bei fachmännischer» . YMffcv Ce-
diennng preiswert 4853
Otto Dinger. Immobilien(RDM)

Äronenflr . 13. — Tel. 3650

Berechnen Sie Ihren

SelübeSarf
rechtzeitig . Die Alemannia Lörrach
gibt billige unkündbare Darlehen zu
Entschuldungen , Existenzgründungen ,
Anschaffungen usw . Auskunft erteilt :
Bcz . -Dir . Karlsruhe , Wcinbrcnnerstr .
31. pt . lkS . Rückporto beifügen . 35259

Siedelungsbauten
in schlüsselfertiger Ausführung

Reparaturen aller Art durch 35981
Deutsche Arbeitsfront

Bauhütte Karlsruhe m.b.H.
Marienstr . 96 — Tel . 6200
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Bau. Staaisineaier Karlsruhe
Spielplan

vom 11 . bis 13 . Februar 1934
Sonntag , den 11 . Februar 1934 , 15.15 Uhr,
„ Die Rehe um die Erde ". Hierauf „ Oie Puppenfee ".

Preise 0 .50 — 1. 50 RMk.

Außer Miete
Sonntag , den 11 . Februar 1934 19 Uhr

„ Die lustige Witwe " Preise 0.90 - 5.00 RMk,
Montag , den 12 Februar 1934 , 19.30 Uhr

„ Die lustige Witwe " Preise 0.80 - 4.50 RMk.
Dienstag , den 13 . Februar 1934 , 19 Uhr

„Lumpacivagabundus " Preise 0 60 — 3. 90 RMk.
Die Platzmieter erhalten zu diesen 3 Vorstellungen eine
10°/i>ige Preisermäßigung . Vorrechtsverkauf für Platzmieter
am Samstag , den 3. Februar und zwar 1 . Vorrecht Miet-
abteilung B von 15. 30 — 16 Uhr die übrigen Mietabteil ,
von 16 — 17 Uhr . Allg < meiner Vorverkauf ab Sonntag ,den 4. Februar , 11 Uhr . 36 4̂0

Inventur-Verkauf
Unsere Preise sind gewaltig
herabgesetzt . Kaufen Sie jetzt
was Sie brauchen — es kann

nur Ihr Vorteil sein s«i22

SCHNOKRV
V Mtmihurg. warderpiaiz Duriacn

zvvermieten
herrschaftliche

6 ZiMll -W»hMS
m . Bad , Speisekammer. Loggia, offene Ber . .
Gartenanteil und reicht . Zubeh . (Ofcnhei; .)
Hirschstr . 122 Part , auf 1. April zu verm.
Anzusehen von JjjlO—12 und 4 Uhr.
BaugeschüftWilh. Stöber . RüppurrerStr .1.1

Tel. 87. 36890

Schöner Laden
am Ludwigsplatz mit 3 Schaufenstern ,
grast . Souterrain , Zentr .-Hctz . a . sos.
zu vermieten . Baugcschiist Wilhelm
Stöber , Rüppurrcr Sir . 13. Tel . 87.

Herrsch . Wohnung
von 35944

5 Zimmern ,
Diele , Bad , Frem¬
denzimmer . Bor -
holzstr . 15,111 . a .
I . 4 . 34 zu verm .
G . Flcischman »,

Augnstastr . 9, Te¬
lefon 2724 .

Gut möbliertes
Zimmer

el . Licht zu verm . —
Yorkstr . 17, II . 4875

Miefgesuche

2-Z Zim .-wohng .
4. 1- IV. ges. Silo . u .
1850 a . den Führer .

Infolge unseres Uw ' .
baueS suchen wir für •
unsere bisher . Mieter ;
mehrere Mieter meh¬
rere billige

2-33 .‘3Bö{).
zum sof. Einzug . —
Autohaus Eberhardt ,
Amalienstr . 36421

Steffen

Ehrliche - , fleißiges

MSdcheii
23 I ., sucht Stell , i .
Priv . Beruf : Weiß¬
näherin . Ang . unt .
1849 a . den Führer .

ir-rr .tnirrt

Irnielieil
vcrg . Haka -Krcdlt -
kasse unter RctchS -
aufsicht . Bcrtrct .
Karlsruhe , Karl -
sir . 6. 1 Tr . 35399

SoStsche
Volkskunde

Preis geb . All 4 .—
und

Sie öermania
des Tacitus

Preis geb . XX 5 .40
HcrauSgcgcbcn ,

übersetzt und mit
Volks- u . < heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen versehe » v .
Pros . Dr . Eugen

F e h r l e,
derzeitiger Mini¬
sterialrat Im ba¬
dischen Kultusmi¬

nisterium .
Neben der über¬
sichtlichen Tertge -
staltung , empfiehlt
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke warmstcns .

SSHrer -Brrlag
G .m .b.H .

Abt . Buchvertrleb
Karlsruhe

Offene Stellen

Baubedarf O. m. b . H .

moiier - Biauner -TaHis
Karlsruhe « Brauerstr . 6 b
Telefon 7576/77 36128

BanmateriallenHandlnng
Asphalt ,PlattenausfUhrBngenTEst -
riche , ständige Musterausstellung
in Wand - u . Bodenplattenbelägen

0d’ Suto läuft nicht
Störungen liegen meistens in der
Zündanlage . Schnellste und zuverläs¬
sigste Abhilfe schasst 36122

Spezial -Reparaturwerkstatt
Sari ft . Schäffler

KarlSruhe -Bulach , GrünwinNerStr .17
Tel . 5941

Jmmobilien
Ich suche für sofort od . später ein

Zigarrengeschüst
evtl . Filialleitung , Pocht oder Kauf , hier
oder auswärts . Tunl . mit Wohnung , 3 bis
4 Zimmer . Lebensunterhalt muh gesichert
sein . Bin geschästStücht . und bringe dar -
nicdcrliegendeS Geschäft in die Sähe , evtl ,
kommt auch ein andere » Geschäft siir Fa¬
milienvater in Frage . Ang . unt . 36844 an
den Führer -Verlag .
Buch -, Papier -, Schreibt ». -, Bilrobedars »-

artikcl oder ähnliche » Geschäft
siir geschästsgewanndten Kaufman zu über¬
nehmen gesucht . Ang . auch anderer ähnl .
Geschäfte erbeten . Uebcrnahme nach Verein¬
barung . Evtl . GeschästSsührung . Ang . u .
36843 an den Führer -Verlag .

) um kiutdau !

Solide Existenz
mit Höch st beiügen bieten wir
tüchtigem Herrn am Platze b. Uebern. einer
selbst . Bezirks-VerteilungSstelle (kein Rei¬
sen). Unterstützung von der Zentrale wird
zuges . Das gewinnbringende Unternehmen
bietet Gewähr für gediegene Dauerexisten^.
ES kommen nur ser . Herren , die eine solche
Position ausfüllen vermögen und über
etwas Barmittel verfügen, in Frage . Be¬
ruf gleichgültig, da Einarb , erfolgt . Eil¬
ang . an Postfach 567 Stuttgart . 36842

Renl - Güstwinsihiist
I mit Metzgerei u . groß . Saal Nabe Karls -
I ruhe zu verkaufen . Ang . unt . 4861 an den

^ nhrer -Vcrlag .

Stadtreisender
für HandreinigungZ -
mittel ges . Zuschr . u .
36425 an den Führer .

Ehrl ., solides

Mädchen
18—20 F ., a . 15. II .
gcs. Sirfcrei Sedtr ,
H.-Thoma -Ltr . 3.
4897

Suche s. sos. jüng .
ehrlich ., fleißiger

M 'dchen
für Wirtschaft » .
Metzgerei aus dem
Lande , Zeugu . m .
Lichtbild U. 36536
a . d . Führer -Verl .

Etagenhaus
in baulich sehr gutem Zustand , sehr
rentabel , mit 4V» Zimmcrw . m . Bad ,
autzcrordcntlich bill . zu verkauscn . —
Off . u . 36707 an den Führer -Verlag .

BauMe
f. Einfamilienhäuser
in gl . Villenlage bil¬
lig zu verk . Kaufpr .
kann stehen bleiben .
50 Proz . deS Baugel »
deS kann gestellt wer¬
den . Anfr . u . 36420
an den Führer -Bcrl .

‘üerörcilet unfere 3 eilun9

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch ,

das in die Hand
IcdcS Deutsche » gc-
hört . In 130 Bild -
dokumenlcn mil
Text die histori¬
schen Augenblicke
d. erwacht .Deutsch¬
land sestaebalicu .

2.85 XX

Fü!>rer -B erlag
GmbH .

Abl . Bnchveriricb ,

Grobe u . feine
BQrstenwaren

in 5 Schaufenstern gut
und preiswert am besten
im ersten Spezialhaus

Karlsruhe frlEÄp, . 7

Zur Schulungsarbeit sei empfohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Walter Schuhmann , M .d .R .,

und Ludwig Brücker .

Umfang 560 Setten , m <y _ -mp
Ganzlcinenkand 1 * . «W» l .

Als die gcgbcncn Sachverwalter
der neuen Sozialpolitik veröffentli¬
chen die Verfasser ihre Gedanken -
giingc zur Lösung mannigsacher Fra¬
gen , wie z . B . Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Sozialversiche¬
rung . Neugestaltung des ArbeitSver -
träges , Einführung der Leistungs¬
lohnes , PersönlichkeitSschuv . ArbcitS -
gerichlSbarkcit u . v . a . m . Ihre AuS -
sührungen sind die Unterlagen , aus
denen die neue Sozialpolitik binnen
kurzem aufgebaut werden wird .

Zu beziehen durch den

Führer -Verlag G . m . b. H.
Abt . Buchhandlung .

Karlsruhe i. B ., Katfcrftr . 133
Tel . 1271 Postscheckkonto 2935.

?/ / \mr!f / J ) ; c

* ec & Hettde . fjautfoau
kann manche Ersnarnisse machen ,
wenn sie nie vielen günstigen Ange¬
bote im ..Führer “ beachtet und die
Gelegenheit zu vorteilhaften Ein¬
käufen richtig ausnUtzt . Immer im
Spezialgeschäft einkauten - Es ist
billig und zuver Kssig .



AM draußen kSmpfen Rationaljözlallsten
Sachspenden der auZlandsdeutschen Parteigenossen für das WlnterWSwerk
Der Pressebezernent der Ausländs - Abtet -

lung der NSDAP . , Hamburg, meldet :
Es ist schon wiederholt über die hervorra¬

gende Beteiligung der auslanbsbentschen Par ,
teigcnosseu am Wintcrhilsswcrk berichtet wor¬
den . Nach den neuesten Berichten konnte die
Ortsgruppe Hessingsors der NSD .-
AP . für sich allein bisher einen derart ansehn¬
lichen Betrag sammeln , dast dieser in Form von
KVllg Pfund finnischer Butter dem deutschen
Winterhilfswcrk zur Vcrsügnng gestellt werden
konnte . Die Sendung ist bereits in Stettin ein¬
getroffen «nd wird dort sicher beste Dienste lei¬
sten. Diese Form der Neberwcisung ist gewählt
worden, nm trotz des schlechten Kursstandes
der finnischen Mark die bestmöglichste Anlage
der gesammelten Opserveiträge zu gewährlei,
sten.

Auch von überseeischen Ortsgruppen sindwieder größere Sachspenden in Form von Kaf¬
fee , Reis » Tee usw . nntcrwegS. Ferner wirb
am kommende» Sonntag auch in den Orts¬
gruppen der NSDAP , im Auslande ein Ein-
tops-Gericht gemeinschaftlich durchgeführt , nm
neue Spenden für das Winterhilfswerk über¬
weisen zu können .

Aus der Arbeit -er Ortsgruppe
Antwerpen

für die christlich -nationale Arbeiterbewegung,bei der er unter den damaligen Umständen die
nationalen und sozialen Belange am besten ge¬
wahrt sah .

Bald wurde man auf die Fähigkeiten beS
jungen Mitgliedes aufmerksam , und so er¬
folgte im Jahre 1820
die Berufung zum Sekretär des christlich¬

nationalen I -abrikarbeiterver- andes.
An dieser Stelle hatte Plattner nunmehr die

Möglichkeit , aktiv für die Belange des Arbei »
ters einzutreten. Neben starker dienstlicher In¬
anspruchnahme fand er Zeit zu weiterer Aus¬
bildung. So ging Hand in Hand mit seiner

dienstlichen Tätigkeit ein intensives Studium
aller Fragen des Gewerkschaftswesen » und der
Sozialpolitik . Kein Kurs ober Vortrag , der zu
Vertiefung dieser Spezialgebiete hätte beitra¬
gen können , wurde versäumt. So nahm Platt¬
ner an vier Kursen in der Handelshochschule
und einem Fortbildungskurs an der Universi¬
tät Münster sWestfalen ) bei Professor Plenge
teil.

Mit der NSDAP , kam Plattner durch « ine
Esser-Versammlung in Mannheim in Berüh¬
rung . Wenn auch Esser an diesem Abend die
vorgesehene Rede nicht ungestört halten konnte ,
da damals noch die übermächtigen Marxisten
die Versammlung fortgesetzt störten und
schließlich sprengten, so war es Plattner doch
klar geworden , welchen Weg er künftighin zu
gehen hatte. Er schloß sich im Jahre 1823 der
Partei an,' war bis zum Verbot ununterbro¬
chen Mitglied und trat sofort nach der Neu¬
gründung wieder ein, so daß er heute mit einer
Mitgltedsnummcr von 8605

zu den ältesten Parteigenossen und
Kämpfern ganz Deutschlands

zählt. Im Januar 1831 berief ihn das Ver¬
trauen des badischen Gauleiters an die Spitze
der Gaubctriebszellen- Abteilung Baden, deren
Leitung er bis heute tune hat. Darüber hin¬
aus wurde Plattner von der Reichsleitung
zum NSBO . -Landesobmann für Südwest er¬
nannt und im Jahre 1333 erfolgte dann schließ¬
lich die Berufung zum Bezirksleiter der Deut¬
schen Arbeitsfront für Südwestdeutschlanü .

Ammer vorne . . .
Nie wir Fritz Plattner kennen

August 193».
Draußen, in der Arbeiterstadt Turlach , steigt

« ine Versammlung der NSDAP.
Mitten in der politisch hochgespannten At¬

mosphäre des Reichstagswahlkampfes .
Da » übliche Bild .

Jeder glaubt an eine in den nächsten Minu-
ten loStobende Saalschlacht . . .

Vom rüiklicgenden Saalausgang es « Ruf :
Heil Hitler !

Einen Augenblick tritt Ruhe et«, alle» sieht
gespannt nach dem Rufer . Im Türrahmen er»

Im Nahmen deS wöchentlichen SprechabendS
sprach der Leiter der Fachgruppe für Schiffahrtund Verkehr, Pg . Curt W . Gebert , vor der
Ortsgruppe der NSDAP , in Antwerpen über
„Die Wirtschaft von gestern « nb
heute ."

In anschaulicher Weise entwickelte der Vor¬
tragende ein Bild der deutschen See - und Bin¬
nenschiffahrt und deS deutschen Außenhandels
in ihren Beziehungen zu Weltschiffahrt und
Welthandel und in ihrer Abhängigkeit vom
internationalen Geldmarkt. Er legte bar, in
welcher Weise die nationalsozialistisch « Regie¬
rung die Schiffahrt stützt um so einer Ver¬
schleuderung wertvollen Volksvermögen» «rt-
grgenziistencrn und dem deutschen Volk die
Verkehrsmittel zu erhalten , die es bet einer
Währungsstabilisicruüg der Untcrvalutalänber
der deutschen Schiffahrt ermöglichen , im fried¬
lichen Wettstreit einen führenden Platz zu be¬
haupten.

Den mit großem S *eifall ausgenommen«»
Darbietungen folgte eine längere Aussprache ,die zeigte , baß diese Materie für den deutschen
Kaufmann in Antwerpen von ungeheurer
Wichtigkeit ist.

Frttz Plattner 33Fahre alt
Der Bezirksleiter der Deutschen Arbeits¬

front und NSBO .?La »desobmann Pg . Fritz
Plattner , M. d . R ., feiert heute seinen 5» . Ge¬
burtstag . Dankbar schlagen ihm au diesem
Tage die Herzen tausender Arbeiter entgegen ,
die in ihm ihren Vorkämpfer verehren, der sich
jederzeit rückhaltlos und unerschrocken sür ihre
Belange eingesetzt hat. Als einer der ersten
hatte er erkannt, welch große Bedeutung der
Aufklärungsarbeit draußen in den Betriebe»
zukommt . Mutig «nd nnerschrocke» ging er
denn all die Jahre hindurch hinanö in die
Werkstätten und Fabriken, um an den Brut¬
stätten der marxistisch- liberalistischen Ideolo¬
gien den Kamps um Deutschlands Aieder -
ernenerung anfzunehmen. Und mochten die
Hindernisse nnd Schwierigkeiten auch noch so
groß fein , Plattner schreckte keinen Augenblick
davor zurück. Weder wiederholte Verurteilung
zu Gefängnisstrafen noch schwere Unglücks -
sälle, die er im Kampfe erlitt , konnten ihn von
seinem Wege abbringcn.

Am 4 . Februar 1801 in Karlsruhe geboren ,
besuchte Fritz Plattner 8 Jahre die Volksschule
und trat nach erfolgter Schulentlassung als
Posthelfer in den Dienst der NeichSpost. 1818
Sog er als Kriegsfreiwilliger in den Krieg .
Nach seiner Entlassung vom Militär fand er
wieder Einstellung im Postdienst . Mit dem Ge¬
werkschaftswesen konnte er sich schon verhältniS-
wäßtg früh vertraut machen. ES war noch im
Kriege , als der erst Sechzehnjährige vor die
Notwendigkeit gestellt wurde, einer Gewerk -
Ichaft betzntrcten. Doch so jung er war , das
fühlte er mit gesundem Instinkt heraus , baß
f » einer Zeit , in der die deutschen Arbeiter
fhr Vaterland gegen « ine Welt von Feinden
in verteidigen hatten, der Beitritt zn einer
warxistisch - internationalen Gewerksclmft ge-

als ein Verbrechen an der Heimat an¬
kesehen werden mußte. Er entschied sich daher

Gerammeltvoller Saal , Rauchschwaden , Vier -
dunst, Lärm und Zusammenrottungen .

Die Rückwand besetzt von Dutzen¬
den bekannter „Typen ".

Mütze im Genick, Krastriemen am rechten
Handgelenk.

Hemd offen , um die kunstvoll tätowierte Brust

V >11wv
zu präsentieren , die Zigarette tm äußersten
Mundwinkel .

Und trotz der Siedehitze dick« Wollschal» um¬
gebunden.

Die „Schlägel nnd „Rausschmeißer" der
KPD . , von den Genossen entsandt, um „Stunk
in den Laden zu bringen ".

Von außen dringt abgerissen der Gesang
der International «. Schwarze Menschenmassen
halten die angrenzenden Straßen besetzt; der
vorausgehende nationalsozialistische Demonstra-
tionSzug wurde wie üblich liebevoll mit Stein-
und Blumenscherbenovationen bedacht .

Biel Kommune und wenig, sehr wenig GA.
An der Stirnseite de » Saale» als „Provokation "
zwet riesig« rot« Hakenkreuzfahnen.

Mit Mühe schafft sich der Redner Gehör ; die
Zwischenrufe ! hören nicht auf und manchmal
gehen seine Worte unter im minutenlangen
Gebrüll.

Die Versammlung „ist unruhig -

Zur Abwechslung fliegt ein Roter an die
frische Luft , « ine Tatsache , die ganz un>d gar
nicht zur Ruhe beiträgt.

Auf der Straße gröhlen sie immer noch von
der Signale und vom letzten Gefecht.

scheint die imponierend« Gestalt Fritz Platt «
nerS. Mit »nantastbarer Seelenruhe nimmt er
seinen Weg durch die von neuem losjohlenden
Horde » und stenert direkt zum Rednerpodium.

Zieht seinen Rock aus , legt den Krückstock
quer über daS Pult »nd steht mit verschränkten
Arme » minutenlang unbeweglich . Den gegne¬
rischen Masse» verschließt eg im wahren Sinn
deS Wortes den Atem - es wird so still
im Saal , daß man deutlich den Hexenkessel aus
der Straß « hört.

Sn- -ann spricht Srttz Plattner
vom gemeinsamen untrennbaren Schicksals¬
kampf der deutschen Arbeiter der Stirn und
der Faust tznb ihrem unbedingten Verwachsen»
setn mit der Nation.

Von der Irrlehre de» Marxismus , die diese
Verbundenheit ableugnet und dafür einen
Staat - er Wurzellosigkeit , Gemeinheit und
des Verfalls hochzüchtet .

Schlagend und logisch sind seine Sätze und
verdammen von vornherein jeden Zwischenruf
der Gegner zur Lächerlichkeit.

DaS anfangs da und dort aufkommende Ge¬
johle wird übertöut von Plattner » lauter ,
schneidender Stimme .

Er ist in seinem Element. Mit rücksichts¬
losem, rednerischem Draufgängertum reißt er
die Heuchlermaskc von den Fratzen Interna¬
tionalismus und Reaktion und läßt keinen
guten Fetzen an der korrupten Republik von
Weimar.

Da und dort beginnt der erste Beifall
Die Marxisten sind Nein und häßlich gewor¬

den «nd einige von ihnen haben stch leise wei¬
nend »erdrückt.

Dt« International « ist nicht mehr z« hbren.

Zwei Stunden spricht Fritz Plattner auf¬
opfernd und überzeugend. Unter der SA . und
den wenigen anwesenden Nationalsozialisten bricht
eine grenzenlos« Begeisterung los , die mehr und
mehr um sich greift . Das Spiel ist gewonnen.
Di« Bühne wankt unter dem BeifallSdonner
von ein paar Dutzend SA .-Stiefel und gleich¬
zeitig hört man draußen die nationalsozialisti¬
schen Sprechchöre des inzwischen eingetroffencn
auswärtigen Saalschutzes.

Am Schluß der Rede BegeisterungSorkan,
Horst-Wessel -Lied, prachtvolle Kampsspende und
Aufnahmen in die Partei .

So kennen wir Fritz Plattner/So sprach er
in hunderten von Versammlungen und pflanzte
da» Banner der deutschen Revolution mitten in
die rvresten Hochburgen der Industriestadt .

Ein Arbeiterführer , der die Härten de» Kamp¬
fes nnd die des Lebens bis in die tiefsten Tie¬
fen ausgekostet hat. Nnd dieses Leben stand unter
dem Zeichen: Immer vorne !

Fritz Plattner , unser aller Glückivnnsch gilt
heute Dir.

fimMwarzm Srctr
Kreisleitung der NSDAP . Kreis Karlsruhe

Sümmchen Partei -Dienststellen de» Kreise» Karlsruhe
zur Kenntnis und Beachtung.

Bctr . Anzeigen am Schwarzen Brett .Wir machen daraus aufmerksam, dast künftig Antrag «
sür Anzeigen am Schwarzen Brett und parteiamtlich«
Beröffeutlichungen seitens der Dienststellen sämtlicherOrganisationen der NSDAP , nur über di « KreiS- .Pro .
pagandaleitung cingereicht werden können .

Für Die Anträge wollen sich die einzelnen Dienststel¬len der vorgeschricbenenFormulare bedienen, welch« betder KretSpropagandaleilung Karlsruhe , Waldstr. SS am
LudwigSplab ( Krokodil) erbältlich find . Die Formulare
kosten pro Stück I Psg .Andere Anzeigen, welche nicht auf den vorgeschriebencn
Formularen eingerelcht werden, und solche Anzeigen,welche direkt auf nicht vorgeschriebenen Formularen andie Schristlettung deS „Führer - eingereicht werden, wer¬
den künftig nicht mehr ausgenommen. Die Anträge müs¬
sen in doppelter Fertigung (mit Durchschlag ) eingerelchtwerden.

Heil Hitler k
Der « rciSpropagandaleitcr : ge, . Schmitt .

*

Kreisleitung der NSDAP ., Krei» Karlsruhe
Die vom WtntcrhilsSwerk Im Straßenverkauf erhält -

lichen Spttzen-Rosctten, durch welche der Plauener Heim-
Industrie wieder Arbeit und Brot verschafft worden tst,Nnd Im Straßenvcrkaus zum Preise von 20 Psg . zu er-hallen .

Wir fordern alle Parteigenossen und Parteigenossin ,nen des Kreises Karlsruhe und all« BolkSgenoffen, so¬wie BolkSgenossinnen de» Kreises Karlsruhe aus, dies «Spitzen-Rosetlen zu kaufen und dadurch da» « Inter-
hilsswerk und die brachgelcgte Plauener Heim-Jndustrie
zu unlersttttzen. Kein Karlsruher und keine Karlsruhe -rin ohne die Spitzen-Nofette im Knopfloch .

Heil Hitler I
Der KretSleiter : Worch .

*

Ortsgruppe Weststabt der NSDAP .
Am Dienstag , 6 . Februar 1934, sind et abend» 8 Uhrtm „Kühler Krug" eine große » undgedung gemeinsa«mit der NS .-Hago<G .H .G .-ArbeitSfront statt.ES werden sprechen : Der KretSamlSleiter Pg . Fretz ,Karlsruhe über Fragen der Arbeitsfront , sowie Pg . Dr .Mach über „Bevölkerungspolitischer Aufbau ' .erscheinen ist Psilchtl

Heil Hitler !
ge». Nagel , OrtSgruppenlelter .

»

Kampfbunb für dentfche Kultur , Ortsgruppe
Karlsruhe

Einladung
Die Ortsgruppe deS K .f .d .K . veranstaltet am Dien»,

tag , 8 . Februar 1934. abends 20 Uhr, Im «deren Saal
deS „ KrokodtlS ' eine
Mitgliederversammlung mit künstlerischen Dardtetungen

von ersten Kräften de» « ad . « taatltheatersunter dem Motto :
„Auch deutscher Humor ist Kultur "

Gäste willkommen .
Progranimc werden am Saaleingang zu Jtffl , —.50 zur

Deckung der Unkosten abgegeben.
Dr . K e t t h, LandeSletter.

*

Kanipfbnnd der deutschen Architekten «nb
Ingenieure, Bezirksleitung Karlsruhe .

« m Montag , 5 . Februar 1934, findet tm Geschäfts¬
zimmer, Ritterstr . 3 ein «

Fachgruppenführersttzung
statt. Zeit : 19,45 Uhr. Erscheinen Pflicht !

Der BezlrkSleiter: gez. Klingle ».
*

NS .'Frauenldiaff
NS .-Frauenschast Ost «nd Süd

Für die Ortsgruppen Ost und Süd findet am
Mittwoch, 7 . Februar 1934, abends 8 Uhr

im - au» der Gesundheit, Karl -Wilhelmstr. 1 ein Licht -
btldcrvortrag vom NcichSluftschutzbund statt.

Erscheinen Pflicht.
Hell Eitler I

Die OrtSgruppenlettung .
*

RS .-Fra«e» schaft , Ortsgruppe Hauptpost.
Am Montag , 5 . dS . MtS.,abends 8,30 Uhr , Vortrags¬abend mit Lichtbildern im Heim, Herrcnstr. 37. ES

spricht Frau Neertnk über : „Die 10 lährtge Wieder¬
kehr deS 8 . und 9 . November in München' . Zahlrei¬
ches Erscheinen erwünscht.

Boranzeige : Am DtenStag , 6. d . MtS ., abends
8,15 Uhr gemeinsamer Vortragsabend in der Kantober-
realschule mtt der Ortsgruppe Hochschule, veranstaltet
vom RcichSluftschutzverband . Erscheinen zu diesem Vor¬
trag tst unbedingte Pflicht aller Ordensschwestern. Ein¬
tritt fret.

Hell Hitler !
ge,. : Emma Schlick , OrtSgr .-FrauenschaftSlefterin.

*

Nat .-Soz . Franenschaft, Ortsgruppe Hochschule
Am Dienstag , 8. Fedr . 1934, um 20 .15 Uhr. findet in

der « antoberrealfchul« vom RetchSlustschutzbund , Ort «,
grupp« Karlsruhe ein

Lichtbildervortrag
zur Einführung tn die Grundzüge de« Luftschutzes statt.
Erscheinen Pflicht ! Gäste willkommen!

Heil Hitler !
Vrt»gruppe» -Fraiicnschast»le>tcrin.

»
Weibliche Arbeitsfront , Jugeud

Am Dienstag , 8 . Februar 34, abends 8 Uhr , ftubct
,m Fritz-Plattiicr -HauS, Schützenstr . 16, Hinterhaus , 3.
Stock, der nächste Heimabend dcr wetbl. A .-Front , Fugend
statt. Eine Referentin der B .D .M. wird einen interes¬
santen Vortrag halten . Erscheinen tst Pflicht.

He» Hillerl
vcrbandSkreiSftigendreserentin gez. Grctel T s ch e r 1 c r.

*

B .D .M. Karlsruhe , Schar « üdstabt
Heute, Sonntag , 4 . Februar 1934, nachmittags püiitl -

lich »m 3 Uhr findet das Südstadtscharlresfen statt.
Treffpunkt : Ehemaliger Seminar , Rüppurrcrstratze 29,Eingang Luisenstraßc. Dieser Befehl gebt an alle Mä¬
del des B .D .M . der Schäften Flcckcnstcin , Köbrcr, Lam-
pertsdörfer , Nagel. Sprich und Weis, an alle in der"
Sttdstadt wohnenden Mädel der ehemaligen NSFB . » nd
an die , setzt dem Bund beftrctendc» Madel . Durch ihn
werden alle andern biSlicrigc» Befehle bezügl. der Tres¬
se» « ausaebobe» . Erscheine » Pflicht ! Musikinsirnniente,Liederbücher!

He» Httlerl
Elsa Sprich, Scharfiihrerin .

„D er Führe r" Sonntag , 1 . Februar 1931, Fvlge 31 . Seite 7



Meine Praxis befindet sich jetzt

Karlstraße 68
neben Hilda -Apotheke

Sprechzeit. 9- 12 jt Uhr ^ dolf BlClS6T
2- 6 staatl . gepr . Dentist36M7

. J

iv vermieten

Seltene GelWuheil!
®te

der ehem . Dresdener Bank-Filiale
greibnr , i . Br . , Mtrianstr . LI u.
LS» (Ecke Friedrich- » . Merianstr .),
sind zusammen oder getrennt per
fof . >» dermiete». Die Räum « eig¬
nen stch für sed. Geschäft . Im Kel¬
ler ist seuer- ». diebeSstch. Trefsor
eingebaut. Nähere Auskunft erteilt
G. Kienle, Weil/Rhein, Fernspr .
4684 . 36430

Für Gartenfreunde !

Llnidhius
in Verghausen, Jöh .
linger Ztr . 20, mit
4 bezw . 6 Zimmern ,
Schopf usw . mit 40 a
Obstgarten a . 1. IV.
zu verm. Näh. d . v .
Prass«, Karlsruhe ,

S irschstr . 113, Ecke
üdendstraffe . 4908

Groß« Laden
42 qm , 2 Schaufen
ster , m . moderner

2-Zim .»Wohnung
auf 1. IV . zu verm.
Hölzle , vahnhosstr.24
86428

Laöen
für Metzaerei -flp
liale >l . Feinkost ,
Gttlingerstr . 35,
m . 2 Z .- Wohn . a .
1. 4 . 34 zu verm .
Nüh . Ettltngerfir
33, II , Tel . 7289.
35290

Großer

Weinkeller
(Lagerraum ) el . Licht
m . od. ». Werkstadt ,
auf sof . od . später zu
verm. Waldhornstr. 8
4906

Büro
zrr vermieten.
Karlftr . 9. 4909

» risrurladcn
best Geschäfts !, i . Ort
Nähe Bruchs., sof .
dill . z. verm. Ana.
u . 36402 a . d. Füh¬
rer -Verlag.

Hindenburgstr. 13
gut möbliertet

Zimmer
m . Heiz . u . Badbe¬
nütz . an sol . Herrn
auf 15. 2. z. verm
4932

Freundliche
I -Zim .-Wohng .

z. verm . b . Padewet
Kaiserstr. 132. 4915

Leeret 4882

Zimmer
Büro , evtl. m . Neb .-
Raum a . sof . o . sp .
dir . am Adolf -Hitler-
Platz, zu verm. Nä¬
her. Kaiserstr. 74, Ul
rechts. 4882
Klein ., heizb ., eins.

möbliertet
Zimmer

an berufstät . Fränl .
zu verm. Hirschstr . 88
bei Mayer . .4886

Schöne-
Zimmer

in ruh . Hause , leer
od . mobl., zu vermt
Roonstr. 9, II.
4893
Gut möbliertet

Zimmer
mit 1 oder 2 Belten ,
per sof. Nähe Hpt.»
Bahnhof zu vermiet.
Ang. u . 4831 an den
Führer -Verlag .

Neubauwohnung
1 Zimmer

und Küche m . Zubeh.
aus 1. 3. 34 zu vm .
Zu erfr . Knielingen,
Tullastr . 17, II . St .
4910
Sehr schöne, sonnige

u . besond . geraum.

2 Z . - Myn .
in KarlSr .-Mühlburg
Neurenter Str . 4 m .

Müche , Badezim. und
Klos ., Warmw .-Hciz .
in freier Lage p. 1.
April zu vermieten.
Markstahler u. Barth
Neureutherstr . 4. —
Tel. G4‘*6/ü7 . 36392

Rndolfstr. 2, 1.

Z - Z. -Wobng .
Küche . Keller » . Bad
a . 1. IN . zu vermt.
Näheret i« III. St .
46»

Schöne
; Zim .-wohn .

Part ., m . Bad . in gt.
Hause , KriegSstr. b.
„Kühl. Krug" sof . » .
1. IV . zu vm. Ang.
u. 4902 a . d. Führer
Schöne, noch ne ««

3 Zim .-Wohnana
Südseite, jetzt oder
spät, zu vermiet. —
Selbach t . Murgtal ,
Haut Nr .123, an oer
AutolinieGaggenau—
Baden-Baden . 36297

Schöne, sonnige

3 Z .-Blchll .
i . d. Klosestr ., «ine
Treppe hoch, m , rin¬
ger. Bad , gr . Log¬
gia, Speist ., Mädch, -
zimm . sowie Zentr .»
Warmwasserh. aus I .
4. zu verm . Au»k,
und Besicht , durch
W . Brau », Klosestr .
4L, Tel. 3656 .
38437

Herrschaftliche

ZZ. - Wohng.
m . 2 Mans . u . sonst
reich . Zubeh. Neu¬
zeit !. einger. i . Zwei¬
familienhaus a . 1. 4 .
od . spät. z. vermiet.
Näh. Hertzstr . 4, Tel.
1028. 4928

Herrschaft! , einger.

3 V2 Z .-Wohn .
in Lshstöck, Villa , gt.
freie Lage , gtr .-H- i, .
Warmw .-Vers ., eing.
Bad , heizbare Ber .
u . Maus . « . 1. 4 . zu
vermieten. Näh. Lo¬
cher, Moltkestr. «7. II
4847
Schön« 4895
4 Zim .-Wohng .

a . 1. 4. zu. vermiet.
Karlstr . 55, NI .

4 Zim .-Wohn.
Bade; .. Zentr .-Heizg ,
u . s. Zubeh. Uhland.
str. 44, Ecke Trais -
sie. a . 1. 4 . 34 z. vm.
Äurk. II . 81. recht».
4858

Große , sonnige

5 3. . Wohlig.
m . all . Zu » ., neu
bergfr ./ in ruhig .
Lage an StbHst .
auf 1. April oder
früh . z. verm . Zu
erfr . Bükemann ,

Karl -Wilhelm -
Dir . 25, I . 36507

KriegSstr. »7 ,
Hochparterr

HerrschastSwoh « .
b Zimmer

nebst reicht . Zubeh..
mit Etagenheiz. per
sofort od . später zu
verm. AuSk . Kriegs-
straffe 97, Büro . Tel.
6938/39.

6—6 Zi« .-Woh «.
in schöner Lage «u
verm. Bischofs , dtt -
linger -Str . 15, in .
4920

Beamter sucht gr.
2.Zim .-Wohn.
per 1. Nprii . Ang.
u. 4334 an den Füh»
rer -Beriag .

BeamtenwftM« s.
2-Zim . -Wohn ,

«nd Küche aus 1. 4 .
evtl. Mans .-Wohng.
Ang. u . 4866 an den
Führer -Berlag .
Aeitere alleinft.Dam«
sucht L geraum, sonn .

Zimmer
mit Küche, Glasab¬
schluß vart . od. I .St .
Nähe Straßenb . Oft .
u . 4900 a . o. Führer .
SS .-Mann in sicher.
Stellung sucht
2-Zim .-Wohug .

a . 1. IV. od . später.
Ang. u . 4913 an den
Führer -Berlag .
r-Zim .-Wohng .

m . Nebenr. o . Man -
sard . v. Pens . Be¬
amt . (2 Pers .) auf
1. Apr . gef . 4 . St .
u . Seitenb . auSge -
fchlosi. PreiSang . u .
4918 a . d. Führer .

5 od . 1 Zimmer -
Wohnung

per fof . od . 1 . 4 .
vost Beamt , ges.
PreiSang . u . 4822
a . d . Mhrer -Nerl .

D öebr . Holzbearbeitung»- I
D Maschinen zu verkaufen I
= 4 KttUdt « (1000X880 mm ) m . W
= Bohrmaschine » . Bohrsupport ^
— 1 vaudschleismalchin» s. Krastbetr ., =
— 1 Bandsäge , 800 mm Rollen -Dchm. =
= 1 gonrnierpresse, Fabr . „ Ulmia" , =
= 2200X1100 , dreispindeltg =
= Sämtl . Maschinen find noch sehr gut Er
= erhalten und werden billig abgege - =
= beit . Zuschr . n . 36422 an den Fnh» —
= rer -Berlag . =

v . 6 m
MetNerklaff»

steuerfrei, weg . An-
schaff, ein . groß. Wa¬
gens bill. abzugeben.
Ang. u. 36427 an den
Führer -Berlag .

TriWsth
206 vorn , in lehr gt.
Zust. derkänfl, Zu
erfr . « . 35774 ,m
Führer -Berlag .

b Zimmer
Moyng .

Kaiserplatz
IN . St ., Bad per

1. 4. für 105 m
zu verm . Näher .
Amalienstr . 85, II .

2») Z.-Doyn .
v. t Pers ., pünlli .
Zahler , in gut . La¬
ge auf 1. 4. ges.
Aua . u . ' 4937 a . d .
Führer -Berlag .

2 oder
; z .-Wohng .

auch Seitenb ., Ostft
bevor,., auf sof
Ang. u . 4372 a>
Führer -Berlag .

,es.

Eine altbekannt» 38894

Ärzi-Wostnung
mit 7—S Zimmer und reich! . Zubeh. in
der Kriegsstraß« 29 gegenüber oet Nym-
phengartenS, ist unter günstigen Bedin-
gu

'ngen auf . 1. Juli oder früher zu ver¬
mieten. Näh . KriegSstr. 29, II , Tel . 5668 .

9 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör in herrschaftlichem
Haus « mit «rotzer Veranda evtl . Gar -
len sofort zu vermiet « » . Anfragen
unt . Tel . 5570 . Schriftliche Anfragen
uni . Rr . 36848 an den Führer -Verlag .

Schöner

Klavier
preiSw. z« verkauf.
Zuschr . u. 86 434 an
den Führer -Berlag .

Umständehalö. I . | .
verkaufen:

Klavier
Büfett m . Tisch u.
Stühl ., schön, elektr .
Lampe. Anzus . Bel-
fortstr. 7. IV . 4917

1 Harmonium
ne» , « tt 16 Registern
umständehalber sof.
,» »erk. Zu erfr . ».
4866 im Fuhrer -Lerl .

Audelwell-
Maschine

in neuw Zust. sow .
Drahthord ., versch.
Größe bill. abzugev .
Frist Man «, Eierteig-
warensabrik, Mün »
zeShei« (Bruchs.)

38485

Frack und Smoking.
Gr . 48 (sportschlank ).
PreiSw . zu Verl . Her.
renftr. 19, IV. 4904

Nähe Karlstor , best.
Zust., » . Bes . preis¬
wert zu Verkaufen . —
Ang. u . 4883 au den
Führer -Berlag .

1» a Gartenland
mit tragbar . Obst ,
bäume», eingez . mit
Brunnen , i . zukunfts¬
reich . Lage zu verk .
Off . u . « . B. 4892
an den Führer -Berl .

«in-
familtenliaus

5 Kim. u . Zub . mit
groß, Garten fof . zu
»erk. « nfr . u. 364»!
a . d . Führer -Berl .

Jiellengeruehe

Hühnerfarm
78 Ar Pachtgelände
m . Ställen zu verk .
Ana . u . 4903 a . d .
Führer -Berlag .

Unterricht

Nattonalfoz.
Opfct !

Erfolg , aufgeführter
Komponist wünscht
einen musik .-begabt,
fg. Herrn unent¬
geltlich in all. Fach ,
der Komposit. aus -
-ubild . Bedingung,
zu erfahr , u . 36441
a . d. Führer -Berl .

Vorbereitung zu«
Abitur

in Deutsch , Englisch ,
Franz , ges. Ang. u.
4891 a . d. Führer .

Junge
Stenotypistin

sla « rast) m . « 0 « .,
längs, a . Anw.-Büro

k sof. entspr. Posten¬
no . u . 4840 a . den

Führer -Verlag.

Fräulein sucht Stell ,
bei Arzt oder Zahn¬
arzt , als

Mithilfe und
«mpfongsö ame.

auf 18. Febr . o. spät.
Ana . ». 4877 an den
Führer -Berlag .

Suche für m . Nichte ,
13 Jahre , kinderlreb ,
pers . englisch sprech .
u . schreib ., musikal.,
im HauSh. äuß . wil¬
lig, Stelle alt

Haustochter
oder z« Kindern . —
Ana . u . 36396 a . b.
Führer -Berlag .

Holzhäuser L-Ä».
3 Zimmer und Küche zu BMk. 5000 .-
4 Zimmer uud Küche „ „ 5800 .-
5 Zimmer und Küche „ „ 0900 .-
8 Zimmer und Küche „ „ 0700 .-

einschlleßlich Keller und Installationen be¬
wohnfertig , unter Garantie für Einhaltung
der Preise . B428
Holzhausbau Schellina
Baden -Baden Gernsbacherstraße 4

«flnffifl
zu verkaufen

in Singen (Hohentwiel ) inmitten
der Stadt

2stölll. AMese«
(für Büro u .Wohnungen geeignet )

mit angebauter in Betrieb
stehender

K«r- . Vlii>rlNistiilt
Näher « AuSlunst unter Nr . 36395
im Führerverlag .

yg . tüchtig «.

28 sucht Stellung
(Famil .-Anschl .), wo
evtl. spät. Einheirat
möglich . Ang. unt .
36530 an den Füh-
rcr -Bcrlag .

Geb . junger Mäbch -,
Mitte 20 , OfsizierS-
tochter , sucht Aufn.
als Haustochter

in gutem Hause , wo
Mäochen vorh., bei
Familienanschl., ohne
gegens . Bergütg . Im
Kochen und Haush
erfahren . Karlsruhe
bevorz . Gute Ref . —
Ang. u . 36400 an den
Führer -Berlag .

£im65 das weissag ich Dir :
Gut und preiswert kaufst Du hier
in den ERBschen Fachgeschäften. Du wirst überall angenehm auf¬
fallen mit der soliden Qualitätsware aus diesem bewahrten Hand¬
arbeit*- und Wäsche -Haus. Und weil der

Inventur -Verkauf
mit den ganz bedeutend ermäßigten Preisen nur noch wenige Tage
dauert , wollen wir uns beeilen und alles das setzt schon einkaufen,
was wir in nächster Zeit sowieso brauchen werden. Kluge Leute
kaufen Leib- und Bettwäsche, Strümpfe Wollwaren , Herrenartikel
Handschuhe, Wolle und Handarbeiten noch vor dem 6 .Februar zu
den bis dahin geltenden Inventurpreisen bei

86897

Karlsruhe, Kaiserstr. 115
imihiburg, rmiippstr . 1

nm 1. Mäq
«zunächst in Dürz -
bura , ab I . April t
Karlsruhe ) tüchtig .,
arbeit- freudige-

MeinmSdchen
I» Sinfam .-Han» z.
Haushalt m. 4 Kin¬
dern V. 5—10 Jah¬
ren. Nur Mädchen
mit gut. Zeugnissen,
nicht u . 20 I ., bit¬
te ich sich mir vor-
zusteuen am Don¬
nerstag , 8. Febr .,
Herrenstr. 39 , zwi¬
schen 4 und 8 Uhr.
Frau Prof . Ebert,
Würzhur, . Schel -

iingstr. ri ».
38850

Jüna ., tüchtiges
Hainiags -

manchen
für fof . ges. Schiller,
llratze 58 Part . 4912

Mietgesuche
RühcLintenhelmer
Tor in gl . Hause
für Kunstschülerin

Pension
« der Zimmer

m . voll . Verpfleg ,
ges. Ang . m . Pr .-
Ang . u , 4821 an
den Führer - Berl .

Berufstät . Dam « 1-
1 od. 2 sonnige, teil¬
weise
möbl. Zimmer
Ana. u . 4931 ». d .
Führer -Berlag .

I -Zi .-Wohna .
onn., p . alleinsteh.
rau (Südst .) , . 1
. od . 1. 4. ges. Au -

ged . m . Preis unt .
1851 a . d. Führer -
Verlag.

But möblierie»
Zimmer

«Dampfheiz.) Nähe
Bahnh . auf fof . gef .
Eilang . u . 4936 an
d. Führer -Berlag .

Gemn. Baugenossenschaft Hardtwaldfiedlung
Karlsruhe , «.G .m .b.H.

Wir haben aus sof. od . 1. April ein

4 Zimmer
Einfamilienhaus

m . Kücüe , Bad , Mansarde sowie Garten
in der Karl -Schrempp-Straße zu verm.

Näh . Ausk. Damaschkestr . 14 (11—12.80,
2—4 Uhr). Tel . 791. (36403 )

4 3. '®0ijn .
in der Schwarzwald-
str ., 5 . St . m . eing.
Bad , Diele, Mäd-
chenzimm . sow . Zen-
tralwarmwasserh. a .
1. Apr . z. verm . An¬
frag . u . Besicht , durch
W . Braun , Klosestr .
42, Tel . 3656 .
LH436

Große- leeres
Zimmer

heizbar, elektr . Licht ,
tn gut . Lage . Nähe
Mühlburg , Flugplatz,
gesucht . Ang. mrt
Preis u . 4888 a . d.
Führer -Verlag.

4 Zlm »Wohng.
mit Zubehörräumen
im 3. Obergesch . des
SauscS Gust.-Spechi-
Siratze Nr . 5 aus 1.
4. zu verm. Anfrag ,
beim Ttädt . Hochbau ,
amt , Rathaus , 3 . St .
Nr . 118.

Grost . 4Zimmcr -
Wohnunng m . Ba¬
dezimmer zu ver¬
miet . Ncumann ,
Schumannftr . 1 .
34169

Schöne große

5 .?. -Wobng.
m . reichst Zubeh .
auf I . 4 . 34 zu
Perm . Schillcr -
str . 56, III , Hai -
testelie rveiiibrcn -
ncrstr . (4748)
Moderne 1839
5 -Zim .-Wohn.
m . Gt .-Heiz ., Die¬
le , Bad u . reich! .
Zub . a . Stadlgart .
Rr . 7, III a . 1 . 4 .
zu verm . Näheres
Rankeftr. 20 v X

Größere» leerei
Zimmer

m . Kuchenben ., Koch-
gclegenh. oder Zim¬
mer m . Küche von
Dame gei . Ana . u.
4855 an den Führer .

2 Zimmer-
oder Teilwohnung

v. alleinsteh., berufst .
Dame im Zentrum
o. fof . o . spät. ges.
Off . u . 4883 an den
Führer -Berlag .
Angehend . Ehepaar
ruhige, anständige
Leute, suchen z. 1.
4. sonnige *

2-Zi . Wohn ,
in Karlsr . od . Um¬
geb . PreiSanaeb . u .
4930 a . d. Führer -
Verlag .
Jg .. kinderl. Ehep.
silcht auf 1. 4 . 34

2-Zim .- Wohng .
Ang. m . PreiSang .
u. 36745 a . d . Füh¬
rer -Berlag .
Zwei rnh . Fr ! , s.
kleine 2- 3 3 .-Wohn
m . Küche , b. 4. St .
v . pünktl. Zahler a .
1. 4. od . früh . Ang.
u . 4933 a. d. FÜH-
« r-Verla^

Kapitalien

Meten
»o» m 100- 80 000
Bed . tt. kosten! . Aus¬
kunft dch. Ad. Kai.
ser, Karlsruhe <B9
KriegSstr, 64. Anfr .
Rückp. 36848

«m. ,000.-
ali 1. Hhp . zu leihen
gef. Ang. » . 4885
an den Führer -Berl .

RM. 4V00.-
zur Abi. einer van -
hhpothek geg. «ntfpr .
Vergütung gef. Ang.
u . 4874 an den Füh-
rer-Veriag.

Such«
rooo .- « MK .

\ für hies. Seschästsm .
inehrf. Sicherh. vörh.
Ana. u. 4927 an den
Führer -Berlag .

Such» zirk»

A00. . NM.
bei 6 Proz . Zins geg .
Sicherheit ». Grund¬
stücke. Ang. u . 38534
an den Führer -Berl .

3 3immftiool)nun (i
m . Bad auf 1. 4. 34 in Karlsruhe od.
Borort zu mieten gesucht . Ost . mit Preis
u. 36547 an den Fühier -Derlag .
Schöne, gr ., fvnn.

3t3 Zimmer - Wohnung
m . Mans . od . 4 Z.-
Wohn., . fr . Lage a .
1. 4. 34 z. mieten
ge!., Part . auSgeschl .
PreiSang . u . 4918
a . d. Führer -Berl .

3 Zimmer-Wohnung
aus 1. 4. » höh . Be¬
amten gei . Ang. u .
4935 a . d. Führer -
Berlag .
Beamter sucht ruh .
3- 4 Ztm . Wohn

Bad a . 1. 4. 84.
Ang. u . 4876 an den
Führer -Berlag .

Suche sonnige,
' ger.

4 Zrm.-Wohn.
Küche , Mans ., Bad,
a . 1. 4 . Süd - o .West -
stadt bevorz . Zuschr.
u . 4890 an den Füh¬
rer -Berlag .

5-8 Z. -Wohn.
(auch in Vorort od .
Durlach) mit Wohn-
mans., neuzeitl. Hei¬
lung , evtl, einger.
Sad . übl. Zub . (auch

Einsam .-HauS ) zum
1. April 34 z. mieten
gef . Garag . erw . Eil -
angeb. nur m . Preis¬
angabe u . 36433 an
d . Führer -Berlag .

luverkaufen
Tagesfr . Farmeier

nur an Selbstverbr.
zu verk . M . I . von
Sieg , Moltkestr. 3,
Telephon 4771. 4896

Lastwagen
2,5 To . zu verkaufen,
Knieiinger Str . 17.

7 Schuppen
50X7 m, 4,50 hoch,
16 000 Ziegel, zu Vst
Ecke Adler- u .KriegS-
str . Anzus . vom 5 ,
II . daselbst . 4905

Schlaf -
Zimmer

neu, erstli. gearb.
preiSw. z. vertauf .
Beiertheim. Alle«
18a, 2. St . 36Q70

Kaufgemthe
Gebraucht., gt . erh.

Sastzerü
m . Backofen zu tauf ,
gef . Ang. unt . 4880
an den Führer -Berl .

Büro«
fchreibtifch

gut erh . m . Sessel z.
kauf . ges. Ana . u .
36432 a . d . Führer -
Berlag .

(■222321233

Wohn- und
Geschäftshaus

dicht Hauptbahnhof mit Laden,
Einfahrt , Garage . Werkstätte, in
bestbaulichem Zustand bei Wl 6
bis 8 000 Anzahlung noch preis¬
wert zu verlaufen , I» Kapitalan¬
lage, Off . u . 36439 an den Füh¬
rer -Berlag .

Fm den Vertrieb unserer an"
erkannten Qualitäti -Welne

tüchtige Vertreter
gesucht . Günstige Bedingungen
Trterisctier uitnzerueretn A.- G.

Trier Mosel 36849

Batten
9 s an der BaSier-
Tor -Sir . (neb . Gärt¬
nerei Senftenaael ) zu
verk . Durlach Lamm-
strotze 3. 4854
Kleine
LanSwirifchaN

mit Inventar zu vk.
Nähe Karlsruhe . An-
oeb . u . 4870 an den
Führer -Berlag .

Elülllml»
HM ?

4 Z .-Wohn., Bad , 4
Ar Garten , Preis
19 000 m . Anzahl.
2000 ans fof . J . verk ,
Ana . ». 36846 a . d .
Führer -Berlag .

e-riNen,
Zigarrengeschäft

in gt . Lage der Stadt
Karlsr , Irankhcitsh,
zu verk , 3000 M
bar ersorderl. Ang,
u , 4908 an den Füh¬
rer -Berlag .

GefchLstr-

Nähe Hanptp, , 2
Läden, preiSw. bei
42—15 000 « nz , ,n
verk , Preis 35 000
W. . Ang , u , 36845
a , d , Führer -Berl

Nentenliaus
i , Süstst , günst, zu
verk . An, , m 8 b,S
10 000 . Ang, u , 4922
a , d . Führer -Berl ,

Ein¬
familienhaus
Neubau , auch geteilt,
mit je 3 Zimmer u,
Küche , i . Garten gei,
fof. beziehb, , in grötz ,
Ort bei Karlsruhe ,
Bahnstation , zu verk ,
Günst , Kapitalanl . —
Ost , erb , n , 4899 an
den Führer -Berlag ,

Fleißige und ehrlicheÄlttarvetter
zum sofortigen Eintritt gesucht . Für Fach¬
leute Verbesserung. Nichtfachleute werden
eingelernt. Vorbereitetes Adresienmaterml
vorhanden. Neuzeit!, bill . tzamilientarife .
Höchste Provisionen mit festen Zufchüsien .
Freie Wahl zwischen Aerzten u . Herlprak-
tikern für alle Mitglieder ! (36746)

Deutsche Mittelstanvskrankenkasse
„ volkswotzl -

LerficherungSverein a . G, , Sitz Dortmund .
Bezirksdirektion Alan» Kiefer, Karlsruhe ,

Marie -Alexandrastr. 20.

HMS«em«tMM
fachmännisch , reell , übernimm ! Preis¬
werl Fr . Heinrich Sioll , Immobilien
(R .D .M .) Douglasstr . 16. Tel . 2952 ,

Warum immer noch in
Miete wohnen )
Jeden Monat werfen Sie Ihr sutes
Geld weg und nie wird Ihnen die
Wohnung gehören 1SparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmesKUK - Hotzhaus !
Ve *lft ' gen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Finanzierung

Katz & KiumppAG..GernsDacli7

Offene Stellen
6ute Sache

rüx den dortigen Bezirk weiden sofort 3
wrrsn zum Bertrieb des Buches:

Reichstag in Nürnberg
bei guten Bedingungen gesucht , Zuschriflen
u , 16693 an Annoncenkegeler, Berlin -Wil-
merSdors. 36100

!Auf 1. 3. wird ein
! jüna, , brav ^ ehrl^
>sleitziaeS

Mädchen
gej, , welch, schon ge¬
dient hat und koch,
kann , Iahnfte . 24,
Borzust, nachm , zw ,
3—4 Uhr. 4914

Gesucht
sofort «ingeführt.

Vertreter
f. die Papier - , Kurz- ,
Wollw.-Branche f. d .
Gebiet Bühl -Offenb.
Kundschaft vorh. —
Ang. u . 4881 an den
Führer -Verlag.

Wer ist In der Lag«,

ShMSrde!
herzustellen, Furniere
hierzu könnten gelie¬
fert 'werden. Zuschr .
u . 4901 a . d. Führer . '

UmwäljenSe Neuheit
Zum Vertrieb eines neuen, patentierten

behördlich begutachteten Haushaltartikel - ,
werden für olle Kreise in Württemberg u.
Baden zum Besuch von Land- und Stadt -
Privatkundschaft tüchtige und zuverlässige

Vertreter- <innen>
gegen hohe Provision gesucht . Angeb , u ,
K. R . 190 an Ala-Haasenstein ». Bogler,
Karlsruhe . (»6744)

TüSitiiic Berirctkk
von unter Reichsaufsichi stehendem Zweck-
sparunternehmen gegen Höchstprovision fof .
gesucht. Ang. an Alemannia , Spar - n ,
Kreditgesellschast m . b. H, , Lörrach i . B .,
Postfach 192. (36431 )

4-3 junge Leute
mit guter Garderobe für leichte und gut
bezahlte Beschäftigung gesucht. Borznstei-
ien am Sonntag , den 4. Febr . 1934 , von
10—1 Uhr Bormiitags im Restaurant
„ Pier Jahreszeit «»' , Hebeiftr. « . 35781

Dirlehe»
von Selbstged. durch
F . Lehman» (R .D .
M .), H»h«»,»I »m»-
»r. »I . Ans». Rück¬
porto . 4921

Tiermarkt
Junge »

Saterchen
umständeh, »ui in gt,
Hände abzugeb . Ang,
n. 4887 d. Führer .
Verlag.

Nehpinfchrr-
hündln

2 I . alt , stark , Tier ,
«rstkl, , läßt sich von
Fremd, nicht anfasf,,
bill, zu Verl , Ang. n,
4928 a . d. Führer -
Berlag .

Kaust
deutsche
Waren !

. . U1UW

von m 100 bis 8000 bei Jffl 500 6 .25
monati , rückzahlbar. Hanseatisch « Spar -
». Darlehens -Ges. m.b.H., Landesdirek-
iio » Gack, Mannnheim , E. 2, 17. Gem.
Ges . vom 17. 5. 1933 unt . Reichrauf,
sicht. (Rückporto beifügen.) Seriöse Mit¬
arbeiter allerorts gesucht , AuSlunst er¬
teilt unser Bertreter M , Becker, Karls¬
ruhe, Douglasstr . 22.

. .iiiimr UIILI.II. .11.11.1111. . . IIIIHW

Versteigerungen

Zwnnpo-
vrrftrigrrnng .
DtenttOg, T. Febr.

1934, mittags L Ubr.
werde ich m Karls¬
ruhe, Herrenstr. 45 a
gegen bare Zahlung
im BollstreckunaSwe -
ge öffentl. versteig. :

1 Radio-Apparat ,
1 Schreibmaschine,

1 Nähmaschine, 8
Büfett , 1 Ruhebett, 1
Vertiko, 3 Sofas , 1
Bett . 1 Schreibtisch ,
1 Bücherschrank u. a.
m. Anschl . versteige¬
re ich öffentlich gem .
$ 1234 BGB . Pfand -
verkauf eine Strick¬
maschine . 36696
Karlsruhe , 3 . 3 . 84 .
Riehl , Gerichts-

Vollzieher .

Zwango-
Bttfteigttung .

Am Dienstag , 6. F «.
Itruar 1934 , nachmit¬
tag» 2 Uhr, weide ich
ftt Karlsruhe im
Pfandlokal Herrenstr.
45 » gegen bare Zah¬
lung im Bollstrek -
kungrwcge öffentlich
versteigern: 2 Kla¬
viere, 1 Frätzmaschine
1 Partie Biiouterie -
attikel , 1 Büfett , 1
Schreibtisch . 1 Näh¬
maschine . 36895
Karlsruhe , 3. 2 . 34.

Nömmel « ,
Gerichtsvollzieher.

kauft dei
Mhrer -

Dnfmnten

mit RM . 6000 .-
bei leichter 2-stündiger tägl . Arbeit
höchste Verdienstmöglichkeit ohne

jegliches Risiko. - für Karlsruhe .
Täglich Bargeld Kein Verkauf

Zuschriften unter Nr. 4859 an den Führer -Verlag

T ödes -Anzeige
Verwandten und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unser Innigstgeliebter Sohn
und Bruder

Hermann Pfeifer
unerwartet im Alter v . 29 Jahren versch . is '

GRÜNWINKttL . 2. Februar 1934
Forchheimerstraße 7
In tiefer Trauer : Familie Leo Pfeife

Die Beerdigung find , am 4 . Febr .. nachn
3 Uhr in GrUnwinkel statt . 36.498

Todesanzeige
Samstag morgen entschlief ganz unerwartet ,

mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger
vater und Großvater

Wilhelm Rempfer
im Alter von nahezu 74 Jahren .

KARLSRUHE, den 3
Kriegsstraße 87

Februar 1933 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebene !
Frau Marie Rempfer , geb . Schneidei

Die Feuerbestattung findet am Montag , 5 . Februar -
2 Uhr statt . Beileidsbesuche dankend verbeten .



.Wir eilen Eintevikmicht!
"

<So hallt« «S gestern nachmittag Lurch ganz
Karlsruhe . Auf einem Wagen stauben st« dicht-
gedrängt, di« kleinen Jungvolkpimpfe tm
Braunhemd , nnd brüllten ohne Unterlaß :

„Wir essen Eintopfgericht !'
Die Freude , einmal Auto fahren zu dürfen,

nmrde noch erhöht durch das begeisternde Be¬
wußtsein, mithelfen zu dürfen an dem großen
Werk der deutschen Nächstenliebe , und so
schrien fl« doppelt laut :

»Wir essen Eintopfgerichts
Vielleicht war auch einer dabei, der di« Wohl¬

tat de» WinterhilfSwerke» schon selbst am « ige-
nen Leib verspürt hat, vielleicht hat er gesehen,
wie sich seine Mutter eine Träne aus den

QusPfmnig&i
whdBwtl

i» e t

Augen gewischt hat , als sie das Brot und Fett
und die warme Strickjacke, die er jetzt selbst
unter seinem Braunhemd trägt , in Empfang
genommen hat. Er mußte an die vielen ande¬
ren Mütter und an die vielen Jungvolkkame¬
raden denken, die sich in gleicher Weis« über
jede Gabe des Winterhilfswerkes freuen, und
da rief er noch lauter :

„Wir essen Eintopfgerichts
Wer es nicht hören wollt«, der sah eS. In

gewaltigen Buchstaben leuchtete «S vom Wagen
herunter :

„Wir essen Eintopfgericht !'
Welcher Volksgenosse versteht diese Bitte

uicht? Wer bringt eS über 'S Herz ) dies« Mah¬
nung in sich totzuschweigen ? Wem ist diese
Pflicht nicht freudige Selbstverständlichkeit ?

Ja , wir alle eflen morgen Eintopfgericht. ES
wird sogar bester schmecke« wie soust. Den«

Bewußtsein, einen Bolksgenosten gespeist
du haben, ist die beste Würze. Str .

Gemeinde . « Kreis - und Gebäude-
jondersteuer

Die 10 . Monatsrate der Gemeinde-, Kreis¬
end Gebäudesonderstenerwird auf de» ö. Fe¬
bruar 1984 fällig .

Wer bis zum 6. Februar 1984 seine Steuer¬
schuld nicht begleicht, hat monatlich 1 v. H.
Verzugszinsen zu entrichten, außerdem setzt er
nch üer Gefahr einer mit weiteren Kosten ver¬
bundenen Zwangsvollstreckung au ».

Karlsruhe , den 8. Februar 1984.
Der Stadtrechner.

*
Heute nachmittag 4 Uhr tm „Colosseum '

®r°6e Sportveranstaltung zugunsten deS Win»'erhilfSwerkS .

Werdet Mitglied des Aerkehrsverelns!
Karlsruher Geschäftswelt, Sandwerk und Bürgerschaft soNen dem

Berkehrsveretn beitrrten - Ein Aufruf des Oberbürgermeisters
Wie in einigen anderen deutschen Groß¬

städten l». B . München, Köln, Düsseldorf ,
Augsburg ) wendet sich nunmehr auch in
Karlsruhe der Oberbürgermeister mit et-
nem öffentlichen Aufruf an die Geschäftswelt ,
an das einheimisch« Handwerk «nb an di« übrige
Bürgerschaft und fordert st« auf, de« Verkehrs»
verein burch Erwerbung der Mitgliedschaft zu
unterstützen. Der Oberbürgermtester verweist
hierbei auf die nachdrückliche und fruchtbar sich
auswirkende Förderung der deutschen Frem -
denverkehrSwerbung durch die Reichs» und
Landesregierung . Bor allem betont er in fei¬
nem Aufruf die ungeheuere wirtschaftliche Be¬
deutung de» FrembenverkehrS nicht nur für
einzelne Gewerbezwetg«, sondern für bat ge¬
samt « Wirtschaftsleben überhaupt , da » t« der
Belebung de» Fremdenverkehr» eine wichtig«
Arbeitsbeschaffung erblicken kann. Darüber
hinaus appelliert der Oberbürgermeister an
den Hetmatstnn, weil der Fremdenverkehr
nicht nur wirtschaftlichen Nutzen bringt , son¬
dern auch Künder der Schönheit unserer Hei¬
mat ist.

ES wäre aufrichtig zu begrüßen, wenn diese
Mahnung unsere» StabtoberhaupteS auch von
all denen gehört würde, die bisher tm stillen
unmittelbar oder mittelbar Nutznießer der
Karlsruher Verkehrswerbung waren, ohne
ihrer Pflicht zur Förderung de » Fremden¬
verkehrs eingedenk zu fein.

Der Aufruf hat folgenden Wortlaut :
« u bi« verehrliche Einwohnerschaft !

Fördert den Fremdenverkehr ln
Karlsruhe

Die Steigerung b«S deutschen Fremdenver-
kehr» tn Deutschland ist ein« besonder » wichtig«
Aufgabe tm Aufbauprogramm der nationalen
Wirtschaft und erfordert gebieterisch die Samm¬
lung aller zur Mithilfe in der Fremdenver»
kehrswerbung moralisch verpflichteten Kräfte.
In vielen Kundgebungen haben Mitglieder
der Reichs - und Landesregierung eindringlich
darauf hingewiesen , daß ste tn der Hebung des
Fremdenverkehrs «ine unentbehrliche Hilfe für
die Erreichung der politischen , kulturellen un-
volkswirtschaftlichen Ziel « erblicken. Darum
hat sich ReichSminister Dr . Goebbels an die
Spitz « der deutschen FrembenverkehrSförde»
rung gestellt. Jetzt ist e» Pflicht eine» jede«,- er Regierung auf ihrem Weg« zu folgen .
Denn Hebung des deutschen Fremdenverkehr»
bedeutet Arbeitsbeschaffung , Hebung deS Aus¬
länderbesuches ist zusätzliche Ausfuhr ! Der

Fremdenverkehr bringt aber nicht nur wirt¬
schaftlichen Nutzen , sondern er ist auch tätig«
Liebe zur Heimat, deren Größe und Schönheit
er verkündet und verstehen lernt . Niemand
darf sich dieser großen Aufgabe im Dienst - es
Staates und des Volkes entziehen. Jeder muß
zu seinem Teil Helfer sein. Kein Karlsruher
Geschäft «nb kein Gewerbetreibender, der in
der Landeshauptstadt seinen Wohn « «nb Fix»
menfitz hat, darf in Zukunft dem Karlsruher
Berkehrsveretn fernstehen , der stch in 89jähri -
ger vorbildlicher Tätigkeit große Verdienste
um dt« Förderung des Verkehrs- und damit
des GeschäftSlebenS in Karlsruhe erworben
hat, dem aber tm Vergleich zur Einwohnerzahl
viel zu wenig Bürger , namentlich Geschäft»,
leute, als Mitglied angehören. Sie alle sollte«

in Zukunft in erster Reihe Mitglied werden.
Darüber hinaus sollte aber di« Karlsruher
Bürgerschaft, die nicht unmittelbar am Der-
kehrsleben intereffiert ist, zahlreich ihren Bei¬
tritt »um Berkehrsveretn erklären, und so ihr«
Verbundenheit mit dem wirtschaftlichen und
kufturellen Leben unserer Stabt bekunden .
Die Steigerung des Karlsruher Fremdenver¬
kehrs kommt nicht allein einzelnen private»
Kreise« zugute, sondern belebt vielmehr allge¬
mein die örtliche Wirtschaft . Alle Berufsgrup ,
pe» haben mittelbar oder unmittelbar davon
Nutzen . Mitgliedschaft tm Karlsruher Ver-
kehrSveretn heißt Wirtschaftsankurbelung und
ste bedeutet nichts anderes als Arbeit und
Brot .

An alle Karlsruher , die hierzu in der Lage
find, richte ich daher die Bitte , alsbald för¬
dernd« Mitglieder de» Karlsruher Verkehrs»
verein» z« werbe«.

Karlsruhe , den S. Februar 1934.
D«r Oberbürgermeister.

diuvme Sfadhtachrichlen
Die Eisbahn im Kühlen Krng ist eröffnet.

*

Ser neue Letter deS Postscheckamtes
Zum Nachfolger deS nach Frankfurt am Main

versetzten OberpostdtrektorS Müller wurde als
Vetter deS Postscheckamtes Postbirektor D e l f »
von Hamburg nach Karlsruhe versetzt. Post-
direktor DelfS , der bereits tm Hamburger
Postscheckamt tätig war , gilt als ausgezeichneter
Kenner de » PostscheckbetrteVeS .

Nrakttscher Nationalsozialismus
Der B .- und B .-Prüfer A d a m t vom hiest-

gen Finanzamt fand gestern auf der Straße
«ine» Geldbetrag und meldet« diesen Fund so¬
fort ddr Polizei. Den Ftnderlohn stellte er dem
WinterhilfSwerk zur Verfügung und darüber
hinaus beabsichtigt er , den gesamten Geld¬
betrag, falls der Verlierer stch nicht meldet,
nach Ablauf eines Jahres wohltätigen Zwecken
zukommen zu lasten. Bravo !

Sonntagsrückfahrkarten
znm Karlsruher Fastnachtsumzug

Die RetchSVahndtrektion wird auf Anregung
deS BerkehrSveretnS zum Fastnachtsumzug« tn
Karlsruhe am Fachnachts -Dienstagnachmittag

Gegen Verfälschung alter Bolksbräuche
StaatSmintster Esser gibt bekannt:
In verschiedenen Teilen deS Deutschen Rei¬

ches und auch tm AuSlande werden häufig so¬
genannt« Bayern -Abende veranstaltet, die in¬
folge der Unzulänglichkeit der Mitwirkenden
ein völlig falsche » Bild der bayerischen Kultur ,
bayerischer Gebräuche vermitteln. Die Mit -
wirkenden find häufig nicht einmal Bayern
und glauben, durch maßlose Uebertretbungen
die ihnen mangelnde Echtheit Vortäuschen zu
müssen. Unterm Gesichtspunkt der Werbung
für Bayern verbirgt stch meist nackte Gewinn-
sucht

Die zahllosen — Bayern -Kapellen — in al -
len Ländern, di« bei Bockbterfesten, schlechte»
Nachahmungen deS Münchener Oktoberfestes
und deS Münchener Fasching » auftreten un-
unter einem übertriebenen — echten Kostüm»
fest — »um Trinken anregen, erwecken den An¬
schein, als ob ein solches Benehmen bayerischer
Sitte entspräche. Ste vermitteln dadurch bei
Unkundigen einen Begriff von Bayern , den
die gesamte bayerisch« Bevölkerung entschieden
ablehnt.

Solche Entartungen müssen, wenn es nur
irgend geht , mit allen Mitteln bekämpft wer¬

den . Da die Veranstaltungen solcher Art außer¬
halb Bayern» stattftnden, find dies« der Ein¬
wirkung bayerischer Behörden entrückt . Ich
habe deshalb den Herrn ReichSminister für
BolkSaufklärung und Propaganda sowohl auch
den Herrn Reichsinnenminister gebeten , die
ihnen unterstellten Behörden und Stellen an¬
zuweisen , zu einer Besserung solcher unerträg¬
lichen Verhältnisse beizutragen.

Ich ruf« aber auch die bayerischen Lands¬
leute aus, die gelegentlich von Reisen und der¬
gleichen Veranstaltungen obenerwähnter Art
Kenntnis erhalten, davon umgehend der
Staatskanzlet oder - er nächsten Bezirkspolizei,
behörbe Mitteilung zu machen, damit eine Ver¬
folgung solcher Fäll« «intreten kann.

Die Bayern - und Trachtenvereinigung
„Weiß -Blau ' -„Almfrieden"

. Karlsruhe begrüßt
es von Herzen , daß endlich behördlicherseits
gegen den „ Auch "-Bayern -Unfug Front ge¬
macht wirb, und wir werben ein wachsames
Auge auf alle bayerischen Veranstaltungen ha¬
ben , welche nicht von kompetenter Seite auf-
gezogen werden.

Sonntagsrückfahrkarten auSgeben und zwar
von den Bahnhöfen tm Umkreis von 69 Km.
Diese Sonntagsrückfahrkarten haben eintägige
Geltungsdauer von 9 bi» 24 Uhr des 18. Fe¬
bruar . Soweit erforderlich, wird die Reichs -
bahnbirxktion für Verstärkung der Züge Sorge
tragen . Die Besucher der umliegenden Städte
und Gemeinden haben somit Gelegenheit zu
billigem Preise zum Karlsruher Fastnachts¬
umzug Karlsruhe zieht um an den Rhein"
zu reisen .

Badisches Etaatstheater
Anläßlich der Kreislettertagung

geht heute , Sonntag , 29 Uhr, bei festlich be¬
leuchtetem Hause „Der Waffenschmied von
Worms' tn Szene. Die Tttelpartie singt
Adolf Schoepflin ; ferner wirken mit die
Damen Blank und Haberkorn und die Herren
ArraS, I . Grötzinger, Harlan , Kalnbach , Kie¬
fer und Löser. (Ende 22 Uhr.)

Besuch der städtischen Bader im
Monat Fanuar

Der Monat Januar hat den städtischen
Bädern « ine Zunahme gegenüber dem
gleichen Monat deS Vorjahres gebracht . Die
Gesamtbesucherzahl betrug 39 478 gegen 34 943.
An dieser Zunahme sind vor allem die
Schwimmbäder mit 25194 (23 783) beteiligt.
Hier waren eS hauptsächlich die Teilnehmer
deS unentgeltlichen Schwimmunterrichts, die
nahezu regelmäßig wöchentlich 2—3mal das
Schwimmbad besuchten. (Bei dieser Gelegen¬
heit sei darauf htngewiesen , daß Anmeldungen
zu diesem unentgeltlichen Schwimmunterricht
noch bis spätestens 28. d . M. an den Tages¬
kassen entgegengenommen werden .)

Die vorerst versuchsweise Osfenhaltung der
Bäder an Sonntagen in der Zeit von 8—13 Uhr
brachte schon beim ersten Male einige hundert
Besucher . Während dieser Zeit sind sämtliche
Abteilungen geöffnet , und zwar : Schwimm¬
halle Bierordtbab für Herren , Schwimmhalle
FriebrichSbab 8—19 Uhr für Damen, von 19
bis 18 Uhr für Herren,- die Wannenbadabtei¬
lungen sind gleichfalls gleichzeitig für Herren
und Damen geöffnet . Die Kurabteilung im
Bierordtbab steht Männern , die des Friedrichs-
babes Frauen zur Verfügung.

Die Zahl der abgegebenen Wannenbäder be¬
trug 9199 gegen 8698 im Vorjahre . Die Zu¬
nahme ist in der Hauptsache darauf zurückzu¬
führen, daß die Inhaber von Privatb.ädern
bet der starken Kälte zur Ersparung der
Raumhetzung den Besuch der städtischenBäder
vorziehen .

Die Besucher der . Kurbädcr verteilen sich auf
Kohlensäurebäder 197 (189) , Schaumbäder 18
(28) , Fangobäder 166 (91 ) , Kncippgüsse 21 (49) ,
sonstige Kurbäder 525 (588) . Die Zahl der ab¬
gegebenen elektrischen Lichtbäder ist von 588
auf 626 zurückgegangen .

GROKAGE !
« ROSSE KARNEVALS -OESELLSCH -APT KARLSRUHE

Faschings -Sonntag 2" Uhr G Festhalle G Faschings -Dienstag 20 " Uhr
Gröle Damen -u .Fremdensitzung I v»-«« . Preis -Maskenball ohn| paUse

Ä_ - - mm̂ - .. . - « A II 8 I»TVmIm«elf•*nAIIJAIfl C- al QU. . _.

I
Motto : »Die Festhelle wackelt !“ I Qfl Drsfop ? Kapellen Stlmmunjskapelle Ki Saai und Biertunn«

SMWffniMf 1.S0 ab 2.00Konzert m.Vorpregramm . Saalkart « Mk. 1.- im Vorvorktut I uu rlilüC <m roten Saal: Cabarar dar Komiker • Weinlauben
■In kmrn«Y»llsCischoa volk. tflmllchoe Bombtnproframml > BaUkarte Mk. 2.- Im Vorverkauf • Maskp oder Gesellschaitsaniui .

Kertennechfrave enorm - holen Wo sofort Karten Hi den bekennten Vorverkauf »stellen !

i, ft»** * « 4 Ösfot vf



unseren RarroMsten! Karlsruher Vereinsleben
Das Mater probt für dte karnevalistische Morgenvorstellung

Gestern nachmittag herrschte reges Leben auf
dem um diese Zeit sonst so stillen Platz vor
dem Staatstheater . Große Postkraftwagen
brachten immer mehr fremde Besuchet , die von
hilfsbereiten Herren - er städtischen Verkehrs¬
verwaltung ins Theater geleitet wurden. Sie
kamen aber nicht, um sich eine Aufführung an¬
zusehen, ' nein, sie verschwanden alle in dem
Eingang für die mttwirkenden
Künstler . Es werden nicht viele unter ihnen
gewesen sein, die schon einmal auf den welt-
bedeutenden Brettern gestanden sind . Auf der
Bühne und in den Kulissengasscn herrschte ein
fürchterliches Gedränge. Die Fremden kamen
fast nicht dazu, sich diese merkwürdige Umwelt
zu betrachten , jeder suchte seine Kameraden, bis
alles auf die einzelnen Garderoben verteilt
war .

Was waren das nun für merkwürdige Gäste,
die da in die sonst dem Außenstehenden nie¬
mals zugänglichen Räume kamen ? Es waren
Vertreter der schwäbisch - aleman¬
nischen Narrenzünfte , die uns ihre
altüberkommenen, seltsamen Gebräuche vor¬
führen wollen . In stattlicher Anzahl sind sie
erschienen aus Breisach , Villingen ,
Elzach , Bräunlingen , Wolfach ,
Stockach , Triberg , Donaueschingen ,
Ueberlingen , Laufenburg und dem
freundnachbarlichen Oberndorf a . N.

Endlich war die erste Gruppe fertig ange¬
zogen , eine lustige Einleitungsszene wurde
zum Gaudium der mitwtrkenden Jugend ein
paar Mal geprobt und dann eröffnete die Nar¬
renzunft von Elzach den Neigen. Spielleiter
Kienschcrf verstand es humorvoll, Ordnung
und Rhythmus in den Verlauf der Szenen zu
bringen . Keine leichte Aufgabe , wenn die Mit -
wirkcnöen bühnenfremd sind und Umzüge ,
Tänze und Spiele aufftthren, die eigentlich nur
auf einem großen Platz unter freiem Himmel
sich ganz entfalten können ! Aber unsere Gäste
zeigten solch großen Eifer, so viel Begeisterung
und so viel Geduld , daß sich die große Reiheder Auftritte ausgezeichnet abwickelte.

zuvor und sucht die Zünfte auf alle mögliche
Weise zu fördern.

So herrschte von Anfang an lustigste Stim¬
mung in dem überfüllten Saal in dem bald
kein leerer Stuhl mehr aufzutretben war,' dte
Elzacher Schnddigs Tagausrufer , die in ihrer .
malerischen Tracht gekommen waren , brachten
eine phantastische Note in das Bild .

Wenn heute 11 .15 Uhr die Morgenveranstal¬
tung im Staatstheater beginnt, dann ist hof¬
fentlich das ganze Haus dicht gefüllt . Niemand
wird den Besuch dieser ganz einzigartigen Dar¬
stellung bereuen,' es ist erstaunlich viel Sehens¬
wertes und Hörenswertes , was da geboten
wird.

Seneralappellzum
Der Verkehrsverein, der zusammen mit der

Großen Karnevalsgesellschaft Karlsruhe am
Fastnacht -Dienstag den großen Fast -
n a ch t s z u g „Karlsruhe zieht um an den
Rhein" veranstaltet, hält am kommenden Mon¬
tag , den 5 Februar , nachmittags ' /-6 Uhr, im
Bürgersaal deS Rathauses eine letzte große
Besprechung mit den bis jetzt gemeldeten
Zugsteilnehmern ab . Darüber hinaus sind
auch die Vereine zu dieser Besprechung ein¬
geladen , die berufen wären, am Fastnachtszug
mitzumachen und die bereits früher vom
VerkehrSvcrein hierzu aufgeforbert wurden.
Bei dieser Generalbesprechung werben noch¬
mals alle Einzelheiten über die Durchführung
des Zuges mitgeteilt werden und wird Ge¬
legenheit geboten , Anregungen und Wünsche
vorzutragen . Wer seine Anmeldung noch nicht
beim Berkehrsvcrein abgegeben hat, möge dies
raschmöglichst nachholen , da bis Mitte nächster
Woche die Zugsordnung abgeschlossen werden
muß .

Mreshauplverfanimlung
der SchlikengekelWast

Wahl deS Führers Ministerialrat Pros . Kraft
Am Mittwoch , den 31 . Januar 1934, hielt die

Schützengcsellschaft Karlsruhe ihre
diesjährige ordentliche Jahreshauptver¬
sammlung im Saal III deS Colosseums ab .
Die Versammlung war mit Rücksicht auf die vor¬
gesehene Wahl des Führers außerordentlich zahl¬
reich von den in ihrer Festuniform erschienenen
Schützen besucht .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachten
die von Ehrenoberschützenmcister Z e u m e r ge¬
leitete Versammlung ihrer Toten . Drei Jubila -
ren nämlich Karl Drück , Otto Freund -
lieb und W. Stellberger konnte das Eh-
renzeichen für 25jährige Mitgliedschaft über¬
reicht werden.

In dem Geschäftsbericht , wurde ge¬
treu dem Wahlspruch der Gesellschaft „Ueb Aug'
und Hand für'S Vaterland" zum Ausdruck ge¬
bracht, daß die Schützengesellschaft ihre Mitglie¬
der zur Mithilfe an der vaterländischen Erzie¬
hung der Jugend aufgerufen habe. Der Geschäfts¬
bericht, in welchem eingehend der Mitglieder¬
stand, die Tätigkeit der Gesellschaft und die
wichtigsten Ereignisse geschildert wurden , wurde
ohne Aussprache angenommen .

Aus dem Rechenschaftsbericht deS
Schatzmeisters und dem Bericht der Rcchnungs-

■Prüfer ging hervor, daß die finanziellen Ver¬
hältnisse geregelte und zufriedenstellend, sind .
Dem Verwaltungsrat wurde auf Antrag einstim¬
mig Entlastung erteilt.

Zwecks Neuordnung und Durchführung des
Führerprinzips lag ein neuer Satzungs -
entwurf vor, der einstimmig genehmigt wurde.

Herr Ehrenoberschützenmcister Z e u m e r
konnte der Versammlung Mitteilen , daß der zum

Kaelsmher Filme
Und die einheimischen jungen Schauspielerund Schauspielerinnen, bas Ballett und die

mttwirkenden Buben und Mädel, die das zu¬
schauende Volk zu mimen hatten, waben bald
so bei der Sache , daß ein wirklich lustiges Le¬
ben und Treiben auf der Bühne einsetzte.Die alten Kulissen und Sofitten haben so et¬
was sicher noch nicht erlebt ! Was nun diese
Narronen und Narrön .innen deS
Schwarzwaldes alles zeigten , sei nicht verra¬
ten. DaS mögen sich heute vormittag recht
viele unserer Karlsruher Mitbürger selbst an-
sehen ! Nur soviel sei gesagt : Es waren ganz
große Eindrücke voll oft seltsam anmutender
Eigenart . Man weiß ja, dieser Mummen-
schanz , der die Fastnacht hindurch durch die
stillen Städtchen des Schwarzwalds tollt, hat
nichts zu tun mit dem sinnenfrendigen Kar-
nevalstrciben , wie wir es etwa in Köln ober
München erleben. Was wir hier sehen, das ist
uraltes Brauchtum, auigebant auf Ucberlic-
ferungen, deren Ursprung oft verschüttet ist,
die fast überall nur mündlich sich von Genera¬
tion zu Generation fortgepflanzt haben .

Kaum war die anstrengende Probe vorbei,
da machten sich unsere Narrengäste auf, um die
Fastnachtausstellung in der Gewerbehalle zu
besichtigen. Alle waren voll des herzlichste«
Lobes über diese ansgezeichnete Schan , die —
das sei zur Aufmunterung unserer Volksgenos¬
sen gesagt, die bis heute den Weg zu ihr noch
nicht gefunden haben — noch bis Aschermitt¬
woch geöffnet ist .

Und dann- gingS zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein , das die G r o k a g e unseren Gä¬
sten zu Ehren in den Schrempp -Printz - Gast-
stätten veranstaltet. In launiger gebundener
Rede konnte Herr Karrer neben den lieben
Gästen , Vertreter des Staates und der Stadt ,
deS Theaters und der Preffe begrüßen, und al¬
len denen danken , die das eigenartige Spiel im
Staatstheater ermöglicht haben . Und dieser
Dank war wirklich ehrlich verdient ! Da hat
OberregiernngSrat Linde , von dem der vor¬
treffliche Gedanke ausging , alles nur Mögliche
getan, ihn in die Tat umzusetzen,' Direktor
Lacher hat die wirtschaftlichen Dinge aufs
beste geregelt, alle Zunftmeister und Obernar¬
ren haben in selbstloser Weise mitgeholfen, um
den Karlsruhern etwas von ihrem eigenartig¬
sten Volksleben zu zeigen .

Ueberall bei den Narrenzttnften herrschte eine
frenoige Stimmung . Bisher haben sie in schwe¬
rer Arbeit, die noch dazu stark gehemmt war
durch Verbote und Erschwerungen von allen
möglichen Seiten , alles , aus eigener Kraft ge¬
schaffen, all die alten Ueberlieferungen, die
meist lange wieder eingeschlafen waren , zu
neuem Leben erweckt. Jetzt auf einmal im
neuen Deutschland sehen sie sich anerkannt,' man
ehrt bas alte volkstümliche Brauchtum wie nie

„Selbeftbulmeister Uwe Karsten“
Badische Lichtspiele.

Wieder ein verfilnrter Roman : der „Heide¬
schulmeister Uwe Karsten" von Felicitas
Rose , ein Buch über die Heide , das der wei¬
ten , blühenden Ebene die heimlich stille Schön¬
heit ablauscht und die Treue zur Heimat der
Menschen dort schildert.

Es ist natürlich ein großer Unterschied zwi¬
schen Film und Buch. Der Roman formt aus
Schicksalen Charaktere und kann mit gründ¬
licher Breite seelische Dinge ergründen , das
Bühnenbrama schildert bas Schicksal, das sich
die Charaktere schmieden, und der Tonfilm
steht nun zwischen beiden . In den weitaus
meisten Fällen sind die Charaktere von An¬
fang an fertig, sind sogar allgemein , so daß
man sie als Typen auffassen kann . Das
Schmarzwciß der Bilder prägt sich auch in den
handelnden Personen aus , sie sind vorgezeich¬
net als gut ober schlecht und handeln danach.
Im Theater ist Kulisse lediglich unterstreichen¬
des Attribut , im Film aber das Bild die
Hauptstätte. Mit dem Bild wendet es sich un-
mittelbar an das acsthetische Gefühl des Be¬
schauers , im Bild drückt er Stimmungen aus ,
Scelenregungen der Darsteller, ja selbst
Schicksalhaftes .

Damit ist auch der Unterschied zwischen dem
Heideroman und dem Heidefilm klar . Er stellt
in den Mittelpunkt die Landschaft, die er mit
einer Eindringlichkeit schildert in Verfolgung
deS Gedankens Heimat, Volk , Vaterland .
Dazu Lieder von der Heide und eine stim¬
mungsvolle, volksliebhafte Musik, die ihn be¬
gleitet. Um diesen Hetmatgedanken herum
rankt sich die Handlung, die an sich belanglos
ist. Die eigentlich Handelnden sind Heide,
Wald, Sand , Busch und Strauch , flirrender
Sonnenglast, die ewige Natur — die Heimat.

h .

„Die Sonne geht auf“
Moria -Palast .

Ein Film um die Stimme des Tenors Char¬
les K u l l m a n n . Ein junger lebensfroher
Sänger , der tagsüber in einer mechanischen
Werkstätte mit Hammer und Schraubenschlüssel
hantiert , abends aber — und auch in den Mor¬
genstunden vor Beginn der Arbeit — an sei¬
nem alten Flügel seine Lieder und Melodien
hervorzaubert . Musik ist sein Leben , und auch
bei der ernsten Berufsarbeit kann er e8 nicht
lassen, immer wieder neue Melodien zu er-

grübeln . Mit seiner Musik gewinnt er das
blonde Mädel Marie - Luise , und bald
darauf auf einem öffentlichen Preissingen die
Gunst deS Publikums und Ruhm im Kleinen,
bis ihn dann endlich ein Manager entdeckt und
ihn in die große Welt einführt.

Dieses Motiv ist nicht gerade neu, und da die
Stimme des Sängers allzu sehr im Vorder¬
grund allen Geschehens steht, ergeben sich im
Verlauf der Spielhandlung mancherlei Schwä¬
chen und stellenweise Unwirklichkeit der Hand¬
lung . Doch die Stimme des Tenors vermag
hierin vieles auszugleichen . Die Melodie des
Liebes : „Schön ist jeder Tag , den du mir
schenkst, Marie Luise" rankt sich als Leitmotiv
verbindend und ausgleichenb durch die Szenen¬
folge.

Die Marie - Luise wird von Reva H o l s e y
dargcstelltt Fritz K a mp c r s , Jessie Bt h r o g
und Jakob Tiedke verhelfen den zahlreichen
humorvollen Stellen des Drehbuchs zu gutem
Erfolg.

„SnS Lied vom Slück “
Residenz -Lichtspiele.

Richard Tauber ist gegangen , nachdem er
eine neue Filmgattung entdeckt hatte und uns
mit einer Fülle von Rahmenfilmen, die einzig
auf seiner „göttlichen Stimme" aufgebaut wa¬
ren , zu Tode gelangweilt hat. Nach ihm kam
Jan Kiepura mit seiner ebenso göttlichen
Stimme und andere, so daß wir, mit Verlaub
zu sagen, der Kino -Tenöre etwas müde ge¬
worden sind . Dieses Erbe hat nun auch der
auö dem Rundfunk bereits bestens bekannte
Herbert Ernst Groh angetrcten, der uns mit
feiner schönen Stimme daS ganze Programm
hindurch begleitet, bald im Konzcrtsaal oder
zu Hause am Flügel oder im eingebauten
Radio des fahrenden Autos , während draußen
die wunderschöne Landschaft der französischen
Riviera vorüberfliegt . Er ist arm , weil er
jung ist , aber er hat in seinem Freund einen
ausgezeichneten Reklamefachmann , der ihn mir
nichts dir nichts mit einer bekannten Millto-
närstochter verlobt, die gar nichts davon weiß .
Doch er geht nicht nach Gold und Geschmeide,
seine Stimme ist sein Kapital und er findet
das Glück bei dem Mädel, das er von Anfang
an geliebt hat (Ilse Stobrawa ) . Die Stimme
des Hauptdarstellers ist sympathisch und ge¬
fällt. Humor und Stimmung verbreiten der
immer lustige und originelle Paul Kemp .
Jakob Tiedke und der bereits zum Typ ge¬
worbene Theo L i n g e n . ri .

Führer vorgesehene Sportbeauftragte des Gau
XIV (Baden ) Ministerialrat Prof . Kraft sich
bereit erklärt habe, die Wahl als O b e r s ch ü U
zenmcister anzunehmen . Nach der ein st i m-
migen Annahme dieses Vorschlages erfolgte
die feierliche Einführung des neugewähltcn Füh¬
rers in den festlichen Kreis der Schützen. In sei¬
ner Ansprache brachte Herr Ehrenoberschützen¬
meister Zeumer zum Ausdruck, daß in der tra¬
ditionellen Geschichte der Gesellschaft von jeher
der vaterländische Geist gepflegt wurde . Er
streifte hierbei die geschichtliche Entwicklung
Deutschlands , worin auf die Zeit der Erniedri¬
gung unter unserm Volkskanzler Adolf Hitler
ein neuer Aufstieg begonnen habe. Er freue sich ,
daß durch die einstimmige Wahl deS Herrn
Ministerialrat Prof. Kraft die enge Verbunden¬
heit der Schützengesellschaft mit Volk und Staat
zum Ausdruck komme .

Der neugewählte Führer Prof . Kraft ,
dankte dem Ehrenobcrschützcnmeister Zeumer
und der Schützengesellschaft für das ihm durch
die einstimmige Wahl zum Oberschützenmeister
erwiesene Vertrauen und brachte weiterhin zum
Ausdruck, daß er Bedenken gehabt habe, das Amt
anzunehmen . Ein Gedanke habe ihn bewogen
diese Bedenken zurückzustellen, weil dem neuen
Oberschützcnmeister im Dritten Reich eine dank¬
bare Aufgabe zufalle . Die Schützengesellschaften
gehören zu den ältesten Vereinigungen und ins¬
besondere die Karlsruher Schützengesellschaft darf
mit Stolz und Befriedigung sich als weitaus
ältester Verein unserer Stadt bezeichnen .

Er sei in erster Linie Nationalsozia -
list und werde Nationalsozialist bis zu seinem
Lebensende und wenn es sein müßte bis zu
seinem letzten Blutstropfen bleiben . Aber eben¬
so mit fanatischer Hingabe werde er auch von
jetzt ab bestrebt sein , die Interessen der Schüt¬
zengesellschaft Karlsruhe zu vertreten . Er habe
immer gefunden, daß die höchste menschliche Tu¬
gend die Zuverlässigkeit sei und er werde
sich als oberste Aufgabe stellen, die Zuverläs¬
sigkeit zum charakteristischen Kennzeichen der
Schützengesellschaft Karlsruhe zu machen . In die¬
sem Sinne forderte er die versammelten Schützen
auf, auf die Schützengesellschaft Karlsruhe, auf
das deutsche Schießwesen und auf den genialen
Führer des neuen Deutschlands ein dreifaches
„Sieg-Heil" auSzubringen . Begeistert stimmten
die Schützen hierin ein . 1

Hierauf übernahm der neugewählte Führer
den Vorsitz der Hauptversammlung und berief
als vorläufigen Beirat den bisherigen gesamten
Verwaltungsrat und als seinen Stellvertreter
den 1 . Schützenmeister Wilhelm Müller .

Der vorgelegte Voranschlag für 1934
wurde einstimmig genehmigt. Schützenbruder Fritz
Becker gab bekannt , daß die Schützengesellschaft
Karlsruhe am Samstag , den 10. Februar 1934
einen Maskenball in sämtlichen Räumen der
städtischen Festhalle abhalte . Hierbei sei auch
eine Prämiierung origineller Kostüme sowohl als
Gruppen - und Einzelpreise vorgesehen .

Der Oberschützenmeister Prof . Kraft schließt
hierauf die eindrucksvoll verlaufene Jahres¬
hauptversammlung der Schützengesellschaft Karls¬
ruhe . He .

ZageSanrelger
Sonntag , 4 . Februar

Theater :
Bad . Stäatsthcater : 11 .15 Uhr Karnevalistische
• Morgenveranstaltuug . 15.15 Uhr Krieg im

Frieden . 20 .00 Uhr Der Wassenschmted von
Wormr . End« 22.30 Uhr.

Colosseum: 4 Uhr Beranlialinng zu Gunsten
der Winternothilfe .

Film:
Rest : DaS Lied vom Glück.
Pali : Mein« Lipven lügen nicht .

'
Gloria : Die Sonn « geht auf.
Bad . Lichtspiele : Heide - Schulmeister.
Kammerlichtlpicle: Der Dämon Rußlands .

Konzerte:
Museum : Kapelle 9t . Tomaschek .
Vaterland : Kllnstlcrlonzert.
KDW. : Künstlerkonzert.
Odeon : Unterhaltungskonzert .
Stadtgarten -Rcftaurant : Tanz .
Liiwcnrachen: Tanz .
Grüner Baum : Tanz .
Roedcrer : Kapelle Arthur Wunsch .
Gr . Kettcrcr : SitmmungSkonzert .
Altdeutsche Wein- und Bierstube : Radtokonzert.
Hotel Germania : 4 .00— 6 .30 Ubr Tanz -Tee.
Silberner Anker : StimmungSkonzrri .
Weißer Berg : Kappcnabend.

Sonstiges:
KFB . -Platz : 14.30 Uhr KFB .- BfB . Mllhlburg -

Ltt Fastnacht ins Slaälslheater !
9*741
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Europa und die deutsche Kultur
Ein Beispiel : Polen

Der deutsch -polnische Vertrag bringt uns in
der Verständigung zwischen den beiden Nach
barvölkern , die seit vielen Jahrhunderten
durch wechselseitige Beziehungenverknüpft sind
einen bedeutenden Schritt weiter . Freilich ist
dabej Deutschland fast immer der gebende Teil
gewesen, da es die höhere Kultur besitzt . Die
ser geistige Einfluß des Deutschtums zeigt sich
schon in der polnischen Sprache , die eine große
Anzahl von Entlehnungen aus dem Deutschen
aufweist , besonders aus den Gebieten des
Kriegswesens, der Verwaltung und Gerichts¬
barkeit, von Handel und Handwerk, Haus und
Hausrat , Schule und Bildung , Schiffahrt und
Fischerei . Im übrigen trat die Befruchtung
Polens durch den deutschen Nachbarn zunächst
in der Verbreitung des deutschen Rechtes und
dann in dem Wirken zahlreicher deutscher
Künstler hervor , daß in den Schöpfungen eines
Veit Stoß und Peter Bischer seinen Höhepunkt
erreichte . Wie der Berliner Slawist Max
VaSmer in . einem inhaltsreichen Beitrag zu
dem vor kurzem bei R . Olbenbourg in Mün¬
chen erschienenen Sammelwerk „Deutschland
und Polen " hervorhebt, sind Spuren des deut¬
schen Einflusses in der älteren polnischen Li¬
teratur nur spärlich zu erkennen . Die Sprache
der Gebildeten war damals noch lateinisch ,
und erst der durch Luther geweckte Sinn für
die Volkssprache verschaffte auch in Polen der
Landessprache , die vorher als Baucrndialekt
verspottet worden war , Eingang in die Lite¬
ratur . ES ist bezeichnend, daß die beiden Be¬
gründer der polnischen Nattonalliteratur M i-
kolaj R e j und Jan Kochanowski An¬
hänger der Luther'schen Lehre waren. Auch der
Buchdruck wurde durch Deutsche in Krakau
etngeführt, und deutsche Humanisten, wie Kon-
rab Zeltes und Thomas Murner , lehrten an
der Krakauer Universität,' Dramen deutscher
Humanisten wurden im Krakauer Schloß auf¬
geführt. Die deutschen Volksbücher bildeten in
polnischen Fassungen lange Zeit einen belieb¬
ten Lesestoff, und das polnische Volkslied ent¬
lehnte viel aus dem Deutschen.

In den folgenden Jahrhunderten war das
polnische Geistesleben vom italienischen Hu¬
manismus und bann vom französischen Klassi-

ziSmuS so völlig beherrscht, daß deutscher Geist
sich nur wenig regen konnte . Zwar ist es eine
stehende Formel der polnischen Literaturge¬
schichte, daß erst daS berühmte Buch der Mm.
Sta -l „Ueber Deutschland " 1810 wieder die
Aufmerksamkeit Polen » aus die deutsche Lite¬
ratur gelenkt habe , aber das war höchstens bei
der franzSsisierten Gesellschaft Warschaus der
Fall . Sonst hatte sich die klastische Zeit des
deutschen Schrifttums doch schon vorher be¬
merkbar gemacht. Jedenfalls ist dann die
Epoche der Wiedergeburt Polens , die Blüte¬
zeit seiner Literatur , sehr stark durch deutsche
Einflüsse bestimmt . Vor allem entflammten die
Gedichte - und Dramen Schill le rS die pol¬
nischen Freiheitskämpfer,- man verehrte in ihm
den Dichter der „Ideale "

, und Ser größte Dich¬
ter Pobens, M i ck i e w t c z erklärte : Schiller ist
seit laygem meine einzige und liebste Lektüre .
Daneben eroberten sich die Lustspiele KotzcbueS
dt« polnische Bühne und gaben dem bedeutend¬

sten polnischen Komööiendichter , dem Grafen
Alexander Frcdro , manche Anregungen. Von
Goethes Werken fanden hauptsächlich „Wer-
thers Leiden" und „Hermann und Dorothea"
zahlreiche Nachahmer . Persönliche Beziehungen
zu Goethe brachten hervorragende polnische
Dichter in den Weimarer Lichtkreis und die
Polen wurden mit solcher Herzlichkeit emp¬
fangen , daß man von einem „polnischen Kul¬
tus" in Ilm - Athen sprach . Die Schöpfungen
von Adam Mickiewicz, der genialsten Gestalt
der polnischen Dichtung , sind ohne die Einwir¬
kung der deutschen Literatur nicht denkbar .
Seine Lyrik zeigt deutlich die Spuren Schil¬
lers , Goethes und anderer deutscher Poeten,'
seine mystische Richtung , die seine Spätzeit be¬
stimmte , weckte sein Interesse für Jakob
Böhme , von dem er einiges übersetzte. Vor

allem aber ist sein gewaltigstes Werk , das dra-
malische Gedicht „Dziady"

, Totenfeier , in sei¬
nem Ausbau durch Goethes „Faust" bestimmt .
In dem Stimmungsgehalt dieses Werkes of¬
fenbart sich ein enger Zusammenhang mit den
Todesphantasien der deutschen Romantik, wie
überhaupt die verschiedensten Fäden deutsche
Romantik mit Polen verknüpfen . So haben
z . B . E . T . A . Hoffmann und Zacharias Wer¬
ner , die wichtige Lebensjahre in Polen ver¬
brachten , reiche Wirkung ausgeübt . Von den
beiden anderen Großmeistern der polnischen
Dichtung neben Mickicwicz ist Krasinski
stärker durch deutsche Literatur , besonders un¬
sere Klassiker beeinflußt, worben als S l o-
w a ck i . Die Einwirkung des deutschen Geistes
auf Polen hat seitdem nicht nachgelassen. Es
sei nur noch an den Maler -Dichter Wyspi -
anski erinnert , der in seinem Streben nach
Vereinigung aller Künste Richard Wagner
folgte und aus neuester Zeit an Prnbyszewskt ,
der als Erzähler in deutscher Sprache begann,
die deutsche Neu -Romantik mitbegrünöcte und
später in Polen den Einfluß Nietzsches ver¬
breitete. C . K.

Künstler auf Reisen
Josef Haydn in Wien

Josef Haydn besaß als Knabe eine außer¬
gewöhnlich schöne Sopranstimme. Bei Gelegen¬
heit eines Besuches in Haimberg hörte sie Ge¬
org Reuter , der einflußreiche Wiener Domka -
pellmetster , in der Kirche. Die Stimme des
Knaben gefiel ihm so gut, daß er ihn für seinen
Domchor engagierte und sogleich mit nach
Wien nahm, wo der bisher in ärmlichsten Ver¬
hältnissen lebende junge Sänger auf Staats -
bezw. Kirchenkosten erzogen wurde. Schon nach
kurzer Zeit wurde Josefs Stimme in ganz
Wien bewundert ja selbst die Kaiserin Niaria
Theresia war von seinem Organ entzückt und
verwöhnte den begabten Jungen . Das ging
einige Jahre hindurch sehr schön und Josef
Haydn lebte herrlich und ohne Sorgen . Als er
aber das sechzehnte Lebensjahr erreichte , mu¬
tterte die Knabenstimme und verlor ihre Zau¬
berkraft auf die Hörer, so daß die Kaiserin ein¬
mal ärgerlich zu Reuter sagte : „Der Haydn
singt nicht mehr, er kräht !" Da er zu dieser
Zeit auch noch bei einem Dummen-Jungen -

treich ertappt wurde, setzte man ihn kurzer¬
hand auf die Straße . Die Sänger -Herrlichkeit
war zu Ende .

Zwei Jahre lang vagabundierte der ' unge
Mann im Lande umher und verdiente sich
schlecht und recht mit Geigenspiel sein Brot .
Er spielt« aus bei Hochzeiten und Begräbnissen
und zog auf den Höfen umher,' es war eine
böse Zeit für ihn. Erst, als er einmal einer
schönen Frau ein selbstkomponiertes Ständchen
brachte, das sehr gefiel und der Manr^ dieser
schönen Frau ihm daraufhin sein Singspiel zur
Vertonung anvertraute und dafür 25 Gulden
bezahlte , begannen für ihn wieder bessere Zei¬
ten . —

»
Lola Montez in Berlin .

Die berühmte spanische Tänzerin Lola Mon¬
tez war nur einmal in Berlin , als 17jährigcS
Mädchen im Jahre 1848. Auch der Zar Niko¬

laus besuchte damals gerade Berlin und ihm
zn Ehren wurde auf der Hafcnheide eine große
Parade abgehalten. Die außergewöhnlich hüb¬
sche Lola Montez wollte möglichst viel von der
Truppenschau sehen,' sie erschien hoch zu Roß
auf der Hasenheide und tat ganz so , als ob die
militärische Ehrung ihr gälte. Sie ritt durch
die dichtesten Menschenmengen , um in die Nähe
der Monarchen zu kommen. AIS sie aber gar
versuchte, eine Soldatenkettc zu durchbrechen,
wurde es einem alten Wachtmeister zu dumm:
er gebot ihr Einhalt . Als Antwort schlug ihm
dir temperamentvolle Spanierin die Reitpeit¬
sche übers Gesicht und ritt ihres Weges weiter.

Lola Montez wurde vor Gericht geladen . Sie
zerriß die Vorladung und warf sie dem Ueber -
bringer vor die Füße . Nur dem dringlichen
Zureden einflußreicher Freunde gelang es , das
störrische Mädchen davon zu überzeugen, daß
es unweigerlich ins Gefängnis wandern
würde, wenn es nicht «In Gnadengesuch an den
König richtete . Das tat sie schließlich und König
Friedrich Wilhelm IV schrieb daraufhin an den
Polizeipräsidenten: „Mlle Lola ist ein unarti¬
ges Kind , deren Betragen wir nicht so genau
zu nehme u haben , da uns ihre Erziehung nicht
anvertraut ist. Die Polizeibehörde hat dafür
zu sorgen, daß sie Berlin schleunigst räume und
ist ihr Paß sogleich »vzustellen . F . W ."

Niemand ahnte damals , welch bedeutende
Rolle dieses „unartige Kind " drei Jahr « später
in München spielte. —

*

Franz Liszt in Madrid
Den jungen Franz Liszt führte eine Konzert,

reise durch Europa auch nach Madrid . Die Spa¬
nier waren von seinem Können begeistert und
bereiteten ihm einen Riesenerfolg. Nach dem
Konzert war er Gast im Hause eines reichen
Spaniers , der ihn fragte, wie eS ihm in Spa¬
nien gefalle . Liszt, der in jungen Jahren ein
leidenschaftlicher Raucher war , antwortete

prompt : „Dic^ Menschen und die Landschaft I

ausgezeichnet , aber Gur« Zigarren tauge»
nichts !" Der Gastgeber war darüber sehr er¬
staunt und bat den Künstler, ihm morgen be-
weisen zu dürfen, daß «S in Spanien sehr gute
Zigarren gäbe.

Fr . Liszt wartete am nächsten Tag ungeduldig
auf das angekündtgte Präsent , aber vergeblich.
Als er auch am darauffolgenden Tag nichts
von dem Millionär hörte, war er enttäuscht
und beschloß , diesem eine kleine Lehre zu ertei¬
len . Er kaufte eine Kiste der besten Zigarren ,
die er anftreiben konnte und schickte sie mit
einigen verbindlichen Zeilen seinem Gastge¬
ber ins Haus . Gleichzeitig verließ er mit der
Extrapost Madrid . Der Wagen näherte sich schon
der Grenze, da kam ein Reiter im Galopp
nachgesprengt , reichte einen Koffer durch das
Wagenfenster und rief Liszt zu : „Meister, ich
bringe das Gepäck , das Sie in Madrid ver -
gesten haben!" Dann riß er fein Pferd herum
und ritt zurück.

Liszt öffnete neugierig den Koffer . Dieser
enthielt einen wertvollen, silberbeschlagencn
Kasten aus Palisanderholz, der mit tausend
großen, schwarzen Zigarren edelster Qualität
angefüllt war . Der Meister freute sich herzlich
darüber und erzählt« später gerne von dem
Spanier und seinen guten Zigarren . —

Reichs-Plakat-Weltbewerb
Deutsche Siedlungsausstellung München 1831

Aufgabe : Ein Plakatentwurf in der Größe
von 84 X 120 cm , Hoch, oder Querformat , für
Offset -Druck oder Lithographie. Höchstzahl fünf
Farben .

An dem Wettbewerb können sich alle Künst¬
ler deutscher Stammeszugehörigkeit innerhalb
und außerhalb Deutschlands beteiligen.

Text : Deutsche Siedlungsausstellung Mün¬
chen 1934.

Gebaute Siedlung — HallenauSstellung
Juni — Oktober .
DaS Plakat ist für Außen- und BahnhofS »

plakatierung, also für ausgesprochene Fern¬
wirkung bestimmt .

Termin : Die Entwürfe sind bis 15. Fe-
bruar 1934 an die Geschäftsstelle der Deutschen
SiedlungSauSstellung München 1934, Mün -
chen 12, Theresienhöhe 14 , etnzureichcn .

Kennwort : Jeder einzelne Wettbewerbs-
entwurf ist mit einem Kennwort zn versehen :
ein verschlossener Umschlag mit Namen und
Anschrist des Bewerbers unter gleichem Kenn¬
wort ist beizulegen .

Preis « : ES sind nachstehende Preise vor»
gesehen:

1. Pret» 1 »90RM.
2. Preis 709 NM.
8. Preis 499 RM.
4.- 19. Preis je 190 RM . £

• . >

Das deutsche Können setzt sich durch
Die Aachener Oper, die bekanntlich in den

letzten Jahren außerordentlich erfolgreich in
Rotterdam und Amsterdam gastierte, wurde
jetzt von der Stadt Maastricht zu einem Gast¬
spiel eingeladen. Dieser vorläufig einmaligen
Aufführung sollen weitere im Lause des Jah¬
res , auch in anderen holländischen Städten ,
folgen .

Hans Thoma :
Heimat und Ewigkeit

Neben dem einst begeisterten Propheten
Henry T h o d e , war Albert Geiger ein
ebenso liebevoller Verehrer und Künder des
badischen Großmeisters Hans Thoma . DaS
Erbe des Malerpoeten aber weiß heute keiner
beAer zu pflegen und zu fördern als der um
die Geschichte badischer Malkunst hochver¬
diente Prof . Dr . I . A . B e r i n g e r.

Sein dieser Tage gehaltener Vortrag in der
Kantgesellschaft zeichnete manch unbekannte
Züge, schilderte vertrauliche Aussagen, die
seine dreißigjährige innige Freundschaft mit
Hans Thoma erleben durfte.

Bei keiner der großen Malerpersönlichkeiten
des 19. Jahrhunderts , weder bei C o r n e l i u s,
noch Rethel , Feuerbach , Schwind
oder Spitzweg , kann man von dem Hei¬
matgefühl reden, daS sich mit Unendlichkeit und
Ewigkeit verbindet. Auch Böckl .inS pan-
theistische Naturauffassung oder M . Klin¬
ge r s anS Herz greifende Spannungen über-
zeugen un» nicht mit ihren Begriffen von Hei¬
mat und Ewigkeit ; Thoma aber gilt als
der Verklärer unserer Landschaft und ihrer
Menschen, er hat das Hetmatbild in eine Ewig¬
keitsgestaltung hineingeftthrt.

Die Thomas lebten erst 8 Generationen
lang im Bernauer Hochtal als Holzfäller ,
Schnitzer und Schnefler ganz naturnah . Die
Muttcrscite, eine Familie Maier , stammt aus
Menzenschwand , wohin sie zur Zeit der Gegen¬
reformation wie die väterlichen Vorfahren ans
Tirol kam. Uhrmacher , Schildermaler, das
Künstlerische im Handwerkliche » , wurde bei den
MaierS gehegt, und von der verivandten Win -
terhalterfamtlie her kommt das malerische Ele¬
ment in Thomas Blut . Seine Ahnen sind
rechtsinnig , arbeits - und genügsam , während
die Borfahren der Mutter diese Eigenschaften

durch Frommsein, Musikalität und Phantasie
genial ergänzten. Die drei Brüder der Mutter
Rosa waren alle begabte Menschen: der
älteste betrieb neben der Uhrmacherei die Mu¬
sik, Franz Josef wurde Mechaniker und brachte
es zum Klavierbauer, der jüngste Ludwig kon¬
struierte als Drechslermcister ein bewegliches
Weltsystem, an dem der berühmte Maler noch
seine Freude hatte. So ist jeder Zug des
künstlerischen und seelischen Lebens der Ge¬
nealogie dieser Bauernfamilie zu entnehmen.

Die ererbten Eigenschaften treten in den Ge¬
schwistern des deutschen Meisters in ausge¬
prägteren Formen deutlich hervor. Der älteste
Bruder Hilarius wurde Lehrer und besaß eine
dichterische Ader : Agathe , die Schwester, hat
durch ihre Güte und ihre unermüdliche Arbeit-
samkeit den Bruder Johannes (Hans ) weit¬
blickend unterstützt . Merkwürdig war die Suche
« ach einem Lcbensberuf: denn nirgends , hielt
es der Schulentlassene lange aus . Zunächst
wurde er Lithograph, dann Tüncher, Pfarrer
und Ratschreiber zu werden , war auch ins Auge

| gefaßt worden. Mit Hilfe des Lehrers Ruska
übertrug Thoma Bilder des oberrheinischen
Kalenders „Alemannia" . Diese Illustrationen
bekam der Oberamtmann von St . Blasien zu
sehen, und ev brachte den Schwarzwälder
Bauernbub auf die Kunstakademie nach Karls¬
ruhe.

Lessing und Schirmer waren seiner
Zeit von Friedrich I. in die Landesresidcnz
berufen worden, um die Künstlerjugenb in Ba-
den festzuhalten , die früher nach München ab¬
gewandert war . Als Schüler DeS CoudreS
stellte Thoma 1862 erstmals ein kleines Oelbilü
im Knustvercin aus , „ein Gemälde voll Seele",
wie Canon damals lobend betonte. Aber
das Karlsruher Publikum lehnte Thoma für
lange Zeit ab, hier war seines Bleibens nicht :
denn er war vollkommen unzeitgemäß. Er fuhr
1867 nach Düsseldorf und fand dort einen sei¬
ner besten Freunde , Otto Schulderer , die-

ser nahm den Kunstjttnger mit nach Parts , wo
Courbets Bilder ihn tief beeindruckten .
Dem lltagigen Studienaufenthalt folgte eine
wilde Malerei zu Bernau , die aber im - Karls -
ruher Kunstvcrcin zu einem Ausstellungsver¬
bot führte, was Thoma gelassen ertrug . Fest
entschlossen , die Heimat zu verlassen , geht er
nach München , das wurde sein Schicksal .

In München traf er einen veränderten
Kreis geistiger Art, den Kunsthistoriker B a -
yersdorfer , den Dichter Martin Greif ,
die Maler Viktor Müller , Karl Haider ,
später auch Böcklin und Leibl . Dazu tritt
ein tiefgreifendes Liebeserlebnis mit der be¬
gabten Malerin Cella Rerteneder , die
1877 Thomas Frau wurde. Schon knüpft er
Beziehungen mit dem kunstsinnigen Frankfur¬
ter Arzt Dr . Eifer an , der den Maler mit
Richard Wagners Schöpfungen bekannt
macht.

In diese Zeit der Nebersieblnng nach der
Goethestadt sällt das Bild „Flucht nach Aegyp¬
ten "

, das herb und realistisch den ganzen Tho¬
ma umfaßt. Freundschaftliche Beziehungen zu
Steinhaufen befruchten den einsam
Schaffenden , und lichtvolle Landschaften, dar¬
unter der „Blick aus dem Atelier", reifen in
jener Zeit der Begründung seiner Idealität
und der Ewigkeitsgcfühle . ES folgen die herr¬
lichen Bildgedichte „Mädchenreigen " 1880, eine
„Pieta " mit Anklängen an Bellini oder Do -
natcllo, aber vollkommen eingedeutscht. Dann
entsteht der „Einsame Reiter" und der „Mond -
scheingeiger", die ganz daS Herausschaffen
aus der Seele bezeugen und eine zahlreiche
Bildersammlung füllt die Frankfurter Werk¬
statt . Mehr als ein Jahrzehnt hat der bewußt
Uebcrgangene und Angefcinöete , sich selber
treu bleibend , außer allem Zusammenhang mit
dem Publikum verbracht , nur der fürsorglichen
Mitarbeit der Frau Cella verdankte Thoma
eine bescheidene , aber innerlich und äußerlich
aufrechte Lebensführung.

kam die Wende , der entscheidende Erfolg 1899
in München , der Eintritt aus der Familie in
die große Welt. Fortan steigt sein Stern , ohne
irgend ein Zutun , gegen alle feindlichen Ab¬
sichten . 1899 beruft Großherzog Friedrich ! ,
den Vaöner nach Karlsruhe , das ehemalige
Wälderbübli wird Professor und Galeriedircl -
tor , und planvoll wächst unter seiner Leitung
eine badische Volkskunst heran . Tie Groß¬
herzogliche Majolika, die Schwarzwälder
Schnitzerschulen und die Texttlabteilung der
Kunstgewerbeschule sind ThomaS ureigene
Schöpfungen , er hat sie zeitlebens mit Entwür -
fen bedacht und zahlreiche Anregungen in
ihnen verwirklichen lasten . 1994 wurde durch
Thoma die Akademie der bildenden Künste eine
Hochburg deutscher Malerei, an ihr lehrten
Meister wie Dill , Schönleber , Schmid -
Rcutte , Bergmann , Trübn er , nahe-
zu lauter Badener. Heute sind ebensolche An »
sätze vorhanden, die der Hochschule wiederum
solch einen großen Ton zu geben vermögen.

„Die Wundervögel" , jenes raumtiefe Bild,
mit seinen Urwelttieren , die Planetentascln
und volkSlieöhaften Kalendcrzeichnungen . die
süddeutschen gemtttStiefen Landschaften, auS
Schwarzwald, Maintal und Taunus wurden
ThomaS Vermächtnis an sein Volk . Sein 70.
Geburtstag brachte die Stiftung des weltbe¬
kannten Museums, und auS Heimat-, Pflicht -
und Dankbarkeitsgefühl für die Kunst ivird der
greise Meister in die I. Kammer berufen.
Seine fruchtbare schriftstellerische Tätigkeit
beginnt und erhebt sich in seinen „LebenS-
erinnernngen "

, „Im Herbste" und „Im Win¬
ter deS Lebens " und endigt mit den 4 „See-
lenbttchlein "

, die im Weltkrieg erschienenen in
einem Testament, das Heimat und Ferne , Zeit
und Ewigkeit ineinander verflicht . So ist in
Thoma ein in Armut geborener Mensch durch
seine gnadcnvollc Begabung zur höchsten
menschlichen Höhe gestiegen, aus Armut und
Heimat, durch Arbeit und Demut zur Wesen-
heit und Ewigkeit . — F . ggf.Endlich nach zähem , beharrlichem Kampfe
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Mtlerbuch

Nnler Führer
Von E r I ch C z • di - J o eh b • r g
MH 14 Bildern ♦ Leinen Mit . 2 .50

Deutsche Eltern , Lehrer und Erzieher !
' Dies erste „Fohrer»Buth" fflr unsere deutschen

Jungens und M&dels liest sich wie eine span-
nende Oesdilchte . Es zeigt en einem einzigen
Menne , wes wehre Treue zum Volke und eine
■seelenlose Liebe nun Vaterlands zu schaffen
vermag . Des JFflhrer- Budi* erfüllt eine hervor¬
ragende pidagoglsche Mission, weshalb wir es
zur Anschaffung sehr empfehlen.

Zu beziehen durch de «

Mrek-Berliii « .nt. ». Mg . Wchmlrieli
Karlsruhe, Katsersttatze 133

Sonn , intellig . vrSdel. 8L I - alt , evang.
aut guter Fam , mit schöner Aussteuer
und vermöge« Wünscht

Briefwechsel
mit charakterv . soliden Beamten od . Ge¬
schäftsmann mit sicherer Existenz (Witwer
nicht ausgeschlossen ) zweckt Heirat . Auschr .
mit Bild u . S639S an den Führer -Verlag .

NuslanüsSeutscher '
viel n . weit gereist , 84 Jahre alt , groß,
schlank, sucht paffende Kameradin . Evtl .
Heirat . Nur ernstgem. Bild -Oss. » . 8781
an Führer -Verl ., Geschäftsstelle Baden-
Baden , Wilhelmstr. 4 .

8 lebenslustig. deut¬
sche Mädel«, 88—28
I ., evang., sportlie¬
bend , such, die Be¬
kanntschaft gleichge -
sinnt. Herren i . sich.
Stellung zw. später.

Heirat
Aussteuer « . später.
Bermögen. Ana . m .
Bild u . 4924 a . d .
Führer -Verlag.

Frl . wünscht charak -
terd. kath . Herrn im
Alter v. 84—4« I .
zweck»

Heirat
kennen «. lern ., der
in sich. Stellung ist .
Sehr schöne Ausst.
u . spät. Bermögen
Vorhand . Nur ernst¬
gemeinte Zufchr. ».
88448 a . d. Führer -
Berlag .

Geb . Frl « ns . 80 ,
ev., jug. Erschein., a .
at . Hause, besch. We¬
sen naturlb ., häu»l .,
sucht ser . Herrn ken¬
nen zu lernen . Evtl .
Berm . nur von Bek .
erwünscht. DiSkr. ver¬
langt u. zuaef . Kpl.
Aussteuer oder Bar -
Vermögen vorhanden.
Ernstgem. Auschr . u.
4911 an den Führer .

Irl .. 88 I ., evgl-,tadell . Berg ., ang.
Ersch . wünscht bald.

Heirat
mit Lehrer o. sonst .
Beamt . Eleg. kompl .
AuSstatt. n . spät .
Bermög. Vvrh. Ber-
mittl . Verb. Auschr .
u . 4929 a . h . Fuh .
rer -Berlag .

Svlm Einkauf
auf den „Führer
uezugnehmen !

I 2M4—UM
| lapeziergefchäft,

StuMechterei
nur bei

P «. Schöchle , Echil .
ierftr. 8, II . — Post¬
karte genSgt. Stühle
werden abgehol« und
gebracht . 4889

6 fi°/oR« nanerlparnl 8
Höchlter Schutz
gegen Gleiten

Keine Sohneekett .
mehr nötig durch
meine neugumm .
Reifen , Reparatu¬
ren aller Art 85701

Kansruhep
Vulkanisier- Anstalt

J . KUCHLER
Karlsruhe

Amsllenstr . 87, Tel. 5471
Achtung Han»fraue»,
der gut« Möbelpuh
zur Frühjahrsreinta .
zu habe « bei Beruh .
Würz , Glaserei in
KönigSbach . 8842«

Men nnd
scniafzimmer

billigst bei

Fürniß
HaiaaratraM tu

zwischen Hirseh -
undLeopoldstraBe

Prima

MlMilllli
äußerst billig
Otto Baum

Bau- n . Brennstoff-
dertr ., Karlsruhe ,
Porkstr. 18. 8844,

Gummischuhe
werden neu gum¬
miert Vulk.-Anft.
Harsch , Grenzftr .
Rr . 12. 34770

’orseuan

f- Perlendeok -
cben , entztlk -
kende . billige

Handarbeit
Liste gratis

Hofsiss« 4 Schmitt
Mannheim 9 st .

Nutz- und Zuchtvieh.
Ab Dienstag , den 8. Februar , steht wie¬

der »in Transport sehr schöner , trächti¬
ger Kühe und Kalbinneu in meinen
Stallungen . Anm Tausch und Kaus la¬
det et»

Adols « i u g « r t , Gasth. z. Kraue,
Kürzel ! b. Lahr.

va » Lebensbild brr deutschen Zrau

Aufzeichnungen ihrer Schwester
Zanny Gräfin von rvilamowitz-Mcellendcrs

geb. Larcnin von Zeck
58

Im Schicksal Larin Gdrings spiegelt fich das
Lebensbild der deutschen Zrau schlechthin .
©pf« , Verzicht, seelenvolles Miterleben füh¬
ren zur wahren , inneren Größe. Lharafte «
ristisch find die Briefe . Sie dokumentieren
ihre Verbundenheit mit dem Gatten , ihrer

“ * Zamilie, dem Zfihrer Adolf Hitler, der fungen i— —
kämpsendm Bewegung. Sieghafter Glaube spricht aus ihnen.
Einsam, während Hermann GSring beim Führer weilt, schließt
st« für immer die Augen . Sie durfte den Sieg nicht schauen .

Deutsche Frauenu. Mädchen , das ist Euer Such !
Sedunden « M. r.»o . Vorrätig im

Führer-Verlag GmbH . / Abtlg . Buchhandlung
Laiserstraße IZZ Telefon 1271 Postscheckkonto 2935

Jung « Auchtsarren, welche nicht spriw
ge» wollen, werden von mir unter Ga-
rautte zu» Springen gebracht .

Amtliche Anzeigen
Baden -Baden

Lxmdel - reglstereinlrag , Abt. B , Bd . III ,
03 - 11 : Firma Süddeutsch« Spar , und
Kreditgesellschaft mit beschränkter Haftung
in Baden-Baden : Durch Gesellschafterbe¬
schlutz vom 30 . Dezember 1938 wmchen die
tztz 4, 6, 10, 11 17. 18 und 19 der Ge-
sellschaft-vertragS geändert Da - Stamm¬
kapital wurde um 5000 Mt erhöht und
beträgt nunmehr 25 000 Mt .

Baden-Baden , .den 29 . Januar 1934.
Amtsgericht 1*

Bretten
Zwangsinnungtn der Bücher,

Blechner und Installateure . Süftr.
Maler , Wagner und Zimmerer im

Amtsbezirk Breiten .
Bon den obengenannten Handwerkern

wurde die Bildung von Zwangsinnun -
gen für den AmtSbeztrk Breiten bean¬
tragt . Die Mehrheit der Abftimmungs -
berechttgten hat sich sür den Antrag
ausgesprochen . Es wird hiermit die
Errichtung se einer Zwangstnnung für
die obigen Handwerksbetrieb «, der alle
beteiligten Handwerker anzugehhren ha¬
ben , angeordnet . Die Innungen füh-
ren die Namen :
Zwangstnnung sür da« Bäckerhandwerk
Zwangsinnung sür da« Blechner, und

Jnstallateurhandwerk und verwand¬
te Berus «

ZwangStnnung für da« Küfer - und
Küblerhandwerk

Zwangsinnung für das Malerhandwerl
Zwangsinnung für das Wagnerhand -

werk
Zwangstnnung sür das Zimmerer .

Handwerk
und erstrecken sich aus den Amtsbezirk
Breiten . Sie haben alle ihren Sitz in
Breiten und treten mit dem 1. April
1984 in Wirksamkeit. Bi » zu diesem
Zeitpunkt müssen die sür die Schließung
der bisherigen freien Innungen erfor -
derlichen Maßnahmen beendet fein .

Den betrosfenen Handwerkern steht
gegen obige Anordnung innerhalb 4
Wochen vom Tage der Berbsfentlichung
an gerechnet, Beschwerde an den Herrn
Minister des Innern zu.

Breiten , den 81. Januar 1984.
Bad . Bezirksamt .

pusSetznuag bet Moureriwang»-
innung für den Bezirk Breiten auf
verwandte Berufe und die öemein-

üen Mühlbach und Sulzfeld .
Die obige Zwangstnnung hat An¬

trag aus Ausdehnung aus verwandte
Berufe und die Gemeinden Mühlbach
und Sulzfeld gestellt. Dte Mehrzahl
der AbstimmungSberechttgten hat dem
Antrag zugesttmmt Die Maurer¬
zwangsinnung sür den Bezirk Breiten
wird htermtt auf die verwandten Be¬
rufe sStetnhauer , Zementeure usw .)
und die Gemeinden Mühlbach und
Sulzseid ausgedehnt . Dte Innung hat
ihren Sitz tn Breiten und tritt mit
dem 1. April 1934 tn Wirksamkeit. Sie
führt den Namen Zwangstnnung für
das Bauhandwerk und verwandte Be -
uuie sür den Amtsbezirk Bretten .

Es wird dies mtt dem Ansügen be¬
kannt gemocht , daß den hiervon betros¬
fenen Gewerbetreibende » innerhalb 4
Wochen, vom Tage der Verössentltchung
an gerechnet, Beschwerde an den Herrn
Minister des Innern zusteht.

Bretten , den 81 . Januar 1984 .
Bad . Bezirksamt .

Brudifal
Aaflensl 'niden des Finanzamts Bruchsal:

Täglich von 8—18 Uhr.
Am letzten Werktag jeden M»«atS ist

die Finanzkasse geschloffen
Bruchsal, den 31 . Januar 1934 .

Finanzamt .

Schülee-klufnahme
ln di« Volksschule Bruchsal.

Am Mittwoch, den 7. Februar 1984, von
8—4 Uhr find im 1. Stock der Pestalozzi-
schule (Friedrichsplatz) alle hier wohnen-
de» Kinder anzumelden, die bis 89. April
ds . Js . 8 Jahre alt werden. Dabei ist
der Impfschein vorzulegen, für die aus¬
wärts Geborenen außerdem der Geburts¬
schein oder das Familienbuch.

Bruchsal, den 8. Februar 1984.
Volksschulrektorat.

ltklenausscheiSung .
Dt» beim Amtsgericht Bruchsal bis

zum Jahr 1993 erwachsenen Zivilvro -
zesiatten werden zur Berttlgung aus -
geschteden. Es bietbt den Beteiligten
freigeftellt , innerhalb einer Frist von
1 Monat um Rückgabe der von ihnen
oder ihren Rechtsvorgängern zu sol¬
chen Akten übergebenen Beweisurkun -
den nochzusuchen.

Bruchsal , den 1. Februar 1984.
Amtsgericht 1.

klrdeitsvergedung .
Für einen DachgefchoßauSbau und für

einen Gtockaufbau sind im ösfentlichen
Wettbowerb dt«

Maurerarbeiten
Steinhauerarbeiten
itmmerarbetten
Schmiedearbeiten
Blechnerarbetten und die
Lachdeckerarbeiten

zu vergeben . Angebotsvordrucke kön¬
nen tm Stadtbauamt — Erdgeschoß —
abgeholt werden , woselbst auch die
Pläne «tngesehen werden können . Die
Angebote sind bis »um 19. ds . MtS .
9 Uhr vormittags nuSgefüllt» unter¬
schrieben. verschlossen und mit der er¬
forderlichen Aufschrift versehen beim
Stadtbauamt einzuretchen , woselbst sie
in Gegenwart der Bewerber geöffnet
werden . Zuschlagsfrtft 4 Wochen .

Stadtbanamt Bruchsal.

Ettlingen
Vekann .machvng .

Im Hinblick auf dte gerade in neue-
rer Zelt vorgekommenen zahlreichen
Forstdiebstähle bat der Gemeinderat
hinsichtlich des Lesehol,sammeln » im
Stadtwald Ettlingen mit sofortiger
Wirkung folgende Anordnung getrof¬
fen :

Für das Lefeholzfammeln wird die
in srllheren Jahren üblich gewesene
Leseholzkarte wieder eingeführt . Die
Leseholzkarte mutz beim Lefeholzsam-
meln mitgesührt und auf Verlangen
des Forftfchutzpersonals vorgezetgt wer¬
den . Ohne Leseholzkarte ist das Lese -
holzfammeln verboten und strafbar .

Die Lesebolzkarten gelten sewetls nur
für ein Kalenderjahr : sie sind nach
Ablauf desselben ungültig und neu
zu lösen . Soweit hiesige Haushaltun¬
gen Leseholz tm Stadtwald sammeln
wollen , haben die Hautzhaltsvorstände
umgehend die Ausstellung einer Lesr-
holzkarte auf der Polizeiwache z» be -
»».trnoen .

Als Leseholztaq bleibt wie bisher
der Msttwoch seder Woche festgesetzt
und ist das Lefeholzfammeln an an¬
deren Wochentagen verboten . Fällt auf
einen Mittwoch ein Feiertag , so ist Le¬
seholztag der nächstfolgende Werktag .
Im übrigen wird hinsichtlich der beim
Leseholzsammeln einzubaltenden Vor¬
schriften auf den Inhalt der Leseholz-
karte verwiesen .

Polizei , Waldhut und Feldhut sind
angewiesen , die Einhaltung vorstehen¬
der Anordnung zu überwachen.

Ettlingen , den 1. Februar 1984.
Der Bürgermeister .

Freiburg
Sttlltnausfchrtibtn.

Bei dem Stadt . Vermessungsamt in Frei »
bürg i . Br . sind die Stellen eine» staatlich
geprüfteu Permesiuugstechuiker» und eines
Katasterzeichners alsbald zu besetzen.

Die Anstellung erfolgt aus Privatdienst ,
vertrag in Besoldungsgruppe 4 c (Vermes¬
sungstechniker) und Besoldungsgruppe 7 a
(Zeichner) der Stadtbesoldungssatzung.

Den Bewerbungen, welche bis 15. Febr .
einzureichen sind , sind anzuschließen: ein
selbstverfaßter und selbstgeschriebener aus¬
führlicher Lebenslauf, ein Geburtsschein, ein
auf Grund eines StraftegisterauizugS aus¬
gestellte » Leumundszeugnis, lückenlose Be¬
schäftigung »- »nd Führungszeugnisse in Ur¬
schrift oder beglaubigter Abschrift , Zeichen -
und Schriftenproben, ein amtsärztliches
Zeugnis .

Freibnrg Br . , 8 . Februar 1984.
Stadt . BermesiungSamt.

Karlsruhe
Heber da » Bermögen der Firma Ferdi¬

nand Thiergarten , Buchdrackerei und Ber.
lag der Badischen Press«, Neue Badische
Presie, Badische Landeszeitung, eingetra¬
gene Kommanditgesellschaftin Karlsruhe ,
wurde heut« vormittag 11 Uhr Konkurs
eröffnet. Konkursverwalter sind : 1. Rechts¬
anwalt Sigmund Becker in Karlsruhe ,
Kaiserstr. 885, 8. beeid . Bücherrevisor Otto
Mar ; in Karlsruhe , Kaiserstr. 94. Kon-
kursforderungen sind bis zum 31 . März
1984 beim Gerichte anzumelden. Termin
zur Wahl eines Verwalters , eine » Gläu -
bigerausschusies, zur Entschließung über die
in § 132 der Konkursordnung bezeichne» »
Gegenstände ist am Donnerstag , den 1 .
Mär , 1984, nachmittag» 4 Uhr und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen
am : Donnerstag , den 12. April 1984, nach¬
mittag» 4 Uhr, vor dem Amtsgericht hier
im Sitzungssaal 6 des Landgerichts
(SchwurgerichtSsaal) Eingang Stefanien¬
straße 3 II . Wer Gegenstände der Kon-
kursmaffe besitzt oder zur Masie etwa»
schuldet , darf nicht » mehr an den Ge¬
meinschuldner leisten . Der Besitz der
Sache und ein Anspruch aus abgesonderte
Besriedigung daraus ist dem Konkursver¬
walter bis 81. März 1934 anzuzeigen.

Karlsruhe , den 8. Februar 1934.
Geschäftsstelle de» Amtsgerichts A 4.

kjausbesttzer von Sor'srutzei
Der Pauschalsatz der Einkommen¬

steuer 1988 ist 89 Prozent der Mieten .
29 Prozent aus der Miete 1983 sind
demnach unter den bekannten Voraus¬
setzungen zu versteuern .
RelchSzuschl .h für Instandsetzungen usw.

Bei Anträgen , die nach dem 81. 1.
1984 gestellt werden , darf ein Zuschuß
nicht mehr gewährt werden , wenn dte
Arbeiten vor Erteilung de » Vorbe¬
scheides begonnen wurden

Bei allen vor dem 81. I . 1984 ge¬
stellten Anträgen warnt das Reichs-
arbeitsminifterium davor , mit ' den Ar¬
beiten vor Erteilung deS Vorbeschei¬
des zu beginnen , da es befürchtet, datz
nicht allen Anträgen entsprochen wer
den kann .

Ich mach - keiner darauf aufmerk¬
sam, datz be , nicht rechtzeitigem Ar¬
beitsbeginn der Vorbescheid zurückgezo¬
gen werden soll . Es wird seiten» der
zuständigen Behörden nachgeprüst , ob
die Slntragfteller auch tatsächlich nach
Erteilung des Vorbescheides mit der
Arbeit begonnen haben .
Hans - « nd Grundbesitzerverein e . B.

Karlsruhe . 3S742
Der Bereinssührer .

Lieferung nun gewaschenem Hart-
Ntingrus und Leinkies .

Das Wasser - und Stratzenbauamt Karls¬
ruhe vergibt die Lieferung von gewasche¬
nem HartsteingruS und Feinkies auf die
Landstraßen im Jahre 1934. Angebots¬
vordrucke sind vom Bauamt zu beziehen .
Eröffnungstermin daselbst 12. Februar dS.
IS . , vormittags 10 Uhr. Zuschlagsfrist 3
Wochen .

« n die verehrt. Sinwohnerschast !
fördert den Fremdenverkehr in

Karlsruhe l
Die Steigerung de» deutschen Fremden¬

verkehrs in Deutschland ist «ine besonder »
wichtige Aufgabe im Aufbauprogramm der
nationalen Wirtschaft und erfordert ge¬
bieterisch die Sammlung aller zur Mithilfe
in der FremdenverkehrSwerbung moralisch
verpflichteten Kräfte . In vielen Kundge¬
bungen haben Mitglieder der Reichs - und
Landesregierung eindringlich darauf hinge¬
wiesen , daß sie in der Hebung des Frem¬
denverkehrs ein« unentbehrliche Hilfe sür
die Erreichung der politischen, kulturellen
und volkswirtschaftlichen Ziele erblicken .
Darum hat sich Reichsminlster Dr . Goeb¬
bels an die Spitze der deutschen Fremden-
verkehrssörderung gestellt . Jetzt ist e«
Pflicht eine » Jeden , der Regierung aus
ihrem Wege zu folgen. Denn Hebung des
deutschen Fremdenverkehr« bedeutet Ar.
beitsbeschassung , Hebung des Ausländerbe-
suche» ist zusätzlich« Aussnhr ! Der grem -
denverkehr bringt aber nicht nur wirt¬
schaftlichen Nutzen , sondern er ist auch
tätige Liebe zur Heimat, deren Größe und
Schönheit er verkündet und verstehen
lernt . Niemand darf sich dieser großen
Aufgabe im Dienst de» Staate » und des
Volke » entziehen. Jeder muß zu seinem
Teil Helfer fein . Kein Karlsruher Ge¬
schäft und kein Gewerbetreibender, der
in der Landeshauptstadt seine » Wohn-
und Firmensitz hat , darf in Zukunft dem
KarlSrnher BerkehrSverei» fernsteheu, der
sich in 3vjähriger vorbildlicher Tätigkeit
große Verdienste um die Förderung des ,
Verkehrs- und damit des Geschäftslebens>
in Karlsruhe erworben hat , dem aber im
Vergleich zur Einwohnerzahl viel zu wenig !
Bürger , namentlich Geschästilente, als !
Mitglied angehören. Sie alle sollte » in
Zukunst in erster Reihe Mitglied wer¬
den . Darüber hinaus sollt « aber die
Karlsruher Bürgerschaft, die nicht unmit¬
telbar am Verkehrsleben interessiert ist ,
zahlreich ihren Beitritt zum Berkebrsver-
ein erklären, und so ihre Verbundenheit
mit dem wirtschaftlichen und kulturellen
Leben unserer Stadt bekunden . Die Stei¬
gerung de» Karlsruher Fremdenverkehrs
kommt nicht allein einzelne» privaten
Kreisen zugute, sondern belebt vielmehr
allgemein die örtlich« Wirtschast: Alle Be-
rufsgrnppen habe » mittelbar »der unmit¬
telbar davon Nutzen . Mitgliedschaft im
Karlsruher Berkehrsverein heißt Wirt -
schastSankurbelung und sie bedeutet nicht »
andere» als Arbeit und Brot .

An alle Karlsruher , die hierzu In der
Lag« find , richte ich daher die Bitte , als¬
bald fördernd« Mitglieder de» Karlsruher
Berkehrsverein» zu werde ».

Karlsruhe , den 8. Februar 1934.
Der Oberbürgermeister.

Mannheim
Vau «ine» Hochwasserdaaunea

zwilchen Beubuegweiee und dem
Karlsruher Sltchkanaf .

Wir Vergeben in öffentlicher Ansschrei -
-' nng nachstehende Arbeiten:

LoS 1 : 135 000 cbm . Erdarbeiten .
LoS 2 : 71 000 cbm. Erdarbeiten .
LoS 8 : 87 000 cbm . teilweise Naßbag-
rung.
LoS 4 : Bau von vier Dammschleusen

und einer Dammscharte mit Rammarbei¬
ten , Wafferbaltung und Betonarbeiten mit
2360 qm Eisenspundwand (6 bis 8 Me¬
ier ), suu qm. poizfpunowano (4 u/cerer -,
22u Holz. Rammpfähle (4 Meter) , 950 cbm .
Beton .

Die Verdingungsunterlagen werden ab
Montag gegen Voreinsendung eines Be¬
trages von 3.— Mt für die Lose 1 bis
3 und 5.— Mt für alle Lose abgegeben.

Eröffnung der Angebote: 15. Februar
1934, vorm. 10 Uhr.

Begehungen der Baustelle: am Donners¬
tag . den 8. Februar und am Freitag , den
9. Februar , mit Treffpunkt Endhaltestelle
der Straßenbahn am Karlsruher Rhein-
Hafen , vorm. 8 .30 Uhr . 36730

Bad . Rheinbauamt Mannheim
Parkring 39 (Tel . 20791).

Raftaft
Imgtuslicfccung und vetfulfr .
Da » Bad . Wasser- und Etratzenbau .

amt Rastatt vergibt die Lieferung und
Beifuhr von Teergrus auf Landstraßen
sür das Jahr 1984. Angebot « sind un¬
ter Benützung der bei dem Bauamt u .
den Strabenbaumeistern erhältlichen
Vordrucke pösifrei und mit der ilus -
schrist . TeergruSlieferung und Beifuhr
auf Landstraßen " versehen spätesten»
am Dienstag , den 18. Februar 1984,
vormittag » 19 Uhr an da» Bauamt
eknzureichen. woselbst di« Bedingungen
ausliegen .

Zuschiagrertetlung nach 8 Wochen
bezw. n«ich Genehmigung de» Finanz -
und WirtschaftSministertum » Abt . für
Wasser, und StraßenSau in Karls -
ruhe . .

Weingarten
Sassenstunde« der Semrindekasse

weingarfea .
Ab Montag , den 5. d«. Mt». , finden

die Kasienftunden der Gemeindekasie je¬
weils an den Wochentagen von 8—12 Uhr
statt. Nachmittag» bleibt die Kaffe ge¬
schlossen.

Weingarten , den 2. Februar 1934.
Der Bürgermeister.

- Amtliche - -

Versteigerungen
Gausbach

Seenn- und Nutzholz- Verkauf .
Dt« Gemeind « GauSbach im Murg¬

tal verkauft aus ihrem Gemeindewald
folgendes Brennholz .

219 Ster buchenes Scheit- und Prü¬
gelholz sowie

99 Ster eichenes Scheiterholz,
zerner stehen zum Verkauf :

h,74 Festmeter Eichenstämme I . Klaffe
5,84 . „ II . Klaffe
4,99 . „ III . Klasse
4,92 „ IV . Klasse .
Angebote wollen heim Bürgermei¬

steramt abgegeben werden , woselbst
auch wettere hluslunsl erteilt wird .

G a u » r a ch, den 2. Febr . 1984.
Bürgermeisteramt .

Zwangs-veesteigerung.
— 4 B .T . Nr . 2/33 . -

Im Zwangsweg versteigert das No,
tartat am Freitag , den 18. März 1984 ,
vormittag » 19ŝ Uhr , tm RathauS in
Knielinge » die Grundstücke des Kauf¬
manns (WeinhändlerS ) Wilhelm Hauer
in Knkelingen, jetzt in Karlsruhe , Ne-
bentusstraß « 19, auf Gemarkung Knte-
Itngen .

Dte Verstetgerungsanordnung wurde
am 3. Februar 1983 tm Grundbuch
vermerkt . Rechte , die zur selben Zeit
noch nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätesten» in der Verstei¬
gerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bek Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaft zu
machen: sie werden sonst im geringsten
Gebot nicht und bei der Erlösvertei -
lang erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt. Wer ein Recht gegen dte
Versteigerung hat , muß das Verfahren
vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen eknsiellen lassen : sonst tritt für
da» Recht der VerfteigerungserlöS an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein-
feben . _

Grundstlilksbesqrleb :
Grundbuch Knielingen , Band 23,

Heft 88 :
LBNr . 6583 : 4 ar 89 qm Ackerland u.

Wiese, Gewann Hinterer Bruch :
Schätzung AM . 149

LBNr . 7323 : 19 ar 96 qn Ückerland ,
Gewann Ktrchtal : NM . 859

LBNr . 7697 : 15 ar 28 U' ' ckerland.
Gewann Grabcnort : NM . 459

LBNr . 8941 : 8 ar 19 < ckerland,
Allmendstücke NM . 189

LBNr . 3717 : 13 ar 9t gl lckerland,
Schalmat , ?NM : 859

LBNr . 4679 : 18 ar 94 ein Ackerland,
HalSrllck. RM . 499

LBNr . 4987/1 : 11 ar 26 qm Ackerland,
Böllen , RM . 259.
Karlsruhe , den 31. Jan . 1934.

Badisches Notariat IV
als Bollstreckungsgericht.

Sandweier
Siammtzoh -verfietgerung

Die Gemeinde Sandweier , Amt Ra¬
statt versteigert am Donnerstag , den
8. Februar ds . I » . . vormittags 19
Uhr beginnend im Distr . I Oberwald
42 Forlen I .- IV . Klasse von 1,39 Fsim .

abwärts ,
4 Eichen II .—V . Kl. von 1,92 Fstm .

abwärts .
Zusammenkunft M Stunde vor Stei¬

gerungsbeginn beim Rathaus oder um
19 Uhr Waldeingang Römerstraße .

Ferner am gleichen Tage nachmittags
1 Uhr beginnend in Distrikt III Gag-
genaü :
18 Eichen I .- IV . Klasse von 2,99 Fest¬

meter abwärts ,
19 Erlen IV .—V . Klaffe von 9,71 Fstm.

abwärts .
8 Ruschen IV . Klaffe von 9,96 Fftnr.

abwärts
6 Eschen III .— V. Klaffe von 9,71

Festmeter abwärts
5 kan . Pappeln I .- IV . Klaffe von

8.58 Festm . abwärts
4 Hainbuchen II —V . Klaffe von 1,23

Festm . abwärts
1 Rotbuche I . Klaffe 3,98 Festmeter
1 Ahorn IV . Klaffe 9,49 Festmeter .
Zusammenkunft um 1 Uhr nachmit-

tags bei Wartestation 79 (Bahnwart
Herr ) der Eisenbahnstrecke Rastatt -
WinterSdorf ,

Auszüge werden nur auf Bestellung
gefertigt .

Sandweier , den 2. Febr . 1934.
Der Gemeinderat .

Welfdienfteinadi
Srenntzolzorrkauf .

Die Gemeinde Welschensteinach ver¬
kauft im EubmiffiouSweg aus oem
Hinterbuchwald am Samstag , de ., 19.
Februar 1984 , vormittags 8 Uhr auf
dem Rathaus in Welschensteinach nach-
vcrzeichnetes Brennholz .

73 Ster I . Klasse 1
2 Ster II . Klaffe I Scheit- und
1 Ster gem. :

24 Ster I . Klasse I Prügelholz
1 Ster gem. I

Angebote sind bis zu genannter Zeit
mit entsprechender Aufschrift beim Ge-
meinderai einzureichen .

Zahlungsfrist bis ' 1. 4. 34 ; bei Bar¬
zahlung innerhalb 14 Tagen 2 Proz .
Rabatt .

Welschensteinach, den 2. Febr . 1984.
Der Gemeinderat :

Schwendemann .

Lest den ^Führer-
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Die Grund Zagen der Zukunft der Nation :

Staat un - Bewegung sin - eins !
Me Rete -es Führers auf -er Berliner Gauleitertagung

* Berlin » 8. Febr . Die Gauleitertagung in
Berlin fand am Freitag ihren Höhepunkt und
Abschluß mit der Red « d « S Führers vor
den versammelten Reichsleitern , Gauleitern
und Amtsleitern der Obersten Leitung der PO .

In eingehenden Ausführungen wie- der
Führer zunächst auf die Größe und Bedeutung
Ser Aufgabe hin , den nunmehr eroberten Staat
nicht nur mit der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung völlig zu durchdringen , sondern auch

de« gesamte« Staatsapparat im Geiste
-er siegreichen Bewegung z« einem ge»
schlossen«« lebensvolle « Organismus

ausznbauen .
Wenn die nationalsozialistische Revolution

gegen den Novemberstaat kommen mußte , weil
dieser volksfremde Staat gegen das flutende
Leben - er Nation Dämme aufrichtete , dann
werde der nationalsozialistische Staat sich so
organisieren , daß seine Naturnotwendigkeit sei¬
nen Bestand garantier «.

AIS stabiles Gerüst einer solchen StaatSor -
«anisation brauche die Führung eine Garde
von zuverlässigen politischen
Funktionären , eine Verwaltungsappa¬
ratur , di« bi« Führung in die Lage versetze ,
bat nationalsozialistische Gedankengut auf al¬
len Gebieten auch praktisch zu verwirklichen .
Nur mit einem solchen schlagfertigen Instru¬
ment , daS weltanschaulich durchknetet und von
treuestem Pflichtbewußtsetn durchdrungen sei,
könne die Befehlsfähigkeit der Führung nach
unten zur Geltung komme». Wen « mir dem

• Berlin , 8 . Febr . Auf das aibe -mSmoire der
französischen Negierung vom 1 . Januar 1984
hat die deutsche Regierung am 19. Januar in
einem Memorandum geantwortet , dem wir fol¬
gende» Auszug »ntnehmenr

X
Bevor die deutsch « Regierung auf die Kritik

eingeht , bi« da» französisch, aibe-mSmoir « auf
den deutschen Vorschlag zur AbrüstnngSfrage
gibt , möchte sie sich zu dem Plane äußern , den
die iranzöstfche Regierung jenem Vorschlag
gegenüber stellen zn sollen geglaubt hat . Wel¬
che» würbe die Lag« sein, die geschaffen würde ,
wenn «S »n einer Konvention auf der Grund¬
lage des französischen PlanS käme?

Auf dem wichtigen

Sebiet des Kriegsmaterials
würbe die Abrüstung um mehrere Jahre
htnauSgeschoben . Während dieser Zeit würben
die hochgerüsteten Staaten ihr gesamtes schwe¬
re » Lanömaterial auch insoweit unvermindert
behalten , al» m in erster Linie für Angriffs -
zwecke in betracht kommt. CS fragt sich, ob eS
demgegenüber vom Standpunkt der allgemei¬
nen Sicherheit erheblich ins Gewicht fallen
würde , wenn die hochgerüsteten Staaten wäh¬
ren - dieser Zeit auf die Neuherstellung schwe¬
rer Angriffswaffen verzichten . Deutschland
würbe seinerseits auf dir tm Versailler Ver¬
trag vorgesehenen völlig unzureichenden Waf¬
fenarten beschränkt bleiben , hätte aber während
dieser Periode gleichwohl die Umbildung der
Reichswehr vorzunehmen . Wie soll jedoch die
Umbildung eines HeereS praktisch dnrchgesührt
werde « , wen « ihm nicht von vornherein daS
für fein« BerweudnugSmöglichkeit notwendige
Material zur Bersügnng steht? Wie kann bei
einer derartige » Umbildung der Reichswehr di«
deutsch « Sicherheit auch «nr einigermaßen ge»
» ährleistet werde « ?

WaS die

Frage -er Versonalftarken
anlangt , so wäre die Vereinheitlichung der
HeereStypen natürlich davon abhängig , daß
der vorgesehene TypuS auch von
den anderen Staaten angenommen
wirb . Außerdem kann aber der Wert der von
Frankreich schon für die erste Periode zuge¬
standenen Herabsetzung seiner Personalbestände
erst bann beurteilt werden , wenn feststeht, was
mit den französischen Ueberseetrup »
p e n geschehen soll . Für die in Afrika stehen¬
den Truppen sind alle organisatorischen Vor¬
bereitungen getroffen , um sie jederzeit binnen
kurzem nach Frankreich bringen zu können.
Liegt unter diesen Umständen nicht die An¬
nahme nahe , daß die Herabsetzung der Heimat¬
truppen stets durch Heranziehung von Ueber -
seetruppen wieder wettgemacht werden könnte ,
sofern nicht auch bi« letzteren in das System
der Herabsetzung der Personalbestände einbezo¬
gen werden -

nationalsozialistischen Staat einen derart ge¬
schlossenen Apparat , dessen Vollendung natür¬
lich seine Zeit erfordere , geschaffen hätten , dann
liege darin « in« ganz außerordentliche Leistung
für die Zukunft unseres Volkes .

Die Form » in ber bie Verschmelzung von
Weltanschannng und Staat durchgeführt werbe ,
sei die Partei . I « der großen vom ganzen
Volke getragenen Gemeinschaft des National¬
sozialismus müsse die Partei ein anserlesener
Orden deS FührertnmS sein, der den national¬
sozialistische« Staat für alle Znknnst zn garan¬
tieren bestimmt sei.

WaS der Staat vom Volk verlange , daS
werbe dieser Orden einer verschwore¬
ne » Führergemetnschaft in bedin¬
gungsloser Unterordnung unter seine eigenen
Gesetz« in komprimiertester Form bei sich selbst
verwirklichen . In dieser auf Gedeih und Ver¬
derb verbundenen Gemeinschaft werde , nachdem
ander « Faktoren staatSpolittscher Beständigkeit
nicht mehr vorhanden seien, die absolut «
Kontinuität der Entwicklung der
deutschen Nation für all « Zukunft
niedergelegt sein. Mit ber unerschütterlichen
Fundamentierung dieser Führerhterarchi « sei
auch di« Frag « der Parteiführung an sich ge¬
löst und dies« für all« Zeiten gesichert. Denn
nachdem diese neueFührerorgantsation deS deut¬
schen Volkes durch ein« einmalige schöpferische
Leistung errichtet sei , gewährleiste sie nunmehr
in sich bie durch nichts zu unterbrechende Folge
der höchsten Führerpersönlichkeit . Wer in

Hinsichtlich der

LuMtreltkrafte
wäre zu überlegen , ob nicht mit der nach der
französischen aide -mSmotre vorgesehenen Me -
chode ihrer Bermtndernng da» wichtig« Prtn -
aft aufgegeben würbe , alle großen Luftflotten
auf etnem einheitlichen Niveau einander anzu¬
gleichen. Aber auch hiervon abgesehen, stellt sich
für Deutschland die Frage , ob eS für die erste
Phase und sogar die »weite Phase der Konven¬
tion dabei bleiben soll , baß eS keinerlei mili¬
tärische Luftfahrt besitzt . Falls diese Frage
nach dem französischen Plan zu bejahen wäre ,würbe auch die vorgeschlagene Herabsetzung ber
Luftstreitkräfte der anderen Staaten an dem
Zustand berrabikalenUnglei -ghett
und der völligen Wehrlosigkeit
Deutschland » tn der Luft praktisch
nicht» ändern .

Sind die Ausführungen des aide -mömoire
über

öle Kontrolle
etwa dahin zu verstehen , daß bas ganze Regi¬
me der zweiten Phase von den Erfahrungen
der ersten Phase abhängig gemacht werben soll ?
Wenn daS die Absicht wäre , so würde die
Durchführung ber allgemeinen Abrüstung auch
für diese zweite Phase mit einem gefährlichen
Unsicherheitsfaktor belastet werden .

GS liegt anf ber Hand , daß bie Voraus¬
setzung der Parität der Kontrolle nicht
mehr gegeben wäre , wen« sich bi« Kontrolle
praktisch t« den bereits ans Grund der Frie¬
densverträge abgerttsteten Länder « in ganz
anderer Weise alS in den übrigen Länder «

anSwirken würde .
Würbe sie nicht» da st« berettS in den abgerü -
steten Ländern « tn viel weiteres Anwendungs¬
gebiet hätte , hier , auch bei loyalster Vertrags¬
erfüllung viel leichter al » tn den anderen Län¬
dern zu Differenzen Anlaß geben , di« dazu
anSgenutzt werden könnten , da» Regime der
zweiten Phase noch wetter hinauszuzögern ?

IL
ES ist auch nicht abznsehen , inwiefern die

Durchführung deS deutsche» Vorschlags ein
Wettrüsten znx Folge haben könnte . ES
würbe sich für Deutschland nur um die Schaf¬
fung einer Verteidigungsarmee handeln , die
nicht im entferntesten eine Bedrohung für ir »
gend ein anderes Land darstelle « könnte .

UeberdieS geht ber deutsche Vorschlag ja da¬
hin , daß für alle Staaten bestimmte RttstungS -
grenzen vertraglich festgelegt werben sollen,
wodurch bie Möglichkeit eines Wettrüstens von
vornherein ausgeschlossen werben würde .

Ebensowenig kann die deutsche Regierung
den Einwand anerkennen , daß die Ziffer von

300 ooo Mann für die deulscke
Berteldtgmigsarmee

zu hoch gegriffen sei. Diese Ziffer bedeutet
schon angesichts der geographischen Verhält -

kommenben Zeiten als Führer vor die Bewe¬
gung gestellt werbe , werbe immer die Partei
alS « in beispiellos geschlossen«», in blindem
Gehorsam der Idee dienendes Instrument «nb
in ihr bereits den sicheren Garanten für die
weitere Zukunft finden .

In seinen von wahrhafter Größe getrage¬
nen Ausführungen unterstrich der Führer
weiter

die starken krastspendenden Wirkungen der
Geschlossenheit» der Autorität «nd der
Disziplin , in der die gesamten Führerder
Bewegung hinter jeden Beschluß der Par¬
tei trete «.

Das Bestehen dieser unerschütterlichen
Einheit der Führergemetnschaft
der Partei und die Kraft , die sie auSsttöme , sei
unersetzlich für bi« zukünftige Existenz ber ge¬
samten Nation . Der Führer gab seiner festen
Ueberzeugung Ausdruck , daß da» deutsche Volk
allem widerstehen könne und werbe , wenn die
Bewegung dies« ihr « Eigenschaften ganz auf
den Staat übertrage . In der Harmonie zwi¬
schen Partei und Staat liege somit letzten En¬
de» bi« Kraft , die eS dem Staat ermögliche,
all« Problem « zu meistern . Dt « akkumulierte
Kraft des VolkSwillenS , wie sie am 12. No¬
vember ber Welt sichtbar gemacht worben ist, sei
dafür ein einzigartiger Beweis .

Der Führer schloß mit der Mahnung , stet»
diese » aufgezeigten großen Gesichtspunktes ein-
gedenk zu sein. Wer in ihrem Sinne handle ,
der trete ein für die Unsterblichkeit der Bewe¬
gung und damit unsere » Volkes .

nisse , insbesondere angesichts der Länge und
der Beschaffenheit der deutschen Grenzen , daS
Minimum dessen , wa » Deutschland unter den
gegenwärtigen Umständen für sein« Sicherheit
braucht . DaS erhellt besonder» bann » wenn
man diese Ziffer mit de» Rüstungen der hoch¬
gerüstet «« Nachbar » Deutschland » vergleicht.
Dabei ist »« bedenken, daß all« dies« Länder
über gewaltig « Mengen auSgebtldeter Reser¬
ven verfügen , da sie seit dem Ende de» Krieges
auf Grund Ser bei ihnen bestehenden allgemei¬
nen Wehrpflicht die gesamte militärische Jugend
einer Ausbildung tm Heere unterzogen haben .
Diese Reserven belaufen sich allein tn Frank¬
reich auf etwa fünf Millionen .

Den ausgebildeten Reserven ber anderen
Länder hat Deutschland einen vergleichbaren
Faktor nicht gegenüberzustellen . Insbesondere
ist es unmöglich , bie in Deutschland bestehen¬
den

polltlWn Srganisalivnen
mit den militärischen Reserven anderer Län¬
der auf eine Stufe zu stellen . Im übrigen
hat sich ja die deutsche Regierung bereit er¬
klärt , den nichtmilitärischen Charakter ber tn
Rebe stehenden Verbände ber geplanten inter¬
nationalen Kontrolle zu unterstellen , sofern bie
anderen Länder fttr ähnliche bei ihnen be¬
stehende Organisationen die gleiche Verpflich¬
tung übernehmen .

WaS bie Frage ber Polizei anlangt , so
wird sich « in« Verständigung darüber voraus¬
sichtlich unschwer erzielen lassen.

III .
Die vorstehenden Ausführungen zeigen , baß
die Sauptvunkte , in denen die An-
sichten der beiden Regierungen bin«
sichtlich des Abrüsiungövroblems
noch ausetnandergeben ,

die Frage ber Berechnung der Personalstärken
und die Frage deS Zeitpunktes der Ausstattung
der künftigen deutschen Armee mit Verteidi¬
gungswaffen sind . In beiden Fragen , ergibt
sich aber nach Ansicht ber deutschen Regierung
bie zu treffende Regelung tm Grunde von
selbst , wenn man bie hierbei tn Betracht kom¬
menden Gesichtspunkte sachlicher , rechtlicher und
moralischer Art unvoreingenommen würdigt .

Die französische Regierung kan« nicht ver¬
kenne» , daß das , waS die deutsche Regie¬
rung in dieser Beziehung fordern zu müsse «
glaubt , weit hinter dem zurückbleibt , was
Deutschland bei wirklich vollständigerDnrch -
führnng der Gleichberechtigung znznbillige «
wäre .

Auch wenn die künftige deutsche Armee mit
kurzer Dienstzeit 80(1000 Mann stark ist , und
wenn sie gleichzeitig mit der Umwandlung der
Reichswehr tn den neuen Armeetypus bie not¬
wendigen Verteidigungswaffen erhält , behalten
Frankreich und bie anderen hochgerüsteten Staa -
ten einen gewaltigen » Vorsprung auf dem Ge¬
biete der Rüstungen . Unter diesen Umständen
könnte die Ablehnung der deutschen Forderun¬

gen nur bedeuten , daß man bie Gleichberechti¬
gung Deutschlands tn Wahrheit nicht anerken¬
nen will . Die deutsche Regierung hofft deshalb ,
daß sich die französische Negierung dem deutschen
Standpunkt nicht verschließen wird .

Daß und in welchem Geiste Deutschland zur
internationalen Zusammenarbeit bereit ist , er¬
gibt sich aus seinem Angebot deS Abschlussesvon
Nichtangriffspakten .

Gleichzeitig mit dem Memorandum hat die
deutsche Regierung einige Kragen an die fran¬
zösische Regierung gerichtet , bie hier wieberge -
geben werden :

Sie deutschen Fragen an
Frankreich

1 . Auf welche Höchstärk« sollen die gesam¬
ten französischen Personalbestände tn Heimat
und Uebersee herabgesetzt werben ?

2. In welcher Weise sollen bet der in dem
französischen aibe-mSmotre vorgesehennen Rege¬
lung bie Ueberseetruppen und die auSgebilbeten
Reserven Frankreichs in Rechnung gestellt wer¬
den?

3. Ist Frankreich bereit , falls die Umwandlung
der Heere in BerteidigungSheerc mtt kurzer
Dienstzeit sich nicht auf die im Heimat - wie im
Ueberseegebiet stehenden Ueberseestreitkräste er¬
streckt, eine Verpflichtung zu übernehmen, Ueber¬
seetruppen in Krieg»- und Friedenszeiten im
Heimatgebiet weder zu stationieren noch zn
verwenden?

4. WaS soll mit den daS Kaliber 15 cm
überschreitenden Geschützes der beweglichen Land«
«rttllerie geschehen ? Sollen sie zerstört werden?
Soll auch weiterhin di« Ausbildung an diesen
Geschützen zulässig sein?

5. . Welche Höchsttonnage soll für Tanks vor¬
gesehen werden, und was sofl mit den diese
Höchsttonnage überschreitenden Tanks geschehen?

8. Denkt die ftanzösisch « Regierung für alle
Länder an eine zahlenmäßige Beschränkung ein¬
zelner Waffengattungen , und zwar unter Ein¬
schluß der lagernden Bestände? Welche Waffen¬
gattungen sind dies ?

7. Mit welchem Material sollen die französi¬
schen Truppen , di« d«r Vereinheitlichung der
Heer» nicht unterworfen werde», ausgerüstet
werden?

8. Binnen welcher Frist würde die Herab¬
setzung der in Dienst befindlichen Flugzeuge
um 80 v . H . durch geführt werden? Soll die Be¬
seitigung der ausscheidenden Flugzeuge durch
Zerstörung erfolgen oder auf welch« andere
Weise ?

9. Worauf soll sich die Kontrolle der Zivil¬
luftfahrt «nd der Flugzeugherstellung erstrecken,
die nach dem französischen Vorschlag die Voraus¬
setzung für die Herabsetzungder im akttven Dienst
befindlichen Militärflugzeuge sein soll ?

10. Soll die allgemeine Abschaffung der Mi¬
litärluftfahrt in der Konventton für «inen be¬
stimmten Zeitpunkt endgülttg festgelegt werden
und für welchen ?

11 . Sofl da» Bombenabwurfverbot , das die
französische Regierung anzunehmen bereit ist,
allgemein und absolut sein, oder welchen kon¬
kreten Einschränkungen sofl e» unterworfen
werden?

12. Sind die Ausführungen des aide-mömoire
über di« Kontrofl« des KttegSmatettalS so zu
verstehen, daß Frankreich für sich nur die Kon¬
trolle der Fabttkatlon und der Einfuhr anzu¬
nehmen bereit ist, öder sofl sich diese Konttofle
auch auf die Bestände an im Dienst befind¬
lichen und lagerndem Matettal erstrecken?

13. Welche Gteflung nimmt die französische
Regierung hinsichtlich der Rüstungen zur Se«
ein ?

Wette*ße*icM~

Wetteraussichten für Sonntag , 4. Februar :
Im ganzen Fortdauer der Witterung , Bewöl -
kungszunahme , doch stellenweise noch starker
Nachtfrost. Vorübergehende Abschwächung bet
Froste », später auch wieder einmal einzelne
Schneefälle möglich.

Orte Wettei
Sehnte -
decke

Temperatur
Uht hScü *

•te

Wertheim heiter 8 —18 4 —13
Königstuhl heiter 22 — 9 — 6 —10
Karlsruhe heiter 10 - 10 2 —11
Bad .-Baden klar 18 - 16 3 - 14
Bad . Dürrh . klar 20 - 15 - P ' 0
St . Blasien klar 35 - 12 — 6 - 12
Badenweiler klar 14 —11 3 —12
Schauinsland klar 85 - 9 — 9 i3
Feldberg klar 2 —10 — 15 16

Der teulsche Abrüstunysvorschtas
Ae deutsche Antwort aus das französische aide memolre vom 1 . Sanuar

gttm Führ«»* CMMtagr x frefosM Mi Fvdg« M, Seit, IS



Wirtschaft und Steuerreform
Der deutsche Andustrle . und SandelStag zur Neugestaltung des

Steuersystems
r' * Berlin , 8. Febr . Mannigfach« Ausführungen
von Regierungsvertretern über eine Reform
des Steuersystems gaben dem von Präsident Dr .
von Renteien eingesetzten Steucrausschuß
des Deutschen Industrie - und Handelstages Ver¬
anlassung , unter Vorsitz von Präsident Zucker -
Düsseldorf, zu Fragen der Steuerreform Stellung
zu nehmen.

In seinem einleitenden Vortrag über das
Ergebnis der bisherigen Arbeiten de » Jndustrie -
und Handelstages ging Dr . Frentzel vom
DJHT . davon aus , daß auf der gewerblichen
Wirtschaft noch eine Steuerlast ruhe, die völlig
außer Verhältnis zum Ertrage stehe und die
Neubildung von Kapital auf das äußerste er¬
schwere . Hinzu kämen die von Rcgierungsseite
beeitS wiederholt gerügte Kompliziertheit des
Steuersystems und die Vielzahl der Steuerar¬
ten . Diese Mängel würben noch wesentlich ge¬
steigert dadurch, daß häufig derselbe wirtschaft¬
liche Vorgang von mehreren Steuern gleichzei¬
tig belastet werde. Diese Gesichtspunkte müß¬
ten bei der Neuregelung des Steuerwesens be¬
sondere Berücksichtigung finden . Dr . Frentzel
erläuterte hierzu die einzelnen aus den Wirt¬
schaftskreisen vorgebrachten Wünsche zur Ver¬
ringerung der Steuerarten und zur
Aenderung des SteucrrcchteS , insbesondere auf
dem Gebiete der Einkommensteuer und Gewerbe¬
steuer.

Die im Rahmen der Einkommenstcuerreform
besonders wichtigen Fragen des Bilanzsteuer -
rechteS erörterte Direktor Dinkelbach , Vor¬
standsmitglied der Vereinigten Stahlwerke , der
die Rückkehr zu einfachen Methoden befürwortete .

Als geeigneter Weg sei die Beseitigung der be¬
sonderen Steuerbilanz zu fordern.

Dr . Meier , Syndikus der Industrie - und
Handelskammer Augsburg , berichtete über den
Stand der Verhandlungen über die Umsatzsteuer¬
reform . Die besonderen Umsatzsteucrproblemeder
Einfuhr erläuterte Dr . Becker , Syndikus der
Handelskammer Hamburg .

Dr . Burger , Syndikus der Handelskammer
Stuttgart / berichtete über die wirtschaftliche Be¬
deutung der Vorschriften über die Haftung deS
Erwerbers eines Unternehmens für Steuerschul¬
den deS Vorgängers . Die Finanzämter müßten
unter bestimmten Voraussetzungen zu verbindli¬
chen Auskünften darüber verpflichtet werden,
ob bet Uebereignung eines Betriebes Haftungs¬
ansprüche für frühere Steuerschulden entstehen
würden .

Die Aenderung des Verfahrens ln
bürgerlichen Rechtsslreltlgkelteu

Reichsjustizminister verlangt : Mündlichkeit
und Unmittelbarkeit der BeweiSanfnahm «
* Berlin , 8 . Febr . In einem Rundschreiben

an die LanbeSjustizverwaltungen zieht , wie daS
VDZ . - Büro meldet , der Neichsjustlzmintster
die Folgerungen , die sich a» S dem Gesetz zur
Aenderung deS Verfahrens in bürgerlichen
RechtSstreitigkciten vom 27. Oktober 1988 er¬
geben . Er verlangt , baß das Verfahren in einer
dem Volke verständlichen Weise verläuft und
ohne Verzögerung zu einer gerechten, lebens¬
wahren Entscheidung führt . Das Hauptziel des
Gesetzes sei die Wiederbelebung der Mündlich¬

keit und die Wiederherstellung der volle» Un¬
mittelbarkeit der Beweisaufnahme . Im land -
gerichtlichen Verfahren dürfe die Einrichtung
des Einzelrichters nicht dazu mißbraucht wer¬
den, um über die in dem neuen Gesetz gesetzten
engen Grenzen hinaus von dem Kollegium auch
solche Beweiserhebungen fernzuhalten , zu deren
richtiger Würdigung der persönliche Eindruck
vom Ablauf der Beweisaufnahme notwendig
sei . Ebenso müßten sich auch im amtsgerichtlt -
chen Verfahren die neuen Grundsätze voll durch¬
setzen . Vor allem müßten die durch das Gttte -
verfahren geschaffenen Möglichkeiten der Vor¬
bereitung der Streitverhandlung richtig ausge¬
nutzt werden . Er empfiehlt den Länberregic -
rungen , soweit dies etwa noch nicht geschehen
ist , mit den Gerichten und der Anwaltschaft in
Verbindung zu treten , um auf die entscheidende
Bedeutung htnzuweisen , die die vollständige
Durchführung der Gedanken des neuen Gesetzes
gerade auch für das Ansehen unserer Rechts¬
pflege hat .

»
Keine Begnadigung für SicherungSverwahrte

* Berlin , 8 . Febr . Der Preußische Justizmi -
ntster hat in einer Ausführungsverordnung
zum Strafvollstreckungs - und Gnabenrecht an -
georbnet , baß sich das Gnadenrecht bis auf die
durch Urteil angeordnetcn Maßregeln der Gi -
cherung und Besierung oder auf Erziehungs¬
maßnahmen erstreckt.

Sufummeuarbeit zwischen NSBS . und
„Deutsche AngesteNtenschast -

verli « , 8 . Febr . In einer Unterredung zwi¬
schen dem Führer der NSBO ., Pg . StaatSrat
S ch u h m a n n, und dem Führer der Deutschen
Angestelltenschaft, Pg . StaatSrat Albert For¬
st e r , Gauleiter Danzig , kam ern 'eut der ge¬
meinsame Wille z« engster Zusammenarbeit
zwischen NSBO . und Angestelltenschaft zum
Ausdruck . — In einer gemeinsam vom Führer
der NSBO ., StaatSrat Schuhmann , und dem
Führer der Deutschen Angestelltenschaft , StaatS¬
rat , Gauleiter Förster Unterzeichneten Erklä¬

rung werben alle Dienststellen brr NSBO . er¬
neut angewiesen , sich aller Eingriffe bei den
Dienststellen der Deutschen Angestelltenschaft
unbedingt zu enthalten . Maßnahmen irgend¬
welcher Art bedürfen in jedem Falle des Ein¬
verständnisses des Führers der NSBO ., Pg .
Staatsrat Schuhmann , und des Führers der
Deutschen Angestelltenschaft , StaatSrat und
Gauleiter Pg . Albert Förster .

Verlängerung der Kündigungssristen
im Rudrbergbau

Esse » , 8 . Febr . Die Zechen des Ruhrberg »
bauS haben dem Gedanken der Betriebsverbun¬
denheit dadurch sichtbar Ausdruck gebend , be -
fchlosien , daß mit sofortiger Wirkung die für
die Arbeiterschaft bestehenden Kündigungs¬
fristen erweitert werden . Die Erweiterung soll
darnach so erfolgen , daß für Arbeiter , die nach
Eintritt der Volljährigkeit fünf Jahr « bei der
gleichen Gesellschaft im Arbeitsverhältnis ge¬
standen haben , die für die Lösung deS ArbeitS -
Verhältnisses festgelegte halbmonatige Frist auf
eine» Monat verlängert wirb .

Der Arbelisdienst
* Berlin , 8. Febr . Der Aufforderung der

Reichsführung .des Arbeitsdienstes , sich bei den
Meldeämtern des Arbeitsdienstes zu melden ,
sind sehr viele Deutsche nachgekommen . DaS
von der Regierung festgesetzte Kontingent von
280 000 Mann ist damit , wie das DDZ .»Büro
meldet , völlig aufgefüllt worden . Der An »
dl^ing war so stark, daß viele jung «
Volksgenossen nicht sofort einge¬
stellt werden konnten . Diejenigen , die jetzt
nicht angenommen , aber vorgemerkt wurden ,werden nach Aufhebung der Aufnahmesperre
am 28 . Februar gemäß ihrer Anmeldung ein¬
gestellt werben .

'§
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Morgen letzter Tag Inventur-Verkauf
Versäumen Sie nicht, meinen großen

Jnventurverkauf
zu besuchen . w«o

Sie wtrdtn über di* Vorteile , dl* Ich

Ihnen diesmal biete überrascht sein

INH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHE i/8 . HERRENSTR . 25 TEL21»»

AEMARKERT
DAMEN - MODEN

38912

Karlsruh « + 189
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L. ss . n Sie »ich die Vorteile
des INVENTUR -VERKAUFES nidit entgehen

Die Hände weg
vom Warenhaus

Emil Kley
Karlsruhe , Erhprinzenstr . 25

niiniimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiitii

Kurz -, Weiß -
u . WoIZwaren

Christ . Oertel
Wäsche und Betten

Karlsruhe I . B .
Kaiserstrafje 191

Telefon 217

Gardinen
Teppiche
inen -Soiiulz

Waldstrasse 33 und 37
BtH« beilcfcflg , SU meine 6Schauf *n>Ur

w
,ir haben auch diesmal den Beweis
erbracht , dafj unser INVENTUR -
VERKAUF eine wirklich

günstige Gelegenheit ist.

Nützen Sie den letzten Tag !

Leipheimer & Mende
96009

Nütztn Sit noch im

Jnventurverkauf
die gebotenengroßen Vorteile beim Einkauf oon

Qualitäts-Stoffen
jeder Art

und gehen Sie morgen tu

Carl Schopf

Stoffe
für Damen - und HerrenkleldUng
Wäsche und Aussteuer 88904

Braunagel
Lammstraße 3

such was Du brauchst
beim Deutschen aus !
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HE,N Hoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

CoMrttft »h e «nt <n und Müller, München

134)

„ ffitn Fremder , ich weiß « S nicht !"
„War das nicht Svenbson ? " Avelke sah Wes¬

sel mit großen ängstlichen Augen an . „WaS
will der zur Nachtzeit hier draußen ?"

,Mi « soll ich 's wissen? " sagte der Bursch
gleichgültig .

•
Erik Svendson hob den Kelch mit rotem

Wein und trank Bekerholt zu, der fahrig auf
ihn «tnrebete : Peter Küper , der Schmied , hockte
mit hochgezogenen Beinen auf einem Schuster -
Lock und horchte aufmerksam . Der Saal war
Ittt ; die Brüder speisten zu Abend , die Her¬
ren waren allein .

vekerholt räuspert « sich nach jedem Satz ,
Man spürte , daß die Worte ihm schwer wurden .
„Di « Unruhen sind noch nicht um , Svenbson !
Märtet «in « kurz« Zeit , auch Herr Hoyer wirb
fallen !"

Der Däne mich vorsichtig aus . „Was habt
Ahr gegen Herrn Hoyer ."

BekerholtS rote Stirn schwoll an , er goß
hastig seinen Becher voll. „Herren entthronen
heißt nicht neu « Götzen auf alte Fässer setzen.
Versteht Ihr mich ?"

Peter Küper brummt « und nickte dazu .
Ueber da» glatt « Gesicht SvendsonS zog eine

würdig « Freundlichkeit . „Ich versteh Euch
wohl ", sagte er gedehnt und wog ab und dachte
heimlich an Frau Karins Liebe.

vekerholt hob den Becher und beugte sich
plump vorüber . „Oder hält Euer König so
viel von Herrn Hoyer , weil er die Holsteiner
erschlug?"

„Jhrt tut , als hätte der König « inen Zwist
mit Holstein ", fragte Svenbson , „ich wüßte
nichts davon ."

Bekerholt lächelte, der Däne wiegte den
Kopf.

„Und wenn ich schon an jenen Zwist glaubte ,
wie käme Eure Stabt dazu , sich dreinzumen¬
gen ?"

Der Hamburger wurde unsicher. „Hein
Hoyer greift ein , glaubt «S mir !"

„Hoyer ist ein vorsichtiger Staatsmann , « in
zuverlässiger Freund Dänemarks !" Er sah
aufmerksam die Adern seiner Hände an , er
fürchtete wohl , man könnte seine Gedanken
lesen. „Woher habt Ihr das Gerücht , baß
Euer Staüthauptmann sich um Schleswig und
Holstein sorgt !"

,^ )oyer macht kein Halbes Werk", prahlte
Deter Küper .

^ " - ndfon macht« eine gleichgültige Handve -
wSguntz. „Und ihr , Herren , würbet ihr euch
nicht etnmengen ?"

Bekerholt rang einen Atemzug lang . „Die
Stadt ist erschöpft, ich würde von einem Ein¬
spruch abraten ", sagte er ehrlich.

„Welche Gewähr bietet Ihr ?" fragte Svend¬
son trocken.

„Un» felbstl Wenn Ihr wollt , einen Der -
trag zwischen «nS und Dänemark , über neue
Grenzen der Stabt die Alster hinauf ."

Holsteiner Land wollt Ihr ?"
„Aecker genug , die Stadt zu nähren !"
^ Un» heut « verlangt Ihr —"
Waffen I" prallte es heraus .
„Ein weiter Weg von Kopenhagen bis Ham¬

burg !"
„E< ist kurz üvcr Ge«. Ich weiß keinen an¬

der «« ! '
Gi « bNckten nebeneinander »um Fenster

stina«».
„Geld für Waffen also", wiederholte Gvenb -

fvn nachdenklich. Er wiegt den Kopf . „Kann
ich Euch hier wieüertreffen , Herr Bekerholt ?"

Der wollte etwas sagen, er möchte das letzte
Wort entkräften .

„Ich werde Euch Bescheid geben lasten", kam
Gvendson ihm zuvor . „Durch Küper ?"

Der knurrte : „Daß die Hamburger mir baS
Fell zu Dudelsäcken schneiden!"

„Ich sprach eben mit dem Schreiber Weffel !"
Bekerholt nickte erstaunt . „Der ist träg an

der Freiheit geworden . Aber wenn Ihr ihn
locken könnt ?"

Da sah er Westel in die Tür treten . Er
sprang auf und hob beide Arme vor Erstaunen .
„Woher kommst du , wer hat dich gerufen ?"

Wessel hob die Schultern : ein lasterhafter
Geschmack legte sich ihm auf die Lippen , als er
Bekerholt sah . Er grüßte und blieb zaudernd
vor Peter Küper stehen.

„Ich hatte gehört , du wärst in Kopenhagen ,
Schmied !"

„Man bäckt sein Brot , wo man Weizen fin¬
det !"

„Ja , so seid Ihr !"
Svendson versuchte das Gespräch zu wenden .

Er schob Wessel einen Krug zu : roter Wein

war darin , den der Sptelmann schon lange
nicht mehr getrunken hatte .

Herr Svenbson winkte , mehr Wein zu brin¬
gen, auch Bekerholt rief ein paar Vertraute ,
die stolz waren , Freund genannt zu werden .

„Ich sah Euch vorhin zu einer schönen Jung¬
fer gehen", neckte Svenbson Wessel . „Ist es
noch immer so, baß Ihr Frauenhaare über
Eure Fiedel spannt ?"

Bekerholt goß sich ein . „Sing etwas von
Weibern , Wessel!"

«Hab meine Fiedel vertan !"
Der Kellermann holte Mandeln , die sie zum

Wein schmausten, hing einen Schinken aus dem
Rauchfang und zerschnitt ihn gönnerhaft .
Seine dicken Backen brannten vor Eifer : er
holte auch ein Bild des Herrn Hoyer , schob es
über den Tisch und stach sein Messer mitten
hinein . Dabei grinste er Bekerholt zu und
verlangte Anerkennung .

„Wär 's Hein Hoyer ", grunzte der.
Einer der Unbekehrten vom anderen Tisch

stand auf , nahm den Rahmen , schlug ihn dem
Verdutzten um die Ohren und ging mit hoch¬
rotem Kopf aus der Tür .

Bekerholt suchte Wessel zu gewinnen , seine
Lippen brannten von Worten , die der Wein
ihm cingab . Aber der Schreiber zog die Flöte ,

Der Bezwinger der Dpartaktrmur , Ge¬
neral der Infanterie Freiherr von Lütt -
Witz beging am 2. Februar d . I . feinen
75 . Geburtstag . Unser Berliner Mitar .
beiter hatte aus diesem Anlatz « in« U».
terrcdung mit General von Lüttwitz , in
der dieser über die schweren Kämpfe , di«
er in Berlin gegen den Spartakusbund
in den Jahren 1918/19 sühr«n mutzt« ,
solgendcS aursührt « :

„Wenn ich heute an die Wochen und Monate
zurückdcnke, die der 0. November 1918 im Ge¬
folge hatte , kommen sie mir wie ein irrsinniger
Fiebcrtraum vor , aus dem nunmehr Deutsch¬
land erwacht ist. Leider aber waren sie einst
grauenhafte Wirklichkeit , die für Deutschland
eine ungeheure Gefahr in sich barg , eine Ge¬
fahr , die auch heute noch nicht von vielen in
ihrer ganzen Tragweite erkannt wird .

Zweifellos war die Hoffnung der Truppe ,
die Grenzen der Heimat verteidigen zu können ,

und die Männer lauschten und möchten ihre
Herzen gleich den Liedern rein und lauter
wissen.

Nur Bekerholt setzte sich trunken zu Gvend¬
son , redete von Weibern oder von der Freiheit
und malte Kreise und Gesichter auf den Tisch .

Als der Osten unter den Wolken grau
wurde , erhob sich Svendson . Und weil Wessel
gerade die Flöte absetzte , winkte er ihm , das
Pferd zu zäunen .

Als sie hinaustraten , tropfte Regen aus allen
Blättern . In de^ Stall fiel das erste feuchte
Licht .

„Wir haben gut getrunken !" begann der
Däne , seine Wangen waren gerötet , aber sein
kaum getrübtes Auge prüfte die Arbeit unter
Wessels Händen . „Du spielst wie der Teufel !"

„Ich spiele nach meinem Kopf ! Freut mich ,
wenn Ihr ähnlich geschnitten seidl"

„Es gibt Dinge , die über Völker und Könige
gehen !"

Wessel schwieg und legte dem Pferd den Sat¬
tel auf .

„Warum bist du damals nicht zu mir ge¬
kommen ?"

„Ihr spracht von Meister BertramS Kunst,
ich bin nur ein schlechter Pfeifer !"

„Der Mensch ist geformt aus GotteS Liedern ,
predigte mir einer , aus Gottes Liedern , die'
über die Erde rannen ."

„Sagte er das ?"
„Das Weib gebiert den Menschen, aber der

Dichter gestaltet ihn ", so predigte er auch .
Westel horchte, er riß die Stalltür auf , der

Regen sank warm und morgensttll über die
Weite . — „Wer sprach davon ?"

„Ein Deutscher an unserm Hof. ES sind viel
Deutsche bet uns . Die Dichter , lehrte er Herrn
Erich, die Dichter seien die Könige der Welt
und ihre Erde wölbe sich hoch über dem Him¬
mel. Unser Herr hat gelacht und hat ihn gnä¬
dig ausgenommen , obschon die Pfaffen murr¬
ten .

"

„Spricht man mehr über dergleichen bei
Euch ?"

(Fortsetzung folgt .)

durchaus im Bereiche der Möglichkeit , wenn sich
nicht die Männer des marxistischen Systems
auf Gnade und Ungnade ergeben hätten . Aber
die Angst dieser Dunkelmänner bestand ja ge¬
rade darin , daß die aus der Front zurückkeh¬
renden Truppen ihnen die Macht wieder aus
der Hand winden könnten . Deshalb war ih¬
nen jedes Mittel recht, um die Truppen zu
zersetzen (durch Soldatenräte usw . ) und aus
Soldaten führerlose Haufen zu machen. Erst
als sie erkannten , daß die linksradikalen Ele¬
mente auch ihnen selbst gefährlich werden
könnten , waren die Truppen wieder gut genug ,
ihnen eine Stütze zu bilden , damit sie nur ja
an der Futterkrippe bleiben konnten . Als Rosa
Luxemburg und Karl Liebknecht den Sparta¬
kus bildeten , geschah dies mit der offen be¬
kannten Absicht , Deutschland nach russischem
Muster restlos zu bolschewisteren, ein Ziel ,

Auf der Eisbahn

mm
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Wie wir den SpartakusauManö
nieöerwarfen

Eine Unterredung mit General der Inf . a . D . W. von Lüttwitz

dem der Mitte November eingerichtete Voll¬
zugsrat , der aus 12 Arbeitern und 14 Soldaten
bestand , dienen sollte. Wenn ich in diesem
Chaos , das damals in Deutschland und beson¬
ders in Berlin herrschte, nicht meinen Dienst
quittierte , so nur deshalb , weil ich mir sagte,
daß das Vaterland uns nötig habe , zum min¬
desten , bis die Herrschaft der linksradikalen
Elemente gebrochen sei .

Das war die Zeit , wo die „Volksmarine¬
division "

, im Grunde ein großer Haufen Mob ,
sich in den Ausstellungshallen in Moabit , im
Königlichen Schloß und im Marstall festgesetzthatten , wo ein „Polizeipräsident " Eichhorn die
Polizei zersetzte, und von diesen Banden das
Abgeordnetenhaus , öaö Reichskanzlerpalaisund die Reichsbank besetzt gehalten wurden .Durch das geheime Telephonkabcl , bas Berlin
damals mit der Obersten Heeresleitung in
Kassel verband , rief Ebert schließlich die Trup¬
pen zu Hilfe , um der Anarchie zu steuern .Neun einigermaßen intakte Divisionen wurden «
nach Berlin geworfen unter Führung des Ge¬
neralleutnant Lequis . Aber die schwankende
und dauernd unter dem Druck des Mobs ste¬
hende Regierung konnte sich zu keinen Taten
aufraffen . Als bei der Reichskonferenz der Ar¬
beiter - und Soldatcnräte der Beschluß zustandekam, theoretisch die demokratische Grundlage zuwählen und die Wahlen für eine Nationalver¬
sammlung für den 19. Januar 1919 auszuschrei -
ben , gingen die Unabhängigen fast offen zu den
Spartakisten über . Erst als am 23. Dezember
darauf die Spartakisten die Reichskanzlei be -
setzten und Ebert und Landsberg quasi gefan¬
gen setzten , kam über den geheimen Draht enö -
lich die Vollmacht für Lequis , nach eigenem
Ermessen zu handeln . So kam es am 24 . De¬
zember 1918 zu den blutigen Kämpfen um
Schloß und Marstall . Der rote Terror wäre an
diesem Tage zu brechen gewesen, wenn die Re¬
gierung gehandelt hätte . Aber sie handelte nicht,sondern schloß Kompromisse , nach denen die
Volksmarinedivision ben Marstall behielt .

Am 28. Dezember wurde mir der Oberbefehl
über die in und um Berlin stehenden Truppen
übertragen : zugleich blieb ich aber Komman¬
deur meines 3. Armeekorps . Als wirklich
kampffähige Truppe hatte ich damals zunächst
nur die Garde -Kavallerie -Schützen -Division , zuder bald noch das Regiment Potsdam unter
Major von Stephani (dem Stahlhelmführer )
und dann noch das 4 . Garderegiment zu Fuß
kam. Heute kann man sich kaum mehr einen
Begriff davon machen, welche Unsumme von
Arbeit aber auch von Idealismus bei meinen
Unterführern dazu gehörte , um in diesem He-
xenkestel kamffähige Truppen zu schulen und
vor der weiteren Verseuchung zu bewahren .
Schließlich aber zählte bas Freikorps Lüttwitz
doch 19 000 gutbisziplinierte Soldaten .

Die politischen Verhältnisse gingen drunter
und drüber . Der Kampf zwischen den Revolu¬
tionären und der Negierung trat in sein ent¬
scheidendes Stadium , als Polizeipräsident Eich¬
horn am 4. Januar 1919 wegen der selbst für
die damalige Zeit unhaltbaren Verhältnisse ab¬
gesetzt wurde . Ein bolschewistischer Nevolu -
tionsausschuß erklärte daraufhin die Regierung
für abgesetzt und die Revolutionäre besetzten
die Eisenbahndirektion , die Bahnhöfe , das
Haupttelegraphenamt und das Zeitungsviertel .

Nun mußte gehandelt werden . Die Truppen
wurden in den westlichen Vororten zusammen¬
gezogen : Hauptquartier war das Luisen -
st i f t t n Dahle m . Natürlich bangte die Re¬
gierung wieder um ihre Popularität , wenn all¬
zuscharf zugegrisfcn würde . Aber die Anarchie
wuchs derart an , daß sie sich damit einverstan¬
den erklären mußte , daß Mitte Januar das
ganze Freikorps Lüttwitz in Berlin einmar -
schterte, um die Ruhe wiederherzustellen . Das
Zeitungsgebäude des „Vorwärts " und das Po¬
lizeipräsidium mußten sogar mit Minenwerfern
angegriffen werden , da die Spartakisten und
Unabhängigen dort ihre -Hauptquartiere hat¬
ten und stch wütend verteidigten . Sehr schwer
waren auch die Kämpfe um die Bötzow¬
brauerei , die mit Maschinengewehren verteidigt
wurde . Auch die Entwaffnungsaktion in den
Ausstellungshallen ging nicht mit Glacehand¬
schuhen vor sich . Am 16. Januar war die Be¬
setzung durchgesührt und das Hauptquartier
wurde nach dem Edenhotel am Zoo verlegt .
Der Tod Liebknechts und der Rosa Luxemburg
steigerte zwar die Wut der Spartakisten zur
Raserei , aber — der Führer beraubt — rafften
sie sich zu keinen größeren Gegenaktionen mehr
auf . Am 19. Januar 1919 konnte unter dem
Schuhe der Truppen die Wahl zur National¬
versammlung ungestört vor sich gehen.

Der Zustand von „wahrer Freiheit , Schön¬
heit und Würde "

, den die „Volksbeauftragten "

proklamiert hatten , wurde in den ersten Wo¬
chen des neuen Staatsgcbildes schon aufs
schmählichste ad absurdum geführt , wei er sich
ja auch im Laufe der Jahre immer mehr als
bloße Phrase herausstellte . Der deutsche Soldat
war es , der dieser marxistischen Gesellschaft da¬
mals die Existenz rettete , derselbe Soldat , der
wenige Wochen vorher von den gleichen Herren
um die Früchte eines vierjährigen Heldcn -
kampfes betrogen und meuchlings verraten
worden war . Aber cs war sicher nicht die Liebe
zu dieser neuen Republik , die uns damals
nochmals die Waffen in die Hand drückte, son¬
dern der viel größere Gedanke , dem wir all die
Jahre lang unser Herzblut geweiht hatten :
Deutschland !"
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Mier ist die Sendergruppe West
und der deulschlandsender Vom 4. bis 10 . Februar

STUTTGART
CSenntoe, 4. Februar.

6.38 : flrrfijfiwjett . 8.48 : Edangeltsch« Morgenfeier . 9 .30 :
Feierstunde der Schaffenden . 10.00 : Katholisch« Morgen¬
feier . 11.00 ; Musikalisch« Seltenheiten . 11.30 : Bachkantate.
12 .06 ; Dromenadekonzert . 13.00 : Kleine» Kapitel der gelt .
13.18 : Schallplattensilbenrfitsel . 18.00 ; Konzert . 17.00 : Die
Handharmonika spiel! . 17.4">: Da» Gespräch. 19.00 : Sin die
junge Front der Arbeit . 10.00 : „ Fällt herab ein Träume -
lein . . . " Ein bunter Liederkret» . 20.00 : „ Wie einst im
Mai " . Ein Süd -Funkfilm . 23 .00 : Nachtmusik. 21 .00 bi»
2.00 : Nachtmusik.

Montag, 5 . Februas.
7 .10 : Frühkonzeri . 10.10; « ralfchenmusik. 10.80 ; Opern -

Potpourri » . 11.28 ; Funkwerbungskonzert . 12.00 : MtttagS¬
konzert . 13.38 : MittagSkonzert . 18.30 : Dag Deutsch« Land
— die deutsche Welt . 16.00 ; NnchmtttngSlonzeri . 19.00 ; Ju¬
gendstunde . 10.00 : Stund « der Nation . 20.10 : MontagS -
konzert . 23 .00 : „ Tonleitersalnl " . 21.00 bi » 0.28 : Sendung
nach Mexiko. Deutsche Musil — spanische Musik.

Dtraotag , 8 . Februar .
10.10 : Da» deutsch » Land — dt « deutsch« weit . 12.00 :

Mittag ? konzert. 13.38 : MittagSkonzert . 11.10 : Lieder von
Schubert . 16.00 : Nachmtltagskonzert . 19.00 : Jugendstunde .
19.00 : Stunde der Nalton . 20.20 : Die verhängnisvoll « Fa -
IchingSnachi. 21 .30 : Wiener Walzer . 22.18 : Schallplatten .
23 .00 : Heut gib»'» im Radio Tanzmusik. 21.00 bi » 1.00 :
Don deutscher Seele.

Mittwoch , 7 . Februar.
10.10 : Frauenstunde . 10.10 : Au» »Dt« schän » well " .

11.00 : Sonate 13-Moll von Schubert . 12.00 : MittagSk- nsert

18.38 : Mittag « kon»ert . 16.00 : ßlachmittaglkonzert . 19.00 :
Jugendstunde . 19.28 : „ Fliegerbomben " . 19.00 ; Stunde der
Nation . 21.00 ; Europäische» Konzert . 21.18 : Hugo . Wolf-
Lieder . 23 .00 : „ Nachtschwärmer" . Sin lustige» musikalische »
Potpourri . 21.00 bi » 1.00 : Nachtmusik.

Donnerstag . 0. Februar .
9.18 : Landwirtschaft »funk. 10.10 : Singsang und Kling -

klang . 11.28 ; FunkwertungSkonzerl . 12.00 ; MtttagSkonzert .
13.38 : Mtttag » konzert. 18.00 : Kinderstunde . 16.00 ; Nachmtt-
lagSkonzert. 17.00 : Volksmusik auf Schallplatten . 19.00 :
Stund « der Nation . 20.10 : In einer Schaumweinkellerei
vor Fastnacht . 21.00 ; Tänze bet anderen Völkern . 22.20 :
Worüber man tn Amerika spricht . 22.18 : Schallplatten .
23 .00 ; Klein« Stücke für Violine und Klavier . 21 .00 6t »
1.00 : Tanzmusik.

Freitag. I. Februar.
10.10 : . Lustiger wtrrwar " . 11.00 : Dtltta «»Ion»«rt . 18.3« :

Startbereit . Reu « Schallplatten . 18.00 : Deutsch« Liedmeist»!
der Romanttk . 18.30 : « dols Ruthardt . Zum 98. Geburts¬
tag de » Komponisten . 16.00 : Nachmtttag »konzert. 19.00 :
Jugendstunde . 19.00 : Stund » der Nation . 20.10 : „Ohne
Arbeit kein Feierabend . 21.00 : Orcheftermustk. 23 .00 : Kon¬
zert . 21 .00 vt » 1.00 : vom Schicksal de » deutschen Geiste».

Samstag , 10 . Februar.
16.10 : Auf zum FaschingI 12.00 : MtttagSkonzert . 13.35 :

Mittagrkonzert . 11.30 ; Jugendstunde . 18.30 : Mandolinen -
konzert. 16.00 : Groß , Steckenpserdparade . 19.00; Stunde
der Nation , 20 .18 : „Bon Elf Uhr bi » Dretundzwanztg
Uhr Elf . Ein karnevaltsttscher Rundfunk . 21.00 bi » 2.00 :
Nachtmusik.

FRANKFURT
Soimta » , 4. Fetru « .

6.38 : Hafenkonzert . 9.18 : »danaeltsch, RKorgenfeier. 9.80 ;
Feierstunde der Schassenden . 10.00 : Katholisch» Morgen¬
feier . 11.30 ; Mit Fried ' und Freud « ich fahr dahin . Bach¬
kantate . 12.08 : Promenadekonzert 13.00 : kleine » Kapitel
der Zeit . 13.18 : Fidelita » am lausenden Band . 11.20 ; gehn
Minuten für die Landwirtschaft . 11.30 ; Stund « de» Lan¬
de » . 18.00 ; Konzert . 16.00 : Kasperlstund «. 17.00 ; Dt»
Handharmontka spielt. 19.00 : An die jung « Front der Ar¬
beit . 19.00 ; Fröhliche» Zwischenspiel dom Rh-tngau . 20.00 :
Wie einst im Mat . Ein Südsunkftlm tn fünf Akten. 22.18 :
Fünf Stockwerke. Ein musikalischer Scher, . 23.00 ; Nacht¬
musik . 21.00 bi » 2.00 ; Nachtmusik.

Montag, b. Februar.
7.10 : Frühkon »«rt . Margenapell tot Instrumente . 12.66 :

MtttagSkonzert . 18.38 ; Russisch« Neuromantiker . 11,46 :
Stunde de » Liede» . 16.00 : NachmitiagSkonzert . 17.80 : Will»
Reichert aus Schallplatten . 17.18 ; F - terstund « de» Buche «.
19.00 ; Stunde der Jugend . 19.00 : Stunde der Nation .
20 .00 : Griff >n » Heut«. 20.10; 8. Montag »konz «rt de »

Frankfurt «« Orchesterveretn « . 22.18 : Klein« Unterhaltung .
28 .00 : Tonleitersalat Ein lustige« Potpourri . 21.00 bi»
1.00 : Nachtkonzert

Dtrustag , L Februar .
7.10 ; Frü »kon,«rt . 16.46 : Praktisch« Ratschläge sür Küch»

und Hau » , ir .00 : MlttagSkonsert . 18.88 : Mittagskon »«rt.
14.46 : Stund « der tzrau . 16.66 : -rachmtttaaSkonzirt . 17,80 :
DaS Saxophon spielt vor . 18.00 : Stund « der Jugend . 16.06 :
Stunde der Nation . 20 .00 : Griff ins Heute . 20 .10 : Ein
Jahr Kamps um Deutschlands Gleichberechtigung. Vortrag .
20.20 : Die verhängnisvolle FaschingSnncht. 21.40 : Wiener
Walzer . 28.00 : Heut giblS tm Radio Tanzmusik ! 24.00 bis
1.00 : Bon deutscher Seele.

Mittwoch , 7 . Februar.
7.16 : Musik am 2Kor««n . 16.16 ; Gchulsunk: Po , deutsch« ,

S»gelslieaern . 12.06 ; MtttagSkonzert 18.88 ; MtttagSkonzert .
11.86 : 8mal 1t Minuten au » d»m Send «rbezirk . 16.06 :

Nachmtttag» konz «rt . 17.18 ; Z«tt und L»br» . 12.66 , Stund «
der Jugend . 19.25 ; Fliegerbomben . Kurzhärsptel . 19.60 :
Stunde der Notton . 20.00 : Grtfs in » Heule . 20 .10 : „Petro -
leumguellen und Mädchenebre " . Kurzoper . 21 .00 : Europäi¬
sche» Konzert . 21.18 : Feierabend de» Arbeiter » . 23.00 :
„Ngchischwärmer" . Ein luftiges mustlaltfche» Potpourri .
21 .00 bi » 1.00 ; Nachtmusik.

Donnerst«« . 8 . Februar .
7.10 : Frühkonzeri . 10.18 : Praktisch« Raischläg« sür Küch«

und Hau » . 12.00 ; MittagSIonzert . 13.38 : Mitlag » konz «rt .
11.10 : Ktndcrslunde . 16j00 : Nachmittagskonzert . 17.30 : Pols »-
Musik . 18.00 : Bunie » Slllerlei . 19.00 : Stund « der Nation .
20.00 : Griss in» Heute . 20.10: In der deutschen Schaumwekn-
kelleret dar Fastnacht . Ein etwa» lustiger Hörbericht. 20.10 :
Deutsche FasinachtSbräuche. 21.00 : Tänze bet anderen Völ-
sern . 23.00 : Kleine Stück « für Violine und Klavier . Tanz¬
musik . 21 .00 bi » 1.00 ; Nachtkonzert.

Freitag. I. fvJraor .
7.10 : Frühkon »« rt . 12.00 : Mittag »kon»«rt . 13.35 : MittagS -

konzerl. 11.10 ; Stund » der Frau . 16.00 ; NachmittogSkon-
zert . 17.18: Tanzmusik . 17.18 ; Krasl durch Freude . Ge¬
danken zur Organisatkon . 19.00 : Stund « der Jugend . 19.00 :
Stunde der Natton . 20.00 : Griff in» Heute . 20 .10 : Ohne
Arbeit kein Feiern . 21.00 : Orchestermusik. 22.10 : Karl Au -
gust Wall . Zum 100. Geburtriag de» Saardtchter » . 23 .00 :
Konzert . 21 .00 bi» 1.00 : Vom Schicksal de » deutschen
Geiste» .

Gawsta« , 18. Februar.
7.10: Zum Wochenend«. 10.10 : Schulfunk . 12.00 : MtitagS -

konzerl. 13.38 : Mi !tag» kon »«rl . 11.30 : Stunde der Jugend .
18.00 ; Lernt morsenI 16.00 : Große Steckenpserdvaratze.
18.00 : Stimm « der Grenze . 19.20 ; Wochenschau . 19 .38 :
Stegreisfendung . 19.00: Stunde der Natton . 20 .10 : Saar ,
ländische Umschau. 20 .18 : „Von II Ubr bi» 23.111 " Eist
karnevalistischer Rundsunkiag . 21 .00 di » 2.00 ; Nachtmusik.

DEUTSCHLANDSENDER
Lsnuta» , 4. Februar. Mittwoch , 7.

3.88 : Au» Hamburg , Hamburg «» Hafenkonzert . 8.00 :
Stunde de Scholl». 3.88 ; Morgenseter . 11.00 ; Von deutscher
Art und Kunst . 11.30 ; Bach -Kantate . 12.00 , Veranstaltung
der Funkdienst G .m .b .H . 13.00 ; Fortsetzung der U«dertra -
guna au » dem Wintergarten . 11.00 : Klnderltedersingen .
11.80 ; Ktnderfunksplele ; „D«r klein« Muck "

, 18.30: Stim¬
me und Gesicht der Schallplatte seit 1900. 16.00 ; Unlerhal -
ti,ng » konzert. 16.18 ; Unterhallungrkon, «rt (Fortsetzung .)
>7.18 ; Die Rundsunkabtetlung de» Gaue » Groß -Berlkn v«r.
teilt au » d« r Goebbel»-Spend « 200 Radtogerä » an dfe
Opfer de » Kriege» und d»r Arbeit . 18.00 , Sln di « junge
Front d . Slrbeit . 19.00 ; Stund , d«» Land«» . 20.00 ; . SH «
einst im Mat " 22.00 ; Nachtmusik.

MB, « *Uh >RHst trn Qcmtout . MJB : « telSnuL 161» ,
Schulfunk, Turn - und « vortstunto . 12.16 ; VÄttaMkonzart
11.06 ; Unterhaltung aus Schallplatten . 16.06 , Vesperkonz»«!,
19.08 ; Jugendsportstund » . 18.28 , Arbeiterinnen erzähl ««.
19.00 : Stund » d«r Nation . 20.10 ; Wie d«r Arbeiter am
Abend dichtet und singt. Eine Hörfolge a. Arbelterdlchtun -
g«n von Han » Mühl «. 21.00 ; Unterhaltungsmusik . 22 .00 :
Wetter - , Tage » , und Sportnachrichten . 22.28 , Ueber d«n
„Sport der starken Männer " spricht der Führer de » Deut¬
schen Schwerathlettk-Berbandr » , Or . Hehl. 23.00 ; Au»
Stuttgart ; „ Tonleitersalat " ,

Vr««»i«a . I . Februar.
18B < Frühkonsert an» Königsberg . 16.10 : Schulfunk.

12.00 ; MtttagSkonzert (Schallplatten ) . 11.00t Kleine Stück«
gaoß«r Meister . 18.18 , SIrbeiter «rzählen . 18.00 ; Vtfperkon -
z«rt . 17.28 ; Ein Philosoph erreicht dt » Jugend . 17.10 ; . Da »
sind Sachen !" Frech« Verse , Lieder und Gespräch» don
Orph«u» II ., w . Krug u . a . 19.30 ; Politisch« Zeitung » ,
schau . 11.00 : Stund « d«r Natton . 20.10 , Ein Jahr um
Deutschland» Gleich! «rechtlchungi . »0 .20 ; Hier Irre » dl«
Komponisten . Ein « lusttg« Stund ». 21 .00 : Symphonie d«r
Arbeit . 21 .10 ; Handwerk »- und Ständelleder . 22 .00 , Wet¬
ter- , Tage»- und Sportnachrichten . 23 .00 ; Au» Leipzig :
H»» l gibt» t» Radi « Tanzmusik , Lestung , Hilmar Weber .

6.38 : Frühkonzert . 2.4» ; Letbesähungen für dt» Fra »
9.00 : Schulfunk . Die deulsche Landschaft tm Lied. 10.10 ;
Vormtttag »konzert. 12.10; Mittagrkonzert . 11.00 : Drei be¬
deutend « Kladterkomponlsten . 18.30 : Kinderfunk . 18.80 !
Nachmtttag» konzert. 17.00 ; „Fliegerbomben . . . " Kurzhäp -
sptel von W. Plücker . 17.20 ; Musik zum Tee. 19.08 : Rös.
felsprung nach Noten . Eine lustige Rätfelstund «. 19.60 !
Stund » der Natton . 20.10 ; Wagner .Anekdoten . 20.30 : Au»
Wagner » Werken. 21.10 , „ Unsterblichkeit" . Anschließend
Fortsetzung de » Wagner -Konzertes . 23 .00 ; Nachtschwärmer.

Vaaaerata«. 8 . Februar.
IIS : Yrä »!«n„ r1. l*,lt ; « hulfuuk. 12.10, Mittag » !, « .

Mit 14.86, Schallplattenkonzert 18.18 ; « rbeiier erzählen .
16.66 : Rachmittagökonzert 17.20 ; Meislerstück« für Cello.
12.20 ; Stund » der Scholle. 12.00 : Stund » der Nation . 20 .18 :
Neu» Arbeit — neu « Landschaft. 21 .18 , Tanzwetsen au »
Opern . 23.00 bt » 6.10 , UnlerhallungSkonzert .

Freit «, , B. Februar .
».88 : Frühkonzeri . 2.00 ; Schulfunk . 6.40 ; Arbeiter erzäh¬

len. 10.10 ; Schulfunk . 11.80 ; Ist die Erd « übervölkert »
12.10 , MtllaaSkonzerl . 11.00 ; Meister ihres Falb « . 18.18 ;
„Ein Kamps um Rom " . 1S.00 ; Vesperkonzert . 17.00 ; Musik
— Jugend — Schul». 17.28 : „Die Wisienschast meldet " .
Stratosphäre und Hähenstrohlen . 18.08 ; „Lachen tm Alltag "
Witz und Humor au » Fabrik und Kontor . 19.00 , Stund »
btt Nation . 20 .30 ; . Oftland ruft " . 21.00 : Orchestermusik.
23.00 bi » 24.00 ; Unterhaltungskonzert .

Lainsta », 10 . Februar .
0.88 ; Frühkonzeri . 10.10; Schulfunk : Wcrksiundc . 14.00 :

Mülagikonzert . Wochenendkonzert. 15,15 : Jugendfunk ,
16.00 : Tanzmusik . 17.20 ; Ludwig Manfred Lommel . 18.08 ;
Wunschkonzert. >9.00 ; Stund » der Natton : 20.10 ; So . und
beul ist Feierabend . Zwei srbhttch« Stunden . 23.00—0.30 :
Funkball .

Weihe des Arbeiters

„Stunde der Nation“
aus Frankfurt .

Werke zettsiknbsstfcher deutscher Aempcmtsteu.

Di« „Stunde der Nation ", die der Güdwestflmk
am SamStag , 17 . Fevruar 19.00 Uhr für alle
deutschen Sender bringt , hat ihr Programm ganz
auf das Schaffen zeitgenössischer deutscher Kom¬
ponisten eingestellt. Besonderem Interesse dürste
die Ausführung der „Dritten Konzert-Oudertüre "

von Lothar WindSperger begegnen, die der Kom¬
ponist im Auftrag des SMvestfunkS gefchriebe«
hat und der „LützowS wilde verwegene Jagd " zu¬
grunde liegt . In dem Programm kommen fer¬
ner Liederkompositionen de» tn Frankfurt le¬
benden Landgrafen Alexander Friedrich von Hes¬
sen zu Gehör, dessen „Symphonie in C-Dur "

erst vor kurzem mit großem Erfolg vom Süd-
westsunk unter Han » RoSband'S Leitung zur
Uraufführung gebracht wurde. Mit Gerhard
Frommel ist in diesem Programm der „Stunde
der Nation " ein junger Komponist vertreten ,
der al» Meisterschüler Pfitzner» schon verschie¬
dentlich mit Liedern , Kammermusik- «ud Or-
chestcilverken vor die Oeffeutlichkeit getreten ist
und der seit kurzem al» Lehrer für Komposttiou
am Hoch'schen Konservatorium in Frankfurt am
Main wirkt . Al» wenig gespielte » , darum aber
nicht minder reizvolle» Werk ist schließlich noch
die Vertonung der Ballade von Kopisch „Die
Heinzelmännchen" von Han » Pfitzner in das
Programm ausgenommen worden. Die Leitung
hat Han» RoSbaud.

Karnevalsabend
Dienstag , 18. Februar (Fastnacht-Dt«u»tag)

von 20 .10—24.00 Uhr veranstaltet der Südwest¬

funk einen großen bürsten Karnevals «benb. Unter
den zahlreichen Mttwirkenden finden sich sehr
beliebt« Namen ! Der Komiker Mansted Lom¬
mel, der rheinische BolkSsänger August Batzem ,
der Bandoneon - Birtuos « Rudolf Klaus , die fünf
Idealisten — daß di« beiden Südwestfinken hier¬
bei nicht fehlen dürfen, ist klar — ebenso da»
Rundfunk -Orchester unter Leitung von HanS
RoSbaud und Dr . Reinhold Merten .

„Kahenmulik und Katerdiditung“

In brr Ajchermtttwochsenbmig beS Süöwest -
fiink» von IS—10 .1v Uhr unter dem Titel
„Katzenmusik und Katerbichtnng * wirb nicht
etwa — wie man vielleicht den Titel mißver¬
stehen könnte — ein katzenjämmerlicher Roll¬
mops durch baS Mikrophon gereicht . Gie lie¬
fert vielmehr « inen sorgfältigen Beitrag »ur
Katzologte : der Katzenwiffenschaft und Katzen¬
kunst . Besonders ist sie jenen Bartputzern ge¬
widmet , dt« wt« „Der gestiefelte Kater * oder
„Kater Murr ", wte „Spiegel baS Kätzlein * und
„Der Kater Hibigeigei * al » schnurrige Phtlo -
fophen hoch auf den Firsten bentscher Dichtung
sttzert — Nicht minder ist die Katze auch in der
Mnstk »n Hau ». Denn von Scarlatti » alt¬
berühmter ,̂ datzenfirge" bi» >u dem Foxtrott
„Ktdden o« the key»*

, von Mozart » drolligem
Sextett „D ' Bäurtn hat b ' Kotz verloren * bt»
»n Stravinsky » ^Katzenwiegenlteb ^ wandelt
die Komponisten immer wieder ein« Laune an ,
einmal tn rechtschaffener Katzenmnstk ihr Müt¬
chen zu kühlen . So stellte denn der Letter die¬
ser au » Mannheim kommenden Denburrg , Dr .
Wilhelm Fraemger , an » Lesestückchen E. Th . A.
Hoffmann », Gottfried Keller », I . B . v . Schef.
fel» «. a. sowie an » Thor , nnb Ttnzelltedern
ein buntscheckige » KatzenhOrsptel »nfamm «« .
da» « rf den Zuspruch aller Katzophtle« rech¬
nen darf.

Deutldier „ lag des Rundfunks"

HI» Abschluß nw> Höhepunkt der zweiwöchi¬
gen Rundfunkwerbung tm Bauern - und Ar -
bettertum folgt am FaschingSfonntag , den 11 .
Februar , der „Tag de» RnndsunkS "

. Ueberall
in Deutschland werden an diesem Tag « Fa -
schtngSseste der nationalsozialistischen Hörcr -
Organisatlonen stattftnden , von denen der
Rundfunk dte Höhepunkte überträgt . Dieses
frohe Rundfunkfest steht tn enger Verbindung
mit dem Feierabendwerk „Kraft durch Freude " ,
und tn Berlin wird dte RetchSrundfunkkam -
mer gemeinsam mit der deutsche» ArveitS -
front tu den Ausstellungshallen rund trat den
Funktnvm eine große FafchtngSveranftaltnng
organisieren , an der der gesamte Künstlerstab
de» Rundfunk » tetlntmmt .

Auto -Gternfahrten und ander « propagandt »
sttsche Demonstrationen der deutschen Fnnk -
wirtschaft werden darüber Hinaus für den
Rundfunk werben , auf daß ganz Deutschland
an diesem Tage tn jeder Weise tm Zeichen de»
deutschen Rundfunks steht.

Da » Rundfunkprogramm diese » Tage » geht
überwiegend al » Reichssendung über alle beut-
scheu Sender , um dadurch auch die Gemeiu -
samkett diese» freudtgen Festtage » au »zu-
brücken . Hundert Mikrophon « werden berich-
teu , heiter « Musik wird unterhalten , Vi» der
„Fasching rund um den Funck" den Tag be¬
schließt .

„Ohne Arbeit keinen Feierabend !“
Zur Sendung am Freitag , den 9. Februar

20 .10 bi» 21 .00 Uhr
Da« Hörbild ,O>hn« Arbeit ketuen Feier -

abend" will zeigen, daß da» alte Sprichwort
„Erst di« Arbeit , dann da» Vergnügen " überall
gilt . Der Untertitel der Sendung heißt „Durch
Schwabenfleiß entsteht «in Volksinstrument " .
Dt« Aufnahmen für da» Hörbtld wurden in
der weltberühmten Mundharmonika - Fabrik don
Matthta » Hohner, Trossingen, ausgenommen . Die
Sendung bringt Volksmusik einmal vom Laien
gespielt, dann aber auch von anerkannten Muud-
harmvnikakünstlern.

Rach der Woche de» Bauirn sendet der deutsch « Rund¬
funk in der Zell dom 1. dl » 10. Fedrunc di » „ Woche de»
Arbeiter » " . Dies« Woche de « Arbeiter » ist aber toeniger
der Arbeit selbst « owidmti , sondern dem 2ieil, der nach der
Arbett kommt, dem „ Feierabend " . ?llle Sender stellen sich
dies» tzerrltche Ausgabe , und jeder erfüllt fl« auf seine
Art .

Feleridendgestaltuna .
Dies» Wort umfaßt Besinnliche» und Aurgelassene » ,

Tanz und Spiel , Ernst , Humor und Frötzllchkett. Man
bbrt da» sorglose Psetfen fröhlicher Burschen, da» Spiel
auf der Mundhormontka , hört Ztiher , Bandontum und
Lieder und wieder Lieder . Hier singt dt » Geig», dort er¬
tönt da» Klavier und andernort » webt durch den
Raum der schwere , voll« Ton eine» Cella» .

Feierabend umfaßt Nichtstun , Sinnen und Denken, Spie¬
len und Schassen, Basteln und Hämmern und alle» , was
da» Her» tn Feierstunden begehrt .

Wer könnte hier grgenwärttger sein al » der Rundsunkl
2S«r Btetöt sich sie!» gleich und ewig getreu tn ernsten und
frohen Tagen ? Wer ist immer bereit zu dienen , von mar .
gen» di » abends , dom Hahnenruf bt » zur Mttiernacht »-
stundel

Der Gestaltun » de» Feierabend « soll all soln « Stüh « ,
all sein» Lieb» « eiten . Wer geschafft hol für di » Gesamt¬
heit, der soll auch ay sich selbst denken dürfen . Und der
Rundfunl will hier helfen , «tn « Welt von Mbgllchketten
zu erschließen. Dt» Stunden nnch der Arbett sollen erleb»
ntrreich gestaltet und der Erinnerung wert werden .
Dcntschlandsender .

Der Sport im Rundtunk
In der Woche vom 1. bis 10. Februar nimmt da» Ratzt»

Sportprogramm einen recht breiten Raum ein . Sehr «HR»
angretch« Uebertragungen werden besonder» von den der-
chtedensten Wtntersporiveranstaltungen zu Gehör gebracht,

dt « ja tn diesen Wochen im Vordergrund de » Sportinter -
esie» stehen. Im einzelnen hat da» Programm solgendes
Aussehen :

« »»» tag , 4. Fe» r»a» i 17 Uhr, Kbnt^ der« ; Zeh» VAmi-
ten Reitsport : 19.2» Uhr , BreSlaur SA .-Sch>tr»Ne » 7»
Krummhübel : Mtntrrkampfsptel « tn Schterk« ; 10.00 Utzr .
Leipzig ; Thüringer Schimeisterschaften in Oberhos : Europa -
Rodeimeisterschasten in Ilmenau : 19.2b Uhr , Brritn , Ham-
bürg , Leipzig und KbnigSderg : Winlerkampsspiel , i »
Braunlag » und Schierke: 19.80 Uhr , Deulschlandsender :
Sport de« Sonntags : 22 .28 Uhr , Köln ; Wtnterkampffptel »
tn Braunlag » und Schterk«.

Mentag , i . Fetzruar : 22.25 Uhr , Deutfchlandsentzer :
Ueber den Sport der starken Männer (Sprecher ; vr . Hetzl ,
der Führer de» Deutschen Schwerathletik -BerbandeS ) .

DtenStag , ». Februar : 18.30 Uhr , München : Vom Kno¬
chenschuh (um Stahlschuh , au » der Entwicklungsgeschichte,
des Schltttschuhs ;

' 19,38 Uhr , Berlin : Warum steht di «
Letchtathlell ! tm Mittelpunkt der Olympischen Spiele ?

Mittwoch, 7. Februar ; 19,00 Uhr , KbnlgSberg ! OIHmpt.
fche Sporlstundc : Jeder Junge muß bopen : 19.00 Uhr,
All« deutschen Sender ; Winter !m Berchtesgadener Land .
Deutsche Heeres -, SA .- und SS .-Schimeisterschaflen.

Donnerstag , >. Februar : 22 .28 Uhr , Deutschlandfender :
Rückblick auf da« Jnternatianal « Reitturnier .

Freitag , 2. Febrnarl 19.38 Uhr , Berlin : Drei Rosstttener
Segelflieger plaudern : Klau » Miehlke, Hein» Schubert und
Heinz Mendel .

SamStag , 10 . FeSrnar , 17.S6 Uhr , Deulschlandsender :
Sportwochenschnu.

Der Volksempfänger EL ütundfunkvermittlung
36837 Kr Temittelt Urnen alle deutschen Sender
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Slymvla SKttralnlng lm Mtvattwal-SSeUretsende im Fußball!
Er ist erst wenig « Noch«» - er , - aß - i« mit

viel Borreklame angekündigte Knßballmann -
schaft von Meru - Chtle auch ein kleine »
Gastspiel in Deutschland mit Spielen in Ber¬
lin und München gab . Vielleicht wirb sich man¬
cher fragen : Wo sind » tese Weltreisenden nun
geblieben ?

Hier dt« Antwort ! Zunächst Frankreich . Zwei
Spiel «, bei denen er nahe am Skandal vorbei -
gtng . Und dann ein kleiner Krach in Spanien .
Der „Manager " von Peru - Chile hatte stch
S2 Spieler mitgenommen au » seiner Heimat ,
oder stch einig « zu seinem Stamm geliehen ,
und trat unter größter Reklame gleichzeitig
tn Madrid und Barcelona an . Zweistellige
Riederlage » — aber dar Geld war gemacht.
Sehnlich ging «» in Portugal und dann auch
in Nordafrtka und auf den kanarischen Inseln .

Und da» Endel Folgende » Telegramm an
den Prästbenten in Chile :

„Schickt Reisegeld . Wir wollen heim.
Manager mit der Kaste verschwunden /

Nachdem man also so die Taschen «ine » skru¬
pellosen Manager » gefüllt hat , wirb im Zwi¬
schendeck bi« stolze Schar hcimwandern .

Moderner Sport .
Un » — und auch unseren Sportbehvrden —

fei die » eine Warnung bet Spielabschlüsten mit
exotischen Gegnern , bej Mannschaften , die doch
nur „gemanagt " werden , damit die Macher da¬
bei verdienen .

m . - m Müßlburg
Zu dem heute nachmittag 2 .80 Uhr auf dem

KFB .-Play stattsindenden Gaultgaspiel treten
die beiden Mannschaften voraussichtlich in fol¬
gender Aufstellung an :
KFB . :

Stadler
Nagel II Wünsch

Siccard I Figlestahler Link
Brecht Maßmann Deubert Schneider Bektr

Minze » Rink Joram Schwertle Schwörer
Holzigel Moser Grubcr

Dienert Kuntch
Schön maier

VfB . Miihlbnrg
Da » Vorspiel bestreiten di« Reservemann¬

schaften der beiden Gaultgaveretn «.

Savi-pokalNu-lolung in London
Deutschland trifft voraussichtlich ans Frank ,

reich
Dt « Auslosung verlief für Deutschland nicht

gerade günstig , denn e » muß in der zweiten
Runde gegen den Sieger der Begegnung
Oesterreich — Frankreich , also mit größter
Wahrscheinlichkeit gegen Frankreich , antreten .
Wahrscheinlich wird Deutschland sogar reisen
müsten . da e » in der ersten Runde spielfrei
bleibt . In der oberen Hälfte dürft « bi« Ent¬
scheidung zwischen Italien und der Tschecho¬
slowakei liegen , fall» nicht Neuseeland alle Be¬
rechnungen über den Hausen wirft . In dieser
Hälft « wären dt« deutschen Aussichten zweifel¬
los günstiger gewesen. — Im einzelnen hatte
die Auslosung folgendes Ergebnis :

Europa -Aone
1. R»nd« : Schweiz—Indien . Frankreich— Oester¬

reich.
2 . Munbt : Sieger —Italien . Tscheche!- Reuteeland .

Nusiralien—Japan . Deutschland— Sieger von Frank -
reich-Osterretch .

R- rdamerika-tzon»
l . Rund « ! USA .—Tanada.
J. Runde : Sieger —Mexiko .

Sstdamerika -Son «
Brasilien - Ipern.

Sl-hockepMeltmellterschaN
. Im Mailänder Eispalast habe« di« die»-
jährigen Kämpfe um di« Wett» und Europa¬
meisterschaft im Eishockey ihren Anfang ge¬
nommen. Zwölf Länder werden sich in Mai¬
land ein Stelldichein geben. Neben Amerika,
als Titelverteidiger , und Kanada find Deutsch¬
land , Tschechoslowakei , Ungarn , Italien , Frank »
keich , Oesterreich , Holland , Belgien , die Schiveiz
Und England vertreten . Bon den spielstärkeren
Landern Europas fehlt also nur noch Schweden.

Mit dem nötigen Bewußtsein nnd dem un¬
bedingt erforderlichen Siegeswillen müßte un¬
sere Mannschaft eine gute Rolle spielen.

In der Geschichte der Weltmeisterschaft ist
Kanada in den Jahren 1924, 1929, 1930, 1931
Und 1932 als Sieger verzeichnet, Amerika blieb
1933 erfolgreich. Europameister wurden Tschecho¬
slowakei und Schweden je viermal , Böhmen und
Oesterreich je zweimal, Deutschland, Belgien ,
Frankreich , England und die Schweiz je ein»

\ Ural.

Di « drei Zauberworte .
Am Felbberg und weiter dann im Mittel¬

schwarzwald tn Schonach hat der Norweger
Eistein Raabe tm Auftrag des DSB . die
Schwarzwälder zum Training beisammen . Nie -
mand wird erwarten , baß Training , wie «S
in ausgesprochener Schärfe für di« Weltolym¬
piade 1936 verlangt werben muß , nun ein Kin -
üersptel darstellt . Indessen , daö ist das Wun¬
derbare an RaabcS Lehrweise : niemand wird
dieser Schärfe , dieser Härte wirklich inn « . Er
setzt als AuSgletch in baS Training die Ab»
wcchslnng, die weile jede Ermüdung verhütet .
Drei Zauberwort « sind e» , die immer wieder
von seinem Munde klingen ;

locker , geschmeidig nnd Ktzrperschnttngnng.

Der lockere K»rper ist für Raabe dt« völlig«
Entspann »«« aller Gelenke . Unter Geschmei¬
digkeit versteht er di« physische und psychische
schnellste Anpassung dnrch Erfasse» und Dnrch »
sühren . Die KSrperschwingnng ist für ihn der
Rhythmus de» Ganges , der Bc,veg «ng nnd
seine Auswertung . Wie wichtig ihm daS ist ,
erkennt mau ständig wieder durch seine Mah¬
nung :

Die Deutschen lanfr » zu stets,
»

Der Rundlans . Keine Sorg «, e» hat nicht«
mit dem Rundlaus der Turnstunde zu tun .
Man erhebt stch vom Boden , aber man koormt
doch über die Normalbewegung hinan » und
wird gewaltig warm dabet . Raab « unterschei¬
det zweierlei Rundläufe : den angewendeten
auf der Laufstrecke im Wechselgelänbe , den
schulmäßigen tm engen Krei » unter seinen
Augen ausgeführten . Für da» Erste nimmt
Raabe da» typische Gelände mit Schwierig¬
keiten kleinen Kalibers . Was Raab « hier tn
dem steten Wechsel vertikaler und horizontaler
Lauf - und BewegnngSelemente an Lehrstoff
bietet und als Bewältigung verlangt , steht auf
kritikfreier Plattform . ES geht über Stock und
Stein , ohne daß man wild fährt . Flachlauf ,
zehn Meter Steigung , ein «nger Walbdurch -
laß , 20 Meter Gefälle , ein plötzlicher Knick
vor Jungbusch oder Fel », ein gummizügige »
Umtreten . (Welcher eifernder Stemmchrtstler
beherrscht da» allewegen ? ) , baS reiht sich alle»
so unglaublich selbstverständlich aneinander ,
daß man stch de» leisen witzigen Bilde » gar
nicht recht bewußt wird , wenn die Gchluß-
kolonne wie irrsinnig der Spur des Meister »
nachsetzt (mit der Gewißheit , ihn doch nicht zu
kriegen ) , während dieser längst in Mäander -
schletfenfahrt irgendwo weit vorn erscheint und
neue Streck « ersinnt . So geht da» sein« zwan¬
zig Minuten auf engem Bezirk . Und bann
wird , wenn da » „Bortraining " zu genügen
scheint , der Bezirk weiter verengt , so baß der
Rundlans um den beobachtenden und stet» ver <
bessernden geht . Lanblauftechntk , an der sich
keiner vorbeidrücken kann , denn schnell hat
jeder zweite den Zuruf „zu steift weg , und
Raabe taucht neben dem Betreffenden ans, wo
er korrigierend und zeigend neben ihm einher
läuft , ihn plötzlich abfängt und in da » Innere
der „Manege " befiehlt , wo die

„Mnzelllbnng "

mit dem Sünder beginnt . Da » geht peinlich
genau alle», und dabei bei aller Entschieden¬
heit so konziliant und humorvoll -freundlich ,
daß schnell «nger Kontakt zwischen Lehrer und
Schüler vorhanden ist. Er fährt vor , »etgt die
entspannten Gelenke , bi « Geschmeidigkeit der
Anpassung dnrch Wendigkeit auf engstem
Raum und die rhythmische Körperschwingung
in Verbindung mit Hüstbrehung und Stock-
arvett .

Dt « » pringschnlnna .
Der Trott de» Vormittag » wird durch da»

Hüpfen de« Nachmittag » avgelöst . Auch hier
die Grundlage locker « und geschmeidige Hal¬
tung in allem . Die Borübungen werben am
kleinen Hügel gemacht. Raabe ist nicht zu be¬
stechen , er weiß , daß der große Hügel mit
seinen Tempi und seiner Hängeform die we-
senSwichtigen Momente brr Gprungbewcgung
verwischt. Darum an einen UebungShügel zu-
nächst , der auf Absprnng und Aussprnng ab¬
gestellt ist . Auch hier die Mahnung Raabe » :
Nicht hastig» wir find nicht in einem Wettlauf ,
ruhig machen und richtig.

Und dann amvenben . Dt « Phase de» An -
lanfeS in aller Ruh «, ohne irgend ein Wippen
(da» beschleunigen soll , aber nur unsicher
macht ) , wird durchgenommen , am lebenden
Objekt gezeigt . Der Absprnng , die Körper »
schwingnng nach vorne , da » „Armkreisen "

, da »
schon lange keine» mehr sein sollte, wird in
da? „Liegen auf der Luft " mit ausgeprägter
Vorlage übergeführt . Raabe fährt vor , zeigt
selber , notiert , sammelt zur Kritik , wo Punkt

für Punkt bet jedem Teilnehmer durchgesprv-
chen wirb , korrigiert , beanstandet sachlich , lobt
ohne Ueberschwang . Hochwertig ist für ihn dt«
Nachgiebigkeit im Aussprnng , die Weichheit de»
Anfletzens nach dem Lnftflug , Abfangen aller
Schwankungen durch eine langgeführte Aus¬
fallstellung wie beim Telemark . „Dann können
Sie alle» auffangcn , was Sie unsicher macht" ,
betont er nachdrücklich. Die Manier des klotzi¬
gen Aufsprungs mit zwei Fußen zugleich lehnt
er mit Entschiedenheit ab .

«

Un» fcb» « chiverf
Der Kontakt ist schnell da. Feder Satz fin¬

det seinen fruchtbaren Boden . Der Ernst de»
Vorhaben » wird erkannt nnd gewürdigt . Raa¬
be» rücksichtslos« Offenheit führt Lehrer «nb
Schüler zusammen . Lehrkraft und Aufnahme¬
willen begegnen stch zur Erzielung de» best¬
möglichen Produktes . Der leitende Gedanke,
daß es vielleicht tn zwei Jahren zu irgend
etwa » Nettem in einer großen Sportkowkur -
renz , womöglich sogar mit einer Placierung
langen könnte , beflügelt dt« sportliche Vor¬
arbeit , di« fern aller stumpfsinnigen Mono¬
tonie liegt . Da » lustig klingende und doch so
ernst gedachte befeuernde ,^ et ! Hop !" wirkt
stch in den beiden gepflegten Laufarten an ».
Mit „Hei" saust man im welligen Walbgeländ «

fahrt nach Monte Carlo errang der Karls¬
ruher Teilnehmer Walter Ketdel , Mitglied
de» NSKK „ der zugleich auch der jüngste aller
Teilnehmer war . Er traf mit seinem 1000
ccm DKW. Auto -Union-Sportwagen als erster
aller deutscher Teilnehmer und al» 7 . aller 118
strafpunktfrei Angekommenen ans dem Quai de»
Platsance » «in . Di« außerordentlich große mrd
schtvierige Strecke wurde von Ketdel ohne Un¬
fall und Panne bewältigt , et« deutlicher Be¬
weis für sein« trotz großer Jugend beachtens¬
werten fahrtechnischen Eigenschaft«».

Leider war es unseren deutschen Teilnehmer »
picht möglich « in« bessere Placierung pi errei¬
chen, da die Streckengutpunkt, der t« Athen ge¬
starteten Teilnehmer durch nicht» « tngrholt wer¬
den konnten. Di« außerordentlich günstigen Mt -
terungSvethältniss « während der Fahrt bracht«
eine unerwartete große Zahl von strafpunktfreien
Teilnehmer », darunter 8 Deutsch «, Graf Pla¬
te« auf BMW , Klinke aus NAG . und Ketdel
auf DKA .

Mit besondere m Stolz und Frand » hat e»
un» Deutsch « « füllt , baß all » Teilnehmer au»
de» europäischen Länder« immer und imm«
wieder di« geradezu glänzende Organisation und
Unterstützung durch NSKK . mrd DDAC . dankbar
betonten . Durch all « größeren deutschen Städte
wurden die Teilnehmer durch NSKK .-Männer
gelotst und über di« weiter « Fahrtrichtung orien¬
tiert . Besonders gut hielten sich di« deutsche»
Kleinwagen auch beim Coup von Mont » Carlo
auf dem Quai Albert . So fuhr der Holländer
Cvrnelin « ans DKW. mrd Graf Plate » «ns
BMW . di« gute Zeit von 1,28 :2/8 nnd Keidel
benötigte mit seinem DKW. nur 1,28 «nd
behanptet« sich somit gegen die schnellen engli¬
sch«» MG. «nd Mleh sehr gut.

WltderaufnahMho- heulfAen Setaf9<
Straßenrennsport-

Rach einer Panse da« Met Jahre » werden
in diesem Jahre endlich wieder Straßenrennen
für Berufsfahrer dnrchgefühtt. Die zwischen dem
Deutschen Radfahrer -Verband und dem ihm an¬
gegliederten Jndustrir -Brrein seit längerem ge¬
führte» Verhandlungen haben jetzt ei« ersren-
liche» End« gefunden. Wenn e» sich auch nicht
hat durchführen lassen , di« beabsichtigten 17 Wett¬
bewerb« für BenlfSstraßenfahrer abznhalte», fo
bedeutet die Durchflihrun« von 12 Straßenren -
nen immerhin ein« starke Wiederbelebung de»
Benlfsstraßenrennfport » .

Die verschiedensten Teile de» Reiche» sind bei
der Vergebung der B - rufSstraßcnfahrerrennen
berücksichtigt worden, so daß dies- ohne Zweifel
überall die gewünschte Werbekraft auSüben wer-

dSU . Der Beginn der Rennzeit der deutschen

«m Nase» «nb tznrch Mulden , mit „Hop" geht
«» im Glan über dt« Schanze .

*

Die Tageseinteilung
Der Stundenplan ist nicht Starrheit . Er ist

variabel , vermeidet daher Ermüdungen , gibt
immer wieder Auftrieb . Jeden Morgen 9 Uhr
— man beachte di« scheinbar spät« Zettl Ur¬
sache : ausgiebige Bettruhe — findet man stch
nach kurzer Frühgymnastik , sofern dies« er¬
wünscht scheint , zusammen . Erste „Uebung " :
gemeinsame » Wachse » sür Lamglanf . Zwei
Vormittagsstunden gehören dem Langlauftrai -
ntng . Normale Tischzeit, danach Pflichtrnhe
von anderthalb bt» zwei Stunden . Nachmit¬
tag » von halb 8 Uhr weg zwei Stunden Sprin¬
gen. Der Rest de» Tage » ist frei verfügbar
für klein« eigene Fahrten , für Umschau tm
Ort und Gelände , für zwanglose » Sprechen
und Hören , sofern nicht vor dem Abendtisch
oder danach noch theoretische Anlässe ober tie¬
fere Einführung in di« wichtig« LanglanswachS -
srage angesetzt ist . Um zehn Uhr unweigerlich
Zapfenstreich . Da » Letzt« ergibt sich mit einer
körperhaften Folgerichtigkeit , denn die Ermü¬
dung nach dem angestrengten Tageöpensum er »
spart jeden Htnwei » auf da» Nachtpensum der
Bettruhe . War aber Raabe zu verhüten ver¬
steht, daö ist die Ermüdung de» inneren Men¬
schen, bt« Anteilnahme am Stoff bleibt leben¬
dig, und damit baut er die Unterlag « zum Er¬
folg, der bi »>her weder am Feldberg noch im
Mittelschwarzwald t« Schonach ausgeblieben
ist-

BerufSstratzenfahrer ist auf den 8. April fest¬
gesetzt, an welchem Tage als erste » Straßenren¬
nen der Berufsfahrer die klassische Spreewalo »
fahrt „Berlin — Cottbus —Berlin " durchgeführt
wird . Jede« Rennen ist mft 20 Geldpreisen
au - gestattet, ES wird also auch hier di« tatsäch¬
liche Leistung und nicht der mehr oder minder
relativ gut, Name «ine» Fahrer » bezahlt.

Di « Teilnehmer für die Wettbewerbe stehen
»och nicht endgültig fest. Im ganzen werden 60
bi» 80 Fahrer , darunter fast all « bisherigen
BerufSstratzenfahrer, sowie die besten Amateure
de» vergangenen Jahre » Start - und Verdienst-
Möglichkeiten haben.

Sie Renue,
8. April Berlin —Cottbu »— Berlin ,

18. April Gr . Straßenprei » von Hannover ,
22. April Rund «m Köln ( 1 . Meisterschaft»,

lauf ),
29 . April Gr . Sttatzenpret » von Frankfurt

ft. M . (2. Meisterschaftslauf),
tz. Mai Quer dnrch Württemberg und Ba¬

tzen (Start «nd Ziel : Stuttgart ),
18. Mai München—Nürnberg —München (3.

MeisterfchaftSlauf),
27 . Mai Rund um Dortmund ,

8. Juni Gr . Sttaßenprei » von Hamburg ,
10. Juni Harzrundfahtt (Statt und Ziel :

Magdeburg ),
24 . Juni : Gr . Sachfenprei » (Statt u . Ziel :

Chemnitz ), (4. Meisterschaftslauf ) ,
18. Juli Gr . Straßenpreis von Schlesien

(Start und Ziel : Breslau ),
8 . August Rund um Berlin (Statt und

Ziel : Berlin ) , (8 . Meisterschaftslauf ) ,
18 . August Straßenweltmeisterschaft in Leip»

Segen ReklaM AuStvertung öeS
MotorlvortS

« tne Mitteilung der ORS .
Die Pressestelle der Obersten Nationale »

Sportbehörde teilt mit :
„Fm Hinblick auf die beginnende Dportsatson

wirb darauf aufmerksam gemacht, daß nach
den nationalen Sportgesctzen der ONS . ver¬
boten ist» bie Erfolge bei Gau » nnd Ortsgrup¬
penveranstaltungen für irgendwelche Reklamc »
zwecke anSznwcrten . Dieses Verbot bezieht sich
nicht nur auf bi« Sr ^ ugntsse der Kraftfahr ,
zeugindustrt «, sondern auch auf Treibstoffe ,
Oele , Reifen und sonstige» , irgendwie mit die -
sen Veranstaltungen im Zusammenhang stehen.
üeS Zubehör .

Um Mißbräuche früherer Fahre für dt« Zu -
kunft zu verhindern , hat die ONS . mit den
maßgebenden Treibstoff , und Oelftrmen eine
Bereinbarung dahingehend getroffen , baß bei
Gau - und OrtSgruppenoeranstaltungen seitens
der Firma keinerlei Zuwendungen an die be¬
treffenden Teilnehmern gewährt werden dür¬
fen .

Erfolg einer Karlsruhers
Der Karlanther Walter Ketdel lei der Sternfahrt «nd dem To «p von Monte Carlo

Einen beachtenswerten Erfolg b«i der Strrn -

Der Führer Soniltag , i . u '-' t' nior 193 ! , Folge 34 , Seile 17



HANDEL UND WIRTSCHAFT
Vom badischen Holzmarkt

Sn der Zeit vom 25. Januar bis 1 . Februar wurden verkauft: Forbach I Bu 7,0
(kleinere Verkäufe sind nicht angeführt ) Philippsburg 96

1. Nadclslamniholz Tauberbischosshcim 133 Bu 12,7 103 8,8
Tanne — Fichte Lörrach 102 Bu 10,9 9,5 8.1 6.2

S t .ä m m c Abschn . IG . Erlös Ei 3.8
Forstamt I ./II . III . IV ./VI . km km tu V. d . LG. Emmendingen 104 Bu 8,0 6,6 5.2

Triberg 167 162 161 63 493 53,6 Neckargemünd 108 Bu 9,9 8,4 7.2 5,1
Gcrlachsheim 1 184 185 56 Rotenfels 109 Bu 11,8 10,2 7,0 7 .»
Ichenheim 43 7 7 13 7» 51 Odenheim 118 Bu 11 .7
Pforzheim 212 80 14 101 407 58 Ei 8,4
St . Blasien 126 99 85 16 326 46 Ettenheim 101 Bu 10,2 8.5 7 .1
Bonndorf 216 200 363 102 881 49,5 Rotenfels 111 Bu 10,4 7.3 7,8
Todtmoos 15 38 48 185 286 46 gering Ei 7.9
Kirchzarteu 318 243 204 174 939 53 UeberlingcU 108 Bu 9,0
Rotenfels 380 58 Durlach 104 Bu 12,8 11 .1 7.5
Tiengen 52 37 38 71 198 47 Ei 11 .4 8.4
V Illingen 179 40 21 17 257 64 Neckarschw. 94 Bu 7,9 6,2 4,7
Stockach 99 46 55 11 211 51 Schwetzingen
Ofscnburg 117 53 Graben 103 Bu 18,3 11,4 10,7 9,8
Freiburg 13 ■ 85 11 23 82 48 Philippsbur , 07 Weid 5.4
Pforzheim 132 65 80 56 333 57,5 Ei 11,2
Oberweiler 57 17 9 23 105 50 106 ,1 2.8
St . Blasien 60 48 29 3 140 50 Boxberg 112 Bu 11,3 9

130 48 Ei 6.6 8,9
Radolfzell 30 30 20 80 55 Huchenfeld 105 Bu 11,3 8,8

- Forlen Ichenheim 104 Bu 11 .1 .5 6,6
Karlsruhe - Hardt 183 183 76 Ei 7 .8 7,7
Rotenfels 300 58 Jesietten i \ \ Bu 11,7 8 5.2
KarlSruhc -Hardt 235 235 66,7 Ei 8,0 .9 7,0

2 . Laubsiftammholz Durlach 106 Bu 12,4 11
Odenheim 40 km Buchen Erlös 65 Prozent der LG Ei 8,6 8.8 7.5
Ichenheim 111 km Eschen Erlös 85 Prozent der LG Graben 92 Bu 12,5 10,5

3. Schwellenholz Ei 11,9 8,3 9,5 8,5
Wiesloch 80 km Eichen Erlös I . Kl . 14 XU , II . Kl .. 12 Xh Erl 9.3 ,2
Rotenfels 150 km Forlen Erlös I . Kl . 13 .20 « , II . Kl . 11,55 XU Emmendtngen 120 Bu 9,0

unentrindet Ei 7,8 7,7
4 . Nutzschichtholz Lahr 111 Bu 11,8 10 6,2

Schönau i . N . 100 Ster Lärchenrollcn Uber 18 cm Zopf, Erlös se Stör 11 XU entrindet Langensteinbach 114 Bu 11,3 9,2 8,8
50 Ster Lärchenrollcn über 13—18 cm Zopf, Erlös j« Ster 6 .50 XU in Ei 7 .8

Rinde Lörrach 109 Bu 10,7 9,7
Rnlcnfels 150 Ster Kistenholz, Erlös ie Ster 7 .— XU entrindet Ei 6.9 6,6

5 . Stangen Stockach 113 Bu 8.5
I . II . III . IV . V . IG . Erlös Emmendingen 128 Ei 9,0 ,1 6,4 6.4

Stück km in % ES, Erl 7.9
Gcrlachsheim 30 349 235 170 685 Baustangcn Odenheim 114 Bu 13,5 11,4

287 650 315 1170 148 65 Hopfenstangen Säckingen
115 125 50 Kleinstangen Pr .Bez . I 115 Bu 10,6 9,9 9,1

Neckargemünd 421 108 326 , Baustangen Pr .Bez . II . Bu 9,1 7 .7 8.1 6,3
223 79 30 94 59 Hopfenstangen Schopsheim

Brennholz (Derbholz) Pr .Bez. I 110 Bu 11,9 9 .8 9,9 7,1
( Verkäufe unter 200 km Gesamtmasse sind nicht angeführt ) Pr .Bez. III Bu 8,4 4,7

Forstamt Erlös in Holzart Lauvholz Nadelholz Karlsruhe -Hardt 126
% des Scheiter Prügel Scheiter Prügel
Anschl . I . Il - 1 - II - I . II . I . II . Rotenfels 109 Bu 9,9

Baden 105 Bu 10,7 9 .5 — 6,2 5,7 Ei 7,4 5,7 5 .2

Boxberg 107
EI

Bu
7»3
9 .2 8.7

Bruchsal 101,4 Bu
®t

12.9
9.0

Et 6 .7 Erl 9,9 7 .9
Bruchsal 107 Bu 11,9 9.3 7,2 6^ 5,7 Fo . Es 8,4
Radolfzell 108 Bu 10,1 9 -5 7,6 6,2 Fo . Eltenheim 102 Bu 10,3 8 .8 6,9

4," EI 8,2
Schopfheim 100 Bu 8,9 6.9 5,9 Pforzheim 115 Bu 11 .1 10.4 8,3
Pr . Bez . II

III
Ei

Bu
5 .5

8,4 6.
" 5,2 Jesletlen 100 Bu

Ei
10,8
7,1

7,8

Bade » 106 Bu 6,0 Philippsburg 100 Bu 12,4 k?B
BiuchftU 94 Bu 11 .2 8,5 Ei 12,0 S.S

4,0
6.9 6,9 5,4 Fo

4,4 - 3,3

6,9

5,7 4,5 4,5

5,1

7,5 6,1
Fo .

8 .0 7.3 5.2 Fo

4,7 8,2

5,7 3,6
tFo/Lä

5 .3 4,7
6,3

9,6 Fo
9,5 unverkernt 8o

6,8

8,0 6,9 6,2 6,2 Fo

7,0 *
74) So

Die wirffchaftliche Lage der Land-
mafdiinen- lndultrie

Wie etnem Vortrag zu entnehmen ist, der aus der
Hauptversammlung des Verbandes der Deutschen Land-
niaschinen -Jndustrie gehalten wurde , war der Gesamt-
abjatz der Landmaschtncn-Jndustrie seit dem Erntejahr
1027/28 von beinahe 400 Will . XU bis znm Erntcjahr
1831/32 aus 120 Mill , M zurückgegangen. Obgleich
das letzte Erntejahr 1932/33 nur die Zissern bis zum
30 , Juni v. I , cinschlicßt , also die Hauplsatson des
Jahres 1933 noch garnicht umfaßt , und obwohl di«
Ausfuhr sich erheblich vermindert hat , ist der Gesamt-
absatz gegenüber dem Vorjahre von 120 aus 133 Mill ,
XU gestiegen . Hiervon entfielen 114 Mill . aus di«
deutsche Landwirtschaft , Diese hat somit den weitaus
größten Teil der in der deutschen Landmaschtnen-Jn -
dustrte cingetretenen WirtschaftSbelebnng getragen . Di«
Ausfuhr ist — wie nicht anders zu erwarten — wegen
der großen Aussubrschwicrigkeiten und wegen des Ver¬
falls wichtiger Währungen von 28 Mill . aus 19 Mill ,
gesunken . Die Gesamtversorgung der deutschen Land-
wirtschast mit Landmaschinen war von ihrem Höchst¬
stand im Erntejahr 1827/28 von 350 Millionen int Vor¬

jahre auf 97 Mill , gesellen . Der wirkliche Bedarf ist
allerdings weit höher. Denn schätzt man das gesamt«
Inventar an Maschinen und Geräten in der Land¬
wirtschaft auf nur 3 Milliarden und rechnet man mit
einer lOprozrntigcn Ausnutzungsguote sowie der not¬
wendigen Handelsspanne , so ergibt sich allein schon ein
jährlicher Ersatzbcdarf an Landmaschinen und Geräte »
von 23» Mill . XU . Die Einfuhr bat stch von 26 Mill .
im Erntcjahr 1927/28 und S Mill . im Erntejahr 1931/32
weiter auf 3 Mill . vermindert . Sie machte also noch
nicht einmal 3 Prozent der Gesamtversorgung aus .
Der Beschäftigungsgrad in der Landmaschinenindustrte
hielt sich durchschnittlich aus etwa 45 Prozent gegen 77
Prozent im Vorjahr . Er ist um mehr als die Hälfte
gestiegen und liegt ganz erheblich über der im ver¬
gangenen Jahr im gesamten Maschinenbau erreichten
durchschnittlichen Beschäftigungszifser von 35 Prozent .
Wie der Ansiragscingang aus dem Inland zeigt, macht
sich jetzt , wo der Landwirt mit neuem Vertrauen in
die Zukunft blicken kann , der künstlich zurückgestautc
Maschinenbcdarf in erhöhtem Matze geltend. Die er¬
heblich« Zunahme des Jnlandgeschästs ist aus der
Kurve der saisonbedingten Auftragseingänge zu er¬
sehen . Dt« Saisonspttze 1933 liegt wesentlich über der¬

jenigen des Vorjahres . Die Kurve steigt auch viel

steiler an , «in Ieiche». daß dar « eschäst ganz ftoßartig
eingesetzt hat.

Milchpreis in Nordbaden
Eine notwendige Berichtigung

Die Festsetzung des Verkaussprcises für Frischmilch
ab 1. Februar 1934 aus S5 Pfg . pro Liter bezieht stch,
wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird ,
lediglich auf den Bereich des Bürger -
meifteramts Viernheim , nicht aber auch aus
die anderen Orte des Gebietes des Milchverforgungs -
Verbandes Nordbaden .

Poftfdieckverkehr in Karlsruhe i . B .
Zahl der Postscheckkonten Ende Januar 1934 45 349,

Zugang an Konten im Monat Januar 1934 64, Gnl«
haben auf den Postscheckkonten Ende Januar 16 405 663
XU , im Monatsdurchschnitt 18 366 755 # U, Gutschriften
1 374 527 Stück über 168 537 334 XU , Lastschriften
945 206 Stück über 172 800 533 XU , Gesamtumsatz
2 319 733 Stück über 341 337 867 XU, davon bargeldlos
beglichen 280 917 642 XU , im Uebcrweisungsvcrkehr mit
dem Ausland 734 072 XU .

Märkte
Landwirtfchaftliche Erzeugniffe

Berliner Getreidegrobmarkt
Berlin , 3 . Febr . Wetter geringe Umsätze . Das Ge -

schüft im Gctreidcvcrkehr wurde auch am Wochenschlutz
durch die schwer zu übcrbrttckcndc Spannung zwischen
Forderungen und Gebote crheblicli beeinträchtigt. Das
Angebot ist allgemein ausreichend. Die Absatzverhält-
ntsse haben sich nicht gebessert , obwohl die zweite Hand
zu Pretskonzessioncn bprcit ist. Die rheinischen Mühlen
decken ihren Bedarf fast ausschließlich aus den unilic-
genden Erzcugergcbictcn . Von Eiportschctncn lagen
Weizenscheine stetig . Am Mchlmark« erfolge» kleine
Bedarsskäufc . Hafer bei ausreichendem Ofsertenmatcrial
am Platze ziemlich gehalten, an der Küste sind Durch¬
schnittsqualitäten schwer abzusctzcn . Jndustriegerstc
wird bet gedrückten Preisen vereinzelt ausgenommen.

*

Berlin , S. Febr . Märk. Wetzen, Durchschnittsqual.
73/74 184 ; frei Berlin 194 .5 bcz . 19» Br . : Erzcugerpr .
182 .5 ; 185 .5 ; 187 .5 ; Märk . Roggen 72/73 159 Brief ,
Erzeugerpr . 150 ; 153 ; 155 ; ruhig . Braugerste , gute
176—183 ; Sommergerste, mittl . u . Güte 165— 173 : ab
märk. Station : 167—174 ; 156—164 ; seine Sorten über
Notiz : ruhig . Märk . Hafer, frei Berlin 145— 153 : ab Sta¬
tion 136—144 ; Feinste Qualitäten über Notiz ruhig .
Weizenmehl: Auszugsmehl 32—33 : Vorzugsmehl 31 bis
32 : Vollmehl 3»—31 ; Bäckermehl 26—27 ; Stimmung :
ruhig . Roggcnmebl 20 .2Ü—23.2» ; Feinere Marken über
Notiz : ruhig . Wctzcnkleie 12.2» — 12.50 ; Roggcnklete
10.50 —10.80 ; Stimmung ruhig .

*
Berlin , 3. Febr . Viktorta -crbscn 40—45 ; Kleine Spet -

sccrbscn 32— 36 : Futtererbsen 19—22 : Peluschken 16.5
bis 17.5 ; Ackerbohncn 16.5—18 ; Wicken 15—16 ; Lupinen ,
blaue, 12.5—13 ; gelbe 15—16 ; Seradclla , neue 18 .5—21 ;
Leinkuchen , Basis 37 Proz . ab Hamburg 12,60 , Erdnuß¬
kuchen, Basis 50 Proz . ab Hamburg 10 .5 : Erdnnutzku-
chenmchl , Basis 50 °Proz . ab Hamburg II (exkl. Monop .»
Zuschl .) : Trockcnschnttzel 10.10—20 : Ertrah . Sohaboh -
nenschrot 46 Proz . ab Stettin 9.— ; Kartosselflocken , Pa¬
ri Stolp 14 .40 ; Part Bln . 14 .9» .

Vieh
WicSlocher Schweincmarkt

Zufuhr : 28 Milchschwetnc , sechs Läufer , Verkauf : 22
Stück . Preise pro Paar : 26 bezw . 36, 24 bczw . 34, 32
bezw . 42 RM .
LrailShctmcr Schwctnemarkt

Zufuhr 30 Läufer , 268 Mtlchschlveine , Preise Läufer
46- 72, Mtlchschweine 26—38 RM . pro Paar . Markt-
verlaus lebhaft, ausverkaust.

Bergwerk - und Hüftenprodukfe >
Berliner Metallnotiernnge «

Berlin , 3 . Febr . 1934. Elektrolhtkupfcr 47.— ; Raffi -
nadekupfcr, loco 43.75—44 ; Stand .rrdkupfcr, loco 39.75
btS 40.25 ; Standard -Blei per Febr . 14 .75—15 .25 ; Ort -
ginalhüttenrohzink ab Nordd. Stationen 19—19.5. Ban¬
ka -, StrattS -, Australztnn in BerkSuferswahl 296.

Verschiedenes
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg , 3 . Febr . Gemabl . Mehlis , prompt per
10 Tag « 31.80 : Febr . 31 .70—31 .75- 31 .8» ; Tendenz :
ruhig . Wetter : kalt.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen
3. Febr. Jan . F̂ebr. M̂ärz April Mai Juni Juli

Brief 1 — I 4.401 4.50 4.601 4.70I —
(St ld 1 — 1 4.201 4.30 4.40 | 4.50 | —

Tendenz stetig .

Sug .s Okt .

4.95 j 5.00
4.75 | 4.80

Bremer Baumwolle
Bremer Baumwolle , loco vom S. Febr . (SchlutzkurS )

13.24.

Berliner Devisen
vom 8 . Februar 1984

Geld Briel Geld
Buenos Air . 0 .656 0.660 Italien 21 .93
Kanada 2.567 2.573 Jugoslavien 5 .664
Japan 0 .759 0. 761 Kowno 41 .61
Kairo 13 . 125 13 . 155 Kopenhag . 56 .94
Instanbul 1 .983 1.987 Lissabon 11 .61
London 12 . 745 12 .775 Os Io 64 .09
Newyork 2 .592 2.603 Paris 16 .42
Rio de Jan . 0 .214 0 .216 Prag 12 .435
Uruguay 1.349 1.351 K’ eykiavik 57 .69
Amsterd . 167.93 168 .27 Riga 80 .02
Athen 2 .401 21405 Schweiz 80 .72
Brüssel 58. 29 58 .41 Sofia 3 .047
Bukarest 2.488 2 .492 Spanien 33 .87
Budapest — — Stockholm 65 .78
Danzig 81 .32 81 .48 Tallinn 69 43
Helsingfors 5 .644 5.656 Wien 47 . 20

Brief
21 .97
5.676
41 .69
57 .06
11 .63
64 .21
16 . 46

12. 455
57 81
80 . 18
30 .83
30 . 53
33 .97
65 -92
69, -57
47 - 30

Börsenkurse
Berlin 3 . Februar 1934

X.
Stenerguttchefne Pr . Centralbodes

S.

Or . I C&Kun
Gt . II fällig 1934
Or . II fällig 1935
Or . II fällig 1936
Gr . II fällig 1937
Gr . II fällig 1938

97
102.2
100. 1
97
93.6
92

97
102.2
100.1
97
93 .6
92

6 (8) Reihe 24
SH (4% ) Reihe 26 Li
6 (8) Kom. 26- 23
Preuß . Pfandbriefbk.

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

91
91. 1
88.2

92
88 .2

91
91.5
88.2

92
88 .2

Festverzinsliche
Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw. DR . 23
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1906

97 .2
18.8
94 .7
79.5
96
95 . 1
96
95 .9
94 .5

100.2
9.8

98
19.2
95. 1
80.5
95.7
95 .1
96 .1
95 .8
94 .4

100.1

Pfandbriefe
öffentl.-rechtl.

Rh. West. Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w . 92
6 (8) Kom . 16 92 .2

Westd. Boden.
6 (8) Reihe 20 u . 22 91 .7
6 (8) Kom. 21—23 88

Attalandsrentei
6 Mex . abg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd. I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . I . 25er

8.2

28 .5

92
92 .5

92
88 .7

26 .9
8.4

Pr . Pfandbriefanstalt Aktien
6 (8) Reihe 4 94 94 Verkehrswerte

Pr . ZtrStadtsch.
6 (8) Reihe 3. 6. 10
6 (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14, 15
6 (8) Reihe 20 , 21
6 (7) Reihe 28

92.2
92 .2
92
92 .5
92

92
92
92
92.2
92 .5

Obligationen
6 (8) Hoesch RM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb.

Hypothb . Plandbr .
Rh.HypothPfbr,

- - 91 .8
92 92 .5
70.5 72.5

113 113.5

92.7 92.5

AO . Verkehr
Canada
D . Eisenb. Betrieb
7 Reichsb. Vz .
Hapag
Hamb.-Süd
Nordd. Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayr . Vereinst).
Berl. Hdlg.
Commerzbk.
DD -Bank

66.8 64 .5

54
113.7
29.8
23.1
32

56.5
113.7
29.8

31 .4

122
97
79.

UH
90 .
52
63

96 .2
80

101
92
52
64 .7

Dt.Centr.Bod.
Dresdner
Meining. Hyp
Reichsbank
Rh.Hypoth.

Induttrieakfien
Accumulat
Aku
A .E .O.
Anh. Kohle
Asch. Zellst .
Augsb. NM.
B .M .W .
Bemberg
Berger Tfb.
Berlin-Karlsr .- lnd.
Berliner Kindl.

KrarftLicht
,, Masch.

Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderucht
Charl . Wasser
J . G . Chemie
do. Chem , 50% Einz.
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

», Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel.

„ Cont.Qas
,» Erdöl

Linoleum
„ Steinz.
„ Tonstein
, , Eisenh.

Düren Met.
ElLiefer.
El .LichtKrft.
Enz. Union
I .G . Farben
Feldmühle
FeltenGuill.
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Gritzner
GriinBilf.
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

2. 3.
80.7 81
64 65 .5
85 86 .1

166.7 165.7
117 117

178 179.2
42.5 43
28.7 29.4
80 82
38.2 39.5
66 65 .7

138.8 138.2
44.5 44 .2

147.5 147
103.5 103

124.6 124.8
76.1 77.5
— 87
11.2 11.5
75.5 75
89 4 90

160.2 160
140 140
66.4 67

160 163.5
153.8 153

52.6
45 .4 44.8

119 120
115 115. 1
103.8 105.2
47 .5 47.8
85 85
49 .5 47 .7
51 .5 52.2
98 100
97 97 .2

102 102.5
75.2

126.1 127.1
89 .5 88
60 .2 59 .7
61 .2 62.4

69 61
94 .2 95
23 23.7

90 91 .7
125.2

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kalt Chemie
Kali Äscherst.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. u . Chem .
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB .U.Dü.
Metallges.
MezAG. Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfel den
Rh . Braunk.

Elektra
Stahl

R.W .E .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkf.
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P.
Siem . Halske
Sinner AQ .
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver. Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst. Waldhof
Ver .At.Nickel

Versicherungen
AllStuttg . Vers .
Dto. Leben
Mannh. Vers.

Kolonialwerte
Otavf Mine

Tendenz fest

2. 8 .
71 71.5
69 .7 68.2

143.5
111. 1 109.7
37 .C 37.7
92 93

115.5 115.5
60.5 61 .5

88 .7 88 .7
35 34

114 114.5
83 83

101.7 102
63 .2 64 .4
31.5 32
43 .6 43.4
47.4 74.5

55 57 .2
89 .5
64 .5 64 .5
47 .5 48 . 1
91 92

197.5 199
96 .5 96 .5
89.4 89 .8
94 .6 95 .6
55 .1 54 .8

149
178.5 177
189.7 191
101.2 102.2
99 90.6

143 145.5
80

115.2 117
181 182

40 .2 40 .6
117 117.8
48.7 48 .8
90 92

243 243
221 234

13 13.6
— 41 .7

Frankfurt *- Februar 1934
2 . S. 2. 8.

Dt. Staatapapiere Pfandbriefe
Dt. Wertb .Anl.Oold 79.2 80 8 Pf. Hyp. R . 2—9 94.5 94.5
6% Reichs &nl. 95 .5 8 do .

7
R. 13 94 .5 94 .5

Bad. Freist . 95.2 95 8 do. R . 16—17 94.5 94 .5
6% Hessen Volksst. 96 95 .2 8 do. R . 21—22 94 .5 94 .5
Altbesitz m . Abi. 97 97.8 7 do. Goldpf. R . 11 94 5 94 .5
Neubesitz o. Abi. 18 .9 19.3 6 do. R. 10 94 .5 94 .5
4% Schutzgeb. 14 9.7 9.7 4% do.Liquid. o. 93.5 94

do. do. m . 6.2
Anal . Staatspapiere

4 Bagdad I
do. II

Zolltürken
5 Mex . inn. abg.
do. äuß . Oold
3 do. inn. Silb . abg.

8 Rh . Hyp. R . 5—9
8 do . do . 18—25

92.7
92 .7

93
93

6. 1

4.5
8.2
3.8

4.5

8.8
4 .2

8 do. do. 26—30
8 do . do. R. 31
8 Rh . Hyp. R . 35
8 do. GoldK . R . 4

7 do. do. R. 10—11
7 do. do. R . 17

92.7
92.7
92 .7

92.7
92 .7

93
93
93
90.7
93
93

4% Irrigation 6 do. R . 12—13 92 .7 93
iVi do . Liq . Pldbr . 92 .7 92 .2

Dt. Stadt-Anleihen
78.5

8 Wtt . Hyp.S . Iu .II
8 „ Creditv. R . I

94 .7
95.2

94 .7
95.7

6 Berl. St. 24 79.5 8 do. do. R . III 95 .2
6 Darmstadt 26 — 4% Anatol. I u, II 28.5 28.6
7 Dresden 26 R. I . 79 79 3 S&Ionique Mon. 3.8
7 Frankfurt 26 84 4 84 .5 5 Tehuantepec 4.1 4
6 Heidelb. Gold 26 84 84
8 Ludwigsh. 26 88 88 Bankaktien
8 Mainz 26
8 Mannheim26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad . Oold 26

88 .4
85 .5
86 .2
86 .4

88.4
85 .5
86
86 .7

Allg . Dt. Kreditbank
Bad. Bank
Bank f. Brau
Bayr. Bodenkredit
do. Hyp. u. W .Bk .
Berl. Hatidelsges.
D.D .-Bank

45
125

79.5
89 .5
63

45 .1
122
97 .2

80 .5
92 .5
64 .7

Sachwert-Anleihe Dt. Hyp. Meining. 85.5 85 .5
Dresd . Bank 64

(ohne Zins) Frankf. Bank 85 85
6 B .-Bad. Holzwe.24 11 11 Frankf. Hyp.-Bk . 85 85
5 Bades Luxemb. Bank 0.6 0.6
5 Pfandbrief!) . Gold 2.3 2.4 Pfälz . Hyp.-Bank 86 86
6 Großkr . Mannh. 23 14.2 14.2 Reichsbank 165.5 165.5
5 Hess. Volks . Rogg. Rhein. Hyp.-Bank 116.8 117
6 Mannh. St . K. 23 13. 5 13.5 Südd. Bodenkred.
5 Pfälz . Hyp. L. 24 Wiirtt. Notenbank 100 100
5 Rhein. Hyp. 24
5 Südd. Festwertb .

Industrie-Obligat .

2.6 2.6 Traoaportanstalten
Dt. Reichsb. Vorz. 114.1 114
Hapag
Heidelb. Str .-B.

30 29 .7
(mit Zins) 12 12

7 Bd .Komm .Gold 26 91 91 Nordd . Lloyd 32 .4 31. 1
8 Bd .Komm .Go!d30 - - Baltimore — —

2. 3.
2. 3 .

IidtMtrieaktica Moenus Masch . 60
206.5

Motor Darmst. 40
Löwenbr. Münch. 207 Neckarw. Eßlingen 90
Brauerei Pforzh . 44 5 Oesterr . Eisenb. 2 2 2.7

, , Schw-Storch 80 80.5 Reiniger Gebbert —.7
do. Eichb-Werc. 77.5 Rh. Elektr . Vorz . 97.2 99

Brauerei Pull » 39 .5 do. Stamm 96.5 96.5
Adt . Oebr. 57 .8 57
AEO.-Stamm 29 29.2 Rütgerswerke 55 . 1 £5
Bad . Masch. Dur!. 123 123 75 76
Bayr. Spiegel 30 30.5 Schnellpr. Frankem. 76 6 .4
Bergmann 14.5 Schriftg. Stempel

Schuckert
56 56

Brem .-Besigh. Oel 83 83 ioo. -, 102
Brown-Boveri 11 11.2 20 IO
Cement Heidelbg. 86 85 .5 Siemens u. Hai »kt 143 145
Daimler 45.4 44 .8 36 3H
Dt. Erdöle 104 105.2 184 181.7
Dt.Gold.u .Silber 178 179 Strohst . Dresden 64 64
Dt. Linoleum 48. 1 Ihür . Lief .-Ooth 78
Dt. Verlag 67 67 .5 Ver . Dl . Oele
Dyckerhoff u. Widm . Ver . Faß. Kasse ,

El . Licht u . Kraft 102.6 102 Voigt u. Hältnef
Elektr . Lief . 98 97 Voltohm
Enzinger-Union 76 75.5 Wolft, W .
Eßlinger Maschinen Württ . Elektriz
Faber u . Schleicher 40 40 39 40
IO . Farben 126 127 29.5
Feinmech . Jetter 37 .7 48 .5 48.2
Felten u. Ciuill . 60 .7 60 Montanakt,«v

76Geiling u. Co. 6.6 6.6 Buderui
Gesfürel 95 .2 95 Eschweiler 215
Cioldschmidt 54 .5 «54.2 Geilenkirchen 1. 1 62
Gritzner 22.2 Harpener 9.1 92
Grün u . Bilfinger 195 195 Ilse Bergbau 141
Hafenmühle Kali Aschersteh, l 116
Haid u . Neu 15.5 17 do. Salzdetfurth
Hanl werke Füssen 40-2 do . Westeregeln — 117
lesser Klöckner 60 .5 61 .5

Hilpert Annit . Mannesmann 63 .,') 64.7
Hirsch ManHeld 31 .8 32.5
Hoch- u . Tiefb. 104.7 104.5 Phönix 47 .5 47.5
Holzmann 70 Rh. Braunkohlen 197 169.2
[nag Erlangen RUeinstahl »9.ö 90.2
junghans
Klein , Schanzlin

38 .2 38 .5 Riebeck Montan
Satzwerk Heilbronn 186

82.2
180

Knorr Heilbronn 182 181 Tellus —
Kolb u . Schüle 93 91 Ver . Kön .- u . Laura 25 .5
Konserven Braun 40 .5 41 Ver . Stahlwerke 40 40.7
KrcuR Lokom .
-ahmayer
Lech Augsburg
Ludw . Walzm.

I—
14
89 .5

73

89 .5

72 .2

Versicherungsaktien

Frankona neue
do. 300er

242
117
351
20

242
117
351

Vtetallgesesssch. 74. 1 74.5 Mannh . Vers. 20
Mez AO.
Miag 52 .5 —
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Die Ba-Me Bauernkammer
teM urttr

Sprechstunden des Hauptabteilungsleiters I
Vletne Sprechstunden >n der Dienststelle Hauptabtei¬

lung I der LandeSvauernschaft Baden , Karlsruhe , R.
Walther -DarröbauS , Baumetsterstraße 2 (Fernruf 5163 ) ,
finden statt : Dienstag und Donnerstag , nachmittags
von 3—6 Uhr und SamStag von 9—13 Uhr . Anders
lautend « Meldungen sind unrichtig. Mein« Privat -
anfchrift lautet : LtedolSheim, Adolf-Hitler- Sirabe 108,
Fernruf Linkenhetm 33.

Betriebshelferausbildungslurse
Nach Mittellung der Badifchen Landwirtschaftlichen

BerusSgenostenschaft vom 23. Januar 1934 veranstaltet
diele zusammen mit anderen beteiligten BerufSgenos-
fenfchaften im Laufe dieser Frühjahrs BetriebShelser-
auSvildungSknrle in Konstanz, Singen , Lörrach, Rhein -
selben, Greuzach, Wyhlen und Säcktngen. Die Lehr-
gänge werden 5—6 Doppelstunden einschließl ' ch der
Schlußprüsung umsasten. Di« Kosten für die Betriebs -
helferauSbildung eines Teilnehmers weiden von der
land - und forstwirtschaftlichen BerufSgenostenschaft
übernommen . Etwaig « klein« Ausgaben , etwa für Be¬
nützung einer Fahrgelegenheit »um Ort deS Unterrichts ,
wir « vom Betrieb »u tragen , der, soweit « in« Kür-
, ung der AibettSzeir nicht zu vermeiden ist , von einem
Abzug vom Verdienst absehen sollt«.

zweck vieler Kurf« ist , L«ut« auSzubtlden , dt« d«t
UnglückSfäll «» die erst« Hilf« leisten können . Auch soll
durch ihr« ausNSrend« Arbeit dar weitere Ansteigen
von land- und forstwirtschaftlichen Unfällen ttmlichst
etng«fchränkt werden . ES liegt zweisclloS im Interest «
der BetriebStnhabcr wie der Verlebten , daß derartige
Helfer auSgebtldet werden und bei Berufsunfällen fo-
fori zur Stelle sind , um fachgemäß« erste Hilf« leisten
zu können.

« ir bitten , daß di« in Beirachl kommenden Inhaber
größerer Betrieb« etwaig« Anmeldungen bi» spätestens
12 . Februar 1934 unter Bezeichnung der teilnehmenden
Personen an dt« Bad . Landwirtschaftliche BerusSgenos-
fenfchaft KarlSruh« . KriegSstraß« 47 b. einreich «n.

Staat !, lanbw . Versuchsanstalt .
Zusammenschluß aller Gchalhalter

Sömtliche Zuchtv« rbönd« werden dem RetchSnähr-
stand ringegltelxrt . Im Verlauf dieser Maßnahme
wird ein Erlaß der RetchSkommtstarS Freiherr von
Kann« verösfentlicht, der den Zusammenschluß aller
Schaf- alter regelt. Mit der Durchführung ist der Be¬
vollmächtigte für dt« Neuorganisation der deutschen
Schafzucht , Frethen von Gumpp«nberg , Pöt <n«r , be¬
auftragt worden . Dt« Schaf- alter werden vom 1 . 1. 34
in Land« »- und Provinztalschaszuchtverbänden zusam-
mengeschlosten . Dies « Verbünd« fetzen mit dem Bevoll-
möchttgten für di« Neuorganisation der deutschen
Schafzucht di« unterste Grenze der Schaszahl für den
Znsammenschlnß fest . Schashalter mit 50 und mehr
Schafen sind zum Zusammenschluß verpflichte« und wer¬
den ali Sinzelherdenbesitzer « ingegliedert. — Der Au -
fammenschlub kann dir znm Besitz« eine » Schafe » her¬
unter erfolgen . Ausgenommen sind solche Schafhaller ,
di« nur HauSläinmer , etg«ne Schlacht - , L«ut«- und
Schäferschas « besitzen. Besitzer mit wentger als 50
Schafen werden gemeindeweise »usammengefaßt. Sie
sind al» OrtSverein« , örtliche Genostenschaft oder Gc-
metndehcrd« den Provinztalverbänden unterzuordnen .
Dt« Herdbuchveretne werden direkt den Provinztalver -
bänden eingegltcbcrt. Durch dies« Maßnahme wirb
eine weitgehende einheitlich« Zuchtrtchtung in den ein¬
zelnen Orten und Gegenden gewährleistet.

«

Achtung , Echafbalter !
Bekanntlich ist ein neuer Gesetz über die V« rw«r-

tung deutscher Wolle in Vorbereitung , nach dem grund¬
sätzliche Aenderungen aus dem Wollmarkt zu erwarten
sind . Zur Wahrung der Interessen der Schashalter
iverden daher die schon angekündigten Wollauktionen
solange auSgcsrtzt , bis auf diesem Gebiete ein« Klä¬
rung aeschasfen ist. Außerdem wird allen Schafhaltern
und Schafztichtern empfohlen, auch freihändige Bcr -
käusc bi » dahin »u Unterlasten. Dagegen kann jederzeit
Wolle ans AuktionSlager (Berlin , Halle, Hannover und
Königsberg ) -« geben und bevorschußt werden.

Die Anmeldung der Eiereinfuhren
Die Sierimporieur « müssen unverzüglich der Reich»-

stell« für Si« r , Berlin E 25, « lexanderplatz 2 , Nach¬
weisen, wie groß ihr« Einfuhr von Eiern in den Jah¬
ren 1932 und 1938 gewesen Ist . Dies « Angaben sind
für jeden einzelnen Monat und nach dbn einzelnen
Herkunftsländern getrennt zu machen . ES wird beson¬
ders darauf htngewiesen, daß dt« Angaben mit größter
Sorgfglt gemacht werden . Dt« Reichrstell « für Eier
hat di« Möglichkeit , dt« Richtigkeit der Angaben nach-
zuprüf« » . »

Was ist Kaffee — was ist Kaffee -Ersatz?
Die Berliner Kommission für Kaffe «-Propaganda

« . V . hat vor einiger Zeit beim hygienischen StaatS -
institut tn Hamburg Einspruch gegen di« Bezeichnung
von Getränken aus Kaffee -Erfatz-Mitteln al» Kaffee
erhoben. Da» hygienische StaatStnstitut hat sich auf
d«n Standpunkt gestellt , daß nach der Verordnung über
Kasfee-Erfatzstofse und Kaffeezusatzstoff « «In « trrefüh .
rend« Bezeichnung vorliegt , wenn Kaffee -Ersatzstoffe mit
Wortbildungen bezieh,«et werden, die da » Wort Kaffe «
enthalten , abgesehen von den tn der Verordnung be¬
sonders genannten Ausnahmen . Demnach sind Aus¬
drücke wie DiätS -Bohnenkafsee, Kaffe «g«tränk , Kaffe«
usw. die im Inserat der Firma « ornsranck verwen .
düng gesunden haben, unzulässig. Statt Kaffe « und
Kaffee -Getränk muß e» stets -eiben „ Kaffee -Ersatz"
oder er muß unmißverständlich tn beiden Fällen dar
Wort „Kornfranck" gebraucht werden.

Die Ausrichten für die inlSndifdie Eier¬
erzeugung 1934

Rm 5. 12 . 1933 wurden tn Preußen insgesamt
54 036 835 Hühner gegen 51 930 462 am 1 . 12. 1982 g«.
zählt , da? bedeutet «tn« Steigerung von 4,1 Prozent .
ES Handel » sich nach einem Bericht der „Statistischen
Korrespondenz" um di« Notwendigkeit, ein« möglichst
klar« Unterlage für dt« Beurteilung der Etererzeugungim Jahr « 1934 zu g«winn«n . Während tn den Vor¬
jahren bet der Erhebung der Hühnerbestand lediglich
nach Leaehühnern und audercrseitS nach Hähnen , Kücken
und sonstigen Hühnern ausaealiedert wurd« , erfolgt«diesmal dt « Befragung 1. nach Leg«» ühn«r , 2. nach

9xa4Q«nn«n , Mt noch nicht »«legt Habe», «mb 3. nach
Hähnen , Kücken und sonstig «» Hühnern . Decher lasten
sich kein« genauen vergleich« zu d« n Vorjahr «« auf¬
stellen . Während früher auf di« Legehühner rb . 80
Prozent , aus di« Hähne, Kücken und sonstigen Hühner
rd . 20 Prozent des Bestandes entfielen , ergab sich nach
der diesmaligen Aiisteilung für Legehühner «tn Satz
von 68,1 Prozent für Junghennen , die noch nicht g«.
legt haben, von 25 Prozent und für Hähne, Kücken und
sonstige Hühner von 6 .9 Prozent deS Gesamtbestan-
de» . Darau » « rgibt sich, daß « in Satz von 93,1 Pro -
zent d« S Bestandes « IS Si«rerzeug« r tn Frag « kommt.— In ketnem Gebietsteil de» Staate » ist eine Abnahmeder GesamthühnerbestandeS fcstgestell« worden . Dt«
stärkst« Zunahme weist Obcrschlesien mit einer Er¬
höhung von 7,9 Prozent auf, «S folgt Pomm «rn mit
7,5 Prozent , Niederfchlrsten mit 6,1 und Grenzmark-
Pof « n- W«stpreiiben mit 6 Prozent .

Ueber 22 Millionen Arbeitslole
Di« letzten Zusammenstellungen ergaben folgende»Bild der Arbeitslosigkeit in der Welt :

1933 :
Deutschland, Dezember:
Saargcbtet , Dezember:
Belgien , September :
Dänemark, Dezember:
Danzig , November:
Estland , September :
Finnland , Oktober:
Frankreich, Dezember:
Großbritannien ,November:
Irischer Freistaat . September :
Italien , November;
Stidslawten , September :
USA ., Oktober:
Lettland , Oktober:
Holland, September :
Norwegen, Dezember:
Oesterreich , September :
Polen Oktober:
Rumänien , September :
Schweden, September :
Schweiz, November:
Tschechoslowakei , Dezember:
Ungarn , September :
Palästina , September :
Australischer Bund , 3. vierten .

4 058 000
38 903

138131
127 036
25 486

3 881
17 752

312 894
2 308 779

58 937
1 066 215

10 043
10 076 000

4 401
287 827

42 595
354 899
215 415

17 551
74 510
71721

778 150
50 978
19 000

104 560

Tum uiKARLSRUHE

rnirniammmmm

‘Rhenus
m . b . ff .

Kavlaruhe ^ heinhaten
Fernruf No . 6253 - 84

Kavlsrubev Schittahvls *
ZlMienge seilschatt

Karlsruhe « Hheinhaten
Fernruf No . 6253 - 54

Sonderabteiluni ; : Zfclsepetfilicn

Mannheimer
Eagechaus - Qes . m . b . ff .

KavlsTuhe ^Rheinhaten
Fernruf No . 8653 - 54 . jj 77I

Eilgüterboots - Verkehre mit täglicher Abfertigung • Schleppkahndienst • Spedition *> Lagerung

8 lUStromeyer Lagerhausgesellschaft £
KONSTANZ (Bodensee ) Betriebs- Stoffe
Kohien - Grosshandlung ° ° " g ° >" ittei

Zweig -Niederlassungen In Karlsruhe / Mannheim / Kehl / Ludwigshafen a . Rh . / Stuttgart / Frankfurt a . M , / Aschaffenburg / Augsburg / Nürnberg / Mühlheim-Ruhr / Duisberg / Berlin

Brikett-Fabriken
Reederei

Sbersberger & Hees
Q. m . d. Gegründet 1882

*7SS

Zuckerwarenfabrik und
Lebensmiffel 'Oroljhandlung

Carl Mal Rieten & co
.

r
4j \^ ^ Kohlenhandels - Gesellschaft

82777

Kalserstrafje 154 II .
Telefon 5164 , 5165 , 5506

82773 A. REIBEL

nur DROLLINGERS
VoMm -Ummmsbrol'

Mkr-VolLornörol'
in allen balleren Lebenimittelgalch»iten
von Karltruha und Umgebung erblltlich

Hygienisch einwandfrei verpackt

BROTFABRIKPAUL DROLLINGER
KARLSRUHE

Schiffahrts * und Spedition * « Ges . m . b . H .
Karlsruhe -Rheinhafen Werfthalle I
Telefon 6451 u. 1808, Telegrammadr. ■ Reibelipedltlon

Scbittabrl , Spedition , £ apernng , Vereicbernng
Scbiftabetracblung , Scbleppagenfaien , Jnjpcrl »
u . foporivsrke &r zu . flldampt . u . Metortcbittan

Hühnerfleischbrühwürfel
Fleischbrühwürfel

Kochfertige Suppen Puddingpulver

RICHARD
l) NAHRUNGSMITTELFABRIKEN

(TlOUUdSRUHELB . ♦ ‘.HAMBÜRO

SToltten v ^ goicg ^ BriK etts ß

Btlro » Siefcuniensir . 94 * am K-SLissrplalZi / F6rnspr . NS 815 / 016 / 817
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DaVisches
Gtaatsiheater
Sonntag , 4. Febr .
Karnevalistische

Morgen-
veranstaltung

Leitung : « tenscher ,
Dirigent : Born
volkstümliche
AastnachtS »

bräuche
(Oberdadische

Rarro -Zünfie )
Mitwirlende :

Mehner, H.Müllcr .
Prüter , Ehret , der

Singchor , die
Theaterakademie »
schüler, das Ballett
und die Kinder

ballettschüler
Hierauf :

Das
Külderbrütei .
Fastnachtefchwant
von Hans Sachs

Mitwirkende :
Höcker Hans Mül¬

ler , P . Müller
Ä>»'ung -. 11 .1b Uhr

Ende : 13 Uhr
Preise 0.50—1.50.*

Nachmittags
Zum letzten Mal

DaS Bor »
kricgSluftipiel

Krieg
im Sriedeii

LustshieldonMoser
und Schünihan

Regie : v . d . Trenck
Mitwirkende:

Bertram , Ermarth
Erdig , Frauen¬
dorfer , Genter ,
Seiling , Lrdin ,

Dahlen Ernst, Hierl
Höcker, Kloeble,

Mehner , P Müller
- .Müller , Schulze
Anfang : Ib. lb Uhr

Ende : 18 Uhr
Preisev .40-2.80Mk

Abend»
G14

Deutsche Bühne
Sonderring

(Th .-Gem.) I .S .Gr
Festvorstelluug
aus Anlaß der

Sreisleitertagung
bei festlich

beleuchtetemHause
Ml« deutsch»
volksopr »

Der Waffen¬
schmied von

Worms
Komische Oper

von Lortzing
Dirigent : Kellbert !
Regte : Pruscha

Mitwirlende :
Blank, Haberlorn ,

I . Grotzinger,
Harlan , » alnbach,

Kiefer, Löser ,
Dchöpslin,« . Arrak
Anfang : 19.3V Uhr

Ende : 22 Uhr
Preise D

<0.90—8.00 M)

coiosseum
Narnaeb wenig« Inge!
» »» Mmpl « DIS
zur Enucneioung
heute Sonnten ringen :
H. Sehware -Fehringer

ReTanchekampf
Tornow — Urabowski
Sambnko—StolrenwaM

fl . moraiier
am aiiensti *. es

l'eleton 3249
unren
Qoidwaren
Bestecke
Trauringe
Hekenkreuz-

schmuck
bestrenommierte 8e-
parafurwerkslSht .

Bedarfsdeckung »
scheine f.Ehestands -
darl .werdenin Zahlg .
genommen .
Brauchst »in

Schreiner
geh ' zu Braun !
Lcovoldft. 13. Tel.
5923 . Neuanfertg .
u . Rep. aller Art .

BAD .
[CHTSP1ELE

Heide -Schulmeister
^ UweKarsten

Heut«
Sonntag 3 6L0 8L0 Dkr

Jugend verboten I

Herbert Ernst Grob - Eri Bos - Paul
Kemp - Ilse Siobrawa in der lustigen

Tonfilm-Operette
3)as Xied vom Qlück
Be* . 4 .00 6.15 8.30 - So. ab 2.30 Uhr

Jupe * dliche nachm , halbe Preise

Nur noch wenige Taget
Lilien Harvejf In der Ausstuttungs -

Kleine Lippen Togen nicht
Heute 2-30 4.00 6.16 8.30 Uhr

HrSjJg
Charles Kullmann , der berühmte
junge TenOi der Berliner Staatsoper
sow . die kleine reiz . Reva Holsey in :
„ Die Senne gebt auf “

Schön ist jeder Tag, den du mir
schenkst . Marie-Luise !

Anfangs«. 4.00 6.15 8.30. So . ab 2.30

Alpenuerein
ShiHlüD Karlsruhe
Mittwoch, den 7. Febr .

am 20 Uhr Im
■UlnsiieMians

Eisbahn
Sportplatz

Kühler Krug
befahrbar S6847

Beheizte Raume e muslk

EtjuSuM

Küpperbusch und
Junker & Ruh Gas-
herdeKomb .Herde
Kohlenheide 27763
KariFr .Aiex.nioiier

AmaiitnstraM 7
Qasrks - und

Beamtenbankraten
Ehestandsbeihilfe

1848
erschien dt« erste Ausgabe der

Zeitschrift

„Der BOrgmisier
“

Badlsch « Zeitschrift für Rechtspsleg «
und Verwaltung .

Seit dieser Zeit wird st« von Ba
denS Bürgermeistern . Ratschreibein
und vielen sonst . Gemeindeveamten
gelesen . Für dle meisten Rathäuser
ist »Der Bürgermeister ' ein wichti¬
ges Nachschlagewerk geworden. An¬
zeigen bekommen dadurch einen blei¬
benden Erfolg . Lassen Sie sich über
die Fnserattonspreise unterrichten und
verlangen Sie kostenlos Zusendung
von Probenummern .

vuchüruckerei Ct|t . faop
Jmpresfenverlag 84980

Jollbftrafte 21/23 , Karlsruhe
Fernsprecher 6484/85 .

(Verlag des Residenz -Anzeiger.)

Kreisbaashalloaessdioif
Radolfzell

(staatLanerkannt). Anstalt mit Internat au
derBodeniee-’Halbinlel Mettnau (tf*gr.l8P3

Sommerkurs Ton Mal bis Oktober
Winterkurs von November bis Mär /

Ausbildung praktisch u . theore¬
tisch Im Kochen ,Backen . Konservierendet
Nahrungsmittel, Buttern, Käsen,weiblicher
Handarbeiten , Flicken . Kleidermacben
Waschenund Bügeln. Kranken- und Säug
Uogspflege , Haushaltführung, Gartenbai
u. Geflügelzucht. Zum Eintritt in die Sdiuli
>0°/oFahrprelsennäÄlgungdurch die Reichs
' ahn. Verpflegungss&tse wesentlich herab
esetst. über Aufnahmebedingungen und' osten erteilt Auskunft .der Vor s tan r

KWinnWnenbeWr !
Jetzt ist e» Zeit , Ihre Kühlanlage nach -
sehen und instandsetzen ,n lasten »an
Fachmann» und Spezialist

WM). Schcudle
Rep .-WerkstStte Blankenloch

Telefon klmt Weingarten Nr . J3
(4925)

Oßetßattdtek Aßend
Familienabend mit Tanz

Anzug : Sportkleidung oder Tracht 36743
Keine Gesellschaftskleidun ?,

Skikurs , Davos 5.—17. März 1934, Pension Waldheim
(reichsdeutsch ) Meldeschluß 15. Februar 1934.

M Cat6

USEUM Das führende
Familien -Cafe

Heute Sonntag
unteres > Konzert nnnv TomnscnEH
Hattee j die jugendliche Meistergeigerin ,

Hanee
*

| * unr tahz - tee • iudpiihz

l KK.° ££ HIHDEH ROSTÜBI FEST
(Auf Wunsch wiederholt ) 369 >8

Ecke Ritter - und Gartenstrafi « - Telefon Nr. 497

Frühstück von 30 Pfg . an
.wes Mittagessen * 60 Pfg . an
ff. Schrempp-Prlntz -Bler - gutgepfl. Wein«

Stets werden Oberhemd und Kragen die Eleganz Ihrer
Kleidung bestimmen . Kein Gummi - oder Papierkragen
kann Sie so restlos befriedigen und billig bedienen wie
der althergebrachte Leinekragen . Kenner wählen jedoch
als betonte Hauptsache , Hemd und Kragen auf „Neu "

gewaschen und gebügelt von 36816

BARDUSCH
Wäscherei - Färberei - ehern . Reinigung
Kreuzstr . 7 — Kaiserstr . 3 — Werderplatz 35 — Karlstr . 26
Yorkstr . 17 — Kolpinghaus — Tel . 2101 — Abholung überall

Ortsgruppe Karlsruhe
Künstlerlfche Darbietungen von ersten Kräfte,
des Bad . Staatstheafers
Unter dem Motto i

Auch deutscher Humor
ist Kultur

ln der Mitgliederversammlung der Orhgr ,
Karlsruhe, am Dienstag , den 6. Februar
abends 20 Uhr, im oberen Saale de
„Krokodils *

Gäste willkommen
Programme werden am Saaleingang zu RM. - .50
zur Deckung der Unkosten abgegeben . 80424

Karlsruher Hausfrauenhund
Dienstag , den 6. Februar , nachm . V«4 Uhr
im oberen Krokodilsaal 36894

Heiterer Nachmittag
u . Mitwirkung d . musikalischen Unikums

Bayerim , Rudi Schmitthenner , Humorist GeschwisterWoiff , kleine Tänzerinnen u . Herren d Pollzeikapelle .
Eintritt 60 Pf*. fflr Mitgl ., Nichtmitul . 80 Pf*., ohne Steuer

R ollacfen -

eparaturen
36836 (Jason -Rolladen )

K
’her Jaloalle & Roll .FabriK

999. Wagner-Mle. 59 Tel . 2329

önddentscher 3*6tifttic-
ttnternchmen

an Eisenbahnknotenpunkt,
mit GletSanschlutz ,
eigener Krastzentralch

und günstig«« veeke- r- möglimleiten
übernimmt zur bester ««« Ausnützung
der leiiiungssti- igen maschinelle « An¬
lagen:
hahbeardettnng , eifendeardeituug

einscht. Schweiger«« «. Schmiede
die Herstellung geeigneter Erzeugnisse.
Zuschr . erb. u . 36284 an den Führer
Verlag.

Welche SrhörSr oder Firma
gibt AchwerlriegSdeschiidigtem mit
gut . maschinell eingerichteter

HolzbeMeitungs - WerlWte
Sveztalartikel in Auftrag ? Ang. «.
4896 an den Führer -Verlag.

Elly Hebenstreit _
FEINER DAMENPUTZ 4871

I

wegen GeschlftsObergabe u.Verlegung
bleibt mein Geschäft geschlossen
Wiedereröffnung « 1 . MÄRZ

Bonbons,
Pastillen,
Tabletten ,

Hustentees
empfiehlt OttO MM !

'
Hnsten-
Miterleben ! Dabei sein I

durch den Rundfunk
Audi Ihnan wird as möglich sain
bai dar riasigan Auswahl die
wir biafan , das richtige Geräte
zu finden./Wir verkaufen sämil .
Fabrikate auf 10 Monatsraten.
Den Volksempfänger VE 301
fflr RM. 16.- Anzahlung und
monatl.6.90 / Deshalb kommen
Sie rechtbald zu Radio Freytag
wir freuen uns Sie sorgfältig
bedienen zu dürfen. 86438

RADIO « FREYTAG
Herrenstr . 48 <*«■Erbprinz. n-
Telefon Nr. «7S« u.Am . ll. n. tr. f,. )

sämtlich « >8691

Farnen, Lache
genrauciistertig

illr Anstriche aller Art
vorteilhaitim 36691

Farhennaus „Hansa“
UlaidsiraBo 15

beim Colosseam

Berliner Pfannkuchen
in hervorragenderQnalttM « H
bester Fällung empfiehlt
Con dltorel
Hugo Lamprecht |
Kaiserallee 7 b. Mühlburg . Tor 8

Sjnntags geöffnet von 11 bis 6 Uhr
Empfehle mich zur Ausführung sSmt -
ltcher Maler » und Tapezierarbetten .

R . D t l g e r, Malermeister ,
GrorgFrledrichStratze 18. Tel. 6477.
36081

Werbt neue Pönitenten
Unsere grohe Leistung!
Elekfr .BUgelelsen verchrom « . 4.90 Mk.
Eloktr . Holz ,
klssan la Mk.
all . t 2 Jahr. Oaranfl. ffmälienstrasse25 a

gegenüb.Poslscheckan

k • 90 JCcuoteto

kjausverwaltungen
fachmännisch u . reell , übernimmt

Fritz Lehmann. Immobilien (RDM .) ,
Hohenzollernstr. 33 . (4919)

Kürzester weg
zur Bilanz

rares
folgsreohnnngen

Liquidität , monat -
Tagesberichte . Er-

qv
Hohe Voranschlag .
Finanz -, Lohn - ,
Gehalts -. Lager -.
Betriebs - und

Verwaltungs -
Buchhaltungen .

RU1
Buchhaltung

6 . m . b . H.
Berlin S. 0 16

Generalvertret, :
Karl Hellmann
Karlsruhe ln Bad.
Nowacksanlage 6
Fernsprecher 1520

| 35780

bittet Ihnen wirklich
Vorteile,Sie finden be'
uns was Sl > s uchen

fflOBEt

KARLSRUHE i . B .
Annahmettelle für Be¬
darf sdedcungsschelne.

SpWM
Aeu ! Aeu !
Fabelh . Wirkung
Hab. Gicht - , Rheu¬

ma- und Astbma-
Grtppe-Oel. Ko¬
stenlos . Ausk. u.
Prospekte d . die
Herstell . Kautz u.
Schott, Karlsruhe
08 .), Kriegsftr .
290, I , Tel. 7051
Niederl . f . d . A .-
Fiebtg , Adlerstr.
24. 4631

Mit(öfter and _
ofcjNeuenmgm barR
«THfcOernverän-
lochteAusfühmngPmta-
WmsseWiten Ba

ChHn . itj - Kopp . l
TorfUbnmginTerbl. llleh
lareh: Eugen ItlUHiR ,

HirlSIMlM I. U.
Karlstr. 55 57

LWpnnfen
ieriigi schnell Fritz
x i s ch e r, Papier -
«andlung u. Licht¬
pauserei Kaiser-
str . 128 . TeL 1072 .
16041

OfterfVQjilgeyreff macht träge zu altem , er¬
schwert Jede geistige und kör¬
perliche Arbeit . — "Der ärztlich
empfohlene Dr. E Richters Früh-
stQckskräutertee macht schlank
u. elastisch , erneut des Blut und
steigert die Leistungsfähigkeit .
Paket Mk. tr - und 1.80, extra
Mk.X35. Veftäftgen Sie in Apoth «
und «Drogerien nun den echten
Dr. Ernif Richters
FrOhstückskrSufertee

SS691-Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen« Sitzmöbel
Bedarfudeokunpaoheine werden in Zahlung genommen

MARKSTAHLER & BARTH

l Ausstellungs - Räume und Verkauf:
Karlsruhe , Karlstraße 36/38

rucdiennhr mit zeprflftem 33 stttnd. deutsches Aakerwerk .t ^ soicnanr Garî tMhein ^ 2 ]ahrt .
Nt . 3 Hemntaichennhr , ▼emlckeh . . M,l »90

w 4 versilbert mit Goldr ., Scharnier
and Oralbflcel . 1»80

„ 5 dies, a . best , werk , kl. fl.Form . . „ 8,70
„ 6 Sprungdeckeluhr , 3 Deckst rer»

gddet . 5,40
amenuhr, stark rers. , 2 GoMr. ,, 3, —

„ 8 Armbanduhr mit Ltderriemen . . £»70
Nickelkette M. 0,25, Doppelkette , vergoldet
M.0,90 , Kapsel M.0,20. Wecker , g. Messisewerk ,

M. 1,85. Vers . geg . Naebn . - Katal. grat. - Jahresums. Üb. 15000 Uhr.
UhrenhausFRITZHEINECKE, Braunschwelg H 4 A.Schwtrx .Berg

erhalten Sie eine schonende ,
blütenweiße Wäsche » 35990

HlaUe&-*ftaten Ist zur Zeit der Bund¬
funk Empfang durch d.

.verändert . Wellenplan .
Lassen Sie sich gleich zum Einbau neuer Skalen
bei uns vormerken , dann können Sie schon in den
nächsten Tagen wieder richtig einstellen . 36834
Rat and Hilfe beim Kauf neuer Geräte , bei Repa¬
raturen u . in allen sonstig . Rundfunk -Kragen bietet
Radio - Cf * | | | All E TMMon 339
Muslkhaua 9 V II LH ILE Hslitrttr . 175

Zufriedenheit
wirbt Kunden !
Mehrais 200000 Kunden von
uns beweisen das . Lasten auch
Sie lieh unverbindlich in un
ferer Ausstellung in

. .mRLSRUHE i . BADEN, Kaiserstraße 97
unsere reiche Auswahl zeigen
und unsere billigen Pr eile
nennen .

Süddeutsche Möbelindustrie
Sehr . Trefzger GmbH ., Rastatt

MÖ8ft

Konst deutsche Ware«
kluto - . Sahn -.
Stad >-Um)ügr

Pg . K. Schöner
AmaNenstr. 06,

TeL 6814.
35626

Zu Tans
u . fröh¬
lich . Fa¬
schings «
treiben
brauchen Sie die
HOHNER
Spielen könn . Sie
gleich , wir reisen
es ihnen gem .36836
Echt . Hohner -Har-
mon . v. RM 19.50ab

Schlaile
KalserstraUe 17 6
Prosp . Spielanltg .
Tausch , Teiizahlg .

I

SvhlcivitMMgl
Unwahre Gerüchte , die in der Stadt kursieren , daß mein
Geschäft jüdisch sei . veranlassen mich, öffentlich zu er¬
klären , daß Schuhhaus Erika, Inh . G . Lang, seit der Grün¬
dung im Jahre 1912 ein rein christlichesUnternehmen ist .

Gegenteilige Behauptungen werde ich gerichtlich verfolgen lassen.
85907

Schuhhaus Erika Inh . G . Lang
Karlsruhe, am Ludwigsplaij bei der Ubr.

vCWA'iW.V.V

MODELL 1934 verwertet
die Erfahrungen der letzten Saison!

Unerhört trennscharf
f'loclerne Hexoden
Optische „Wellenwaage "
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